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Amerikanischer
Erfolg in Washington .

von Dr . Kurt Heinrich .
ttB ^ wird es den amerikanischen Veranstal -
i « Oer Washingtoner Konjerenz lassen müssen ,
nn

? f't in den ersten zwei Tagen der Eröffnung
M ^ klarungen ein glänzendes Regiestück ge -
den ^ ben . Die Berichterstatter sämtlicher
L Cete« cn Nationen sind sich darin einig , daß
tz. positiven weitgehenden Vorschläge des
^ . ^ ssekxxtärs Hughes zur Einschränkung der

kgsmarinen und zur Festlegung einer zehn -
^ Ugen Pause für Neubauten aus die Mitglie -
»„ . fei Konferenz als ungeheure Ueberrafchung
C historischer Aioment gewirkt haben . Man
!l»>n

^ ^ ch nur einen Blick aus die bisher be -
^ ^ Sewordenen Pressekommentare der Welt ,

tl
^ .^ rs aus Paris und London , zu weisen , um' N°nnen . wie stark der moralische Erfolg ist,
^

« ie amerikanische Politik durch ihre „klare
L Serechte " Initiative bereits jetzt errungen
tj^ Dadurch , daß den Engländern die mari -
ioeij Vormachtstellung auch für die Zukunft
M ? öugestanden wird , wird einmal der eng «

Regierung die Annahme dieser Form der
^ ..

'Nngsbeschräutung möglich gemacht , und da-
iL ? , wieder ist die allgemeine politische Ver -
^.^ 'oung zwischen den beiden angelsächsischen
«ld ?

" nuf beste Basis gestellt . Außer -
ĵL ^ lich schwierig wird es dagegen sein für
">->» ? eine Antwort zu formulieren . Denn
friot »

' wohl nicht in der Annahme , daß der
ij . " enstatus , den das Programm Hughes für
Wachsten iv Jahre ausstellt , eine dauernde
djx- Negenheit der Vereinigten Staaten für
% ■ $ eit bedeuten würde . Andererseits müßte
^ .Weigerung der japanischen Regierung , die
H

«ftun 9 mitzumachen , wie eine Herausso ^de-
«He

® nicht nur Amerikas , sondern auch vor
^nch oanzen Ueberseeischen Groß -

^!ch. ens wirken , deren Reaktion die eng -
dju Regierung zur Lösung des englifch - japa -
"Sien Bündnisses einsach zwingen würde . Die
i t „

rtt «nifche Diplomatie hätte also , indem sie
^ spanischen Gegner in diese Alternative
feu "8< bereits auch ihren ersten sachlichen Er -
h>v^ ^ nngen . In Verbindung hiermit ist es
Wn <Ult*) ÄU verstehen , daß entgegen der ur -
^ tiD }en Tagesordnung die Fragen des
»ich,

^ Ozeans und des Fernen Ostens zunächst
5|q

' doch noch nicht erörtert werden sollen ,
»i». will erst durch die Debatte über die Rü -' vUlUj Vit UVtl Uiv. UIU '
^njPbefchränfuttfl die Position der einzelnen
^ r>,

T̂ klären . Selbstverständlich werden diese
Handlungen über die verschiedenen Einzel -
^ !ük besonders über die heikle Frage der
^ jn^ nnkte . Kohlen - und Kabelstationen im

n Ozean beträchtlick >e Zeit in Anspruch nel >-
iis

'
, ? n dieser werden dann aber nicht nur

^ . Wjiellen Delegierten , sondern auch die
dtt -^ uhrcr der öfsentlichen Meinung in den
Slei nen Ländern zu dem Endergebnis bei -

der Erwartung dieser großen internatio -
Ausspräche und Entwickelung darf man

$Set l . ® o () l nur erst aus die auch von fast allen
erstattern in Wasi >ington betonte Tatsache

^ i . " >rn , daß innerhalb des amerikanischen
^ >gu

° ^ enbar die FriedenLidee und die Ab -
gegen jede kriegerische Eventualität in

»>e ^ Zeit stark zugenommen haben und für
W "Qt ürlich durchaus nicht etwa pazifistische ,
?'noa zugleich klug realistische Politik Har -
!5»No Hughes die bedeutsame starke Re -
StiJ * schaffen . Diese geistige und moralische

in den Vereinigten Staaten hat
[äien JjCr vor allem auch die Entspannung zwi -
> k i» r erika und Groß - Vritannien ermöglicht ,
iiljj ,

" 'olgx geschästSimperialistifchen Riva -
nor einigen Monaten als sehr schwer

wußte , ohne die aber Hughes sein radi -
,
i>>ldk« ^ brüstungsprogramm heute nicht ver -

Iii ' haben würde . Welche Momente bei die -
d»ts. .?Ngelsächsischen Verständigung besonders
"flet, £ tf) cn l^tben . läßt sich natürlich schwer
W » y

^ e meisten wesentlichen Verhand -
^ dazu geführt haben oder noch führen

«tj n . doch stets vertraulich binter den Kulissen
nserenz erfolgen . Daß die Welt -

sehr viel dazu beigetragen hat , ist

tc i(fi J . ,9nn a klar ist die Rolle , welche Frank -
«>̂ °' sber in Washington gespielt hat oder

aflea > .
' n die es durch den Verlauf des ersten

dtfy
*' wneingedrängt ist . Es kann natürlich
>,

?nundernehmen , daß die Ueberrafchung
, fit (.v,

t
v HngheS ' schen Vorschläge in Paris vor -

krsch^
d eine ^ peinliche ist . Wenn politisch so

»-i

^ ene Blättzr wie der „Figaro " und die
^ ix^ nouvelle " bereits von einem Nenwilio -
l \c sprechen , so soll dadurch w " hl gerade
°>ig / Ke verhüllt werden , daß Präsident Har -

iih?-.t ieine Mitarbeiter eben nicht so wie
% hi J, lRC Wilson in Paris sich von Frank -

"» rt, Untergehen lassen wird . Man beklagt Senn
n I „

' s Nanz offen , daß Frankreich jetzt die
^»„ . ^ .^ eitnng der Welt verloren habe und
Mtjj Berichterstatter müssen melancholisch

das , die Reden der französischen Dele -" für die meist doch nicht Französisch ver¬

stelzenden Kongreßteilnehmer garnicht übersetzt
würden , da sie kein Interesse erregen . Solche
Gleichgültigkeit kann aber kaum überraschen ,
weuu man die theatralische Erwiderung Herrn
Briands aus die Anfrage Hughes nimmt . Briand
hat , wie es heißt , aus dem Stegreis gesprochen ,
und das bedeutet , daß auch er ebenso wie alle
anderen , durch das Ausmaß des amerikanischen
IlbrüstungSprogramms zunächst erstaunt , dann
bestürzt gewesen ist . Er hat da durch seine Elo -
guenz zu verbergen und zugleich für Frankreich
die Situation nach Möglichkeit zu retten ver -
sucht .

Wir möchten aber bezweifeln , daß trotz der
auch heute noch in Amerika zweifellos vorhau -
denen starken Gefühlsfympathien für Frankreich
es auf die in dem Konferenzsaal sitzenden groß -
zügigen und klaren Realpolitiker besonderen
Eindruck machen könnte , wenn Herr Briand
pathetisch erklärte : „Da wir zusammen den Sieg

gewonnen haben , müssen wir uns gemeinsam
bemühen , den Frieden zu gewinnen . Frankreich
werde , trotz der drohenden Gejahren , wie schon
bisher , alles ansbieten , um die Rüstungen ein -
zuschränken , und werde gern in den Ruf : „Die
Waffen nieder !" einstimmen ^ sobald seine Sicher -
heit wieder hergestellt sei . Das alte Lied , das
alte Theater ! Im Laufe der letzten Jahre hat
man aber in Amerika und besonders in Eng ?
land doch schon mehr Einsicht nnd Urteil über
den französischen Militarismus gewonnen . Und
wenn die angelsäcMchen Weltmächte nun wirk -
lich an eine Gefnnvung Europas nnd dabei auch
an die immer wieder erflehte Sicherung Frank -
reichs herangehen sollten , so werden sie diese
Sicherung doch wohl nicht einfach in einer ZluS -
lieferung Deufchlands an Frankreich auf Gnade
nnd Ungnade erblicken , was doch der Kern aller
französischer Klagen , Beschwörungen und For -
dernngen ist .

Aber wie gesagt , zunächst steht in Washington
die große Frage der maritimen Rüstungs -
beschräntnngen zur Debatte , deren Verlauf ganz
von selbst die große weltpolitische Konstellation
erhellen muß , sür die aber jetzt nicht nur das
übrige Europa , sondern sogar das „ siegreiche "
Frankreich verhältnismäßig eine qnantite negli -
gable ist .

Halten die kommenden Wochen , was der erste
Tag zu verspreche » scheint , dann kann die angel -
sächsische Weltverständigung wenigstens für
einen mehr oder minder langen Zeitabschnitt der
Welt einen angelsächsischen Frieden schaffen ,
unter dessen Geltung und mit dessen praktischer
Hilfe auch ein wirklicher neuer Frieden sür
Europa durch Revisionen des Verfailler Stüm -
perwerks in den Bereich der Möglichkeit rückt .
Freilich nur in den Bereich der Möglichkeit .

MeueAeberraschungeninWashington ?
Abrüstung erst nach Verständigung über den

fernen Osten.
t . Paris , 15. Nov . Wenn auch die andern

drei Mächte . Japan , Frankreich und Italien ,
durch ihre Vertreter in der fünfkövfiaen Kom -
Mission ihr Einverständnis mitteilen ließen ,
so ist immerhin zu bedenken , daß damit noch
nicht viel gewonnen ist . Wir haben anch schon
darauf aufmerksam gemacht , daß die Abrüstung
im Sinne der Vorschläge von Hughes abhängig
ist von dem Erfolg und Ergebnis der Verhand -
lungen , die zu einer Verständigung in den
komplizierten Problemen des Stillen Ozeans
und Chinas führen sollen . In der Tat hat
auch der amerikanische Marineminister in einer
für die Presse bestimmten Erklärung bereits
der optimistischen Auffassung des Abrüstnngs -
Problems einen starken Dämpfer aufgefetzt init
dem Hinweis darauf , daß Amerika sich dem Ab -
rüstungsproblem erst dann unterziehe , wenn
die Konferenz zu einem bindenden
Abschluß komme . Damit soll natürlich ge -
sagt sein , daß die Verständigung z w i -
fchen Amerika und Japan über den
Interessengegensatz des Fernen Ostens , wobei
naturgemäß die Frage der Beibehaltung oder
Abschaffung des englifch - javanischen Bündnisses
eine Rolle spielt , die Voraussetzung und Be -
dingung ist . Das gleichzeitige Einverständnis
der Engländer kam übrigens nicht überraschend .
Einerseits ermöglicht das Flottenübereinkom -
men zwischen Amerika . Japan und England, ,
wenn es nach den amerikanischen Vorschlügen
zustande kommt , eine Kündigung der englisch -
javanischen Allianz nnd andererseits entspricht
der Vorschlag Hughes , wonach England mit
22 Großkampsschissen gegen 13 amerikanische
und Iii japanische die Vorherrschast beibehält ,
dem Grundsatz des On « power Standard . Die¬
ser Grundsatz ist schon vor einigen Monaten
durch Churchill im englischen Parlament als
englisches Flottenprogramm ausgestellt worden .
Der Grundsatz bat die Bedeutung , daß die eng -
lisch? Flotte m i n d e st e n s ebenso stark
bleiben muß , wie die stärkste Flotte jeder ande -
ren Macht . Dieser Grundsatz ist eine große
Revolution in der englischen Flottengeschichte .
Bor dem großen Weltkrieg bestand nämlich das
Prinzip der englischen Flottenpolitik darin , eine
größere Kriegsflotte zu besitzen , als alle
anderen Kriegsflotten der Welt zusammen -
gerechnet .

Die Schiffsferien .
t. Paris , i5 . Nov . Der Eindruck , den die Vor -

schlüge Hughes über die l0jährigen Flotten -
ferien gemacht haben , ist besonders wichtig . Der
erste japanische Eindruck ist nicht ohne Vorbehalt .
Ter Admiral Cato hat erklärt , die Frage der
Marineabrüstnng könne nicht allein als solche
betrachtet werden , isenn Japan ici naturgemäß
anch an der Frage der Befestigung der amen -
konischen Besitzungen im Stillen Ozean in -
teressiert und es genüge nicht , daß die Herabset -
znng der Kriegsflotte vorgeschlagen werde , wenn
die Philippinen -Inseln zu beseitigten Stützpunk -
ten ausgebaut würden . Cato hat die große Ueber -
raschung nicht verhehlt , da von dieser Frage in
üer Rede Hughes nicht « esprochen wnrde .

w . Loudon , 13 . Nov . Einer Washingtoner Mel -
dung deö Reuterschen Bureaus zufolge wird
Balfour vorschlagen , daß an Stelle der Ivjäh -
rigen Unterbrechung deS Tchisfbaues der Erwerb
von Schissen jährlich in einem begrenzten
Maße vor sich go .zen und daß die Werftanlagen
entsprechend verkleinert werden . Andernfalls
müßten große Summen aufgewertet werden , um
die nnbcnützteii Anlagen in solcher Bereitschaft
zu halten , daß nach Ablauf von 10 Jahren wieder
gebaut werden könne . Groß -Britannien hält
auch den für Unterseeboote festgesetzten Tonnen -
gehalt zu groß .

Hughes ' Abrüskungsvorschiag genügt nicht.
w . Neunork . 14 . Nov . Senator Bohrah hielt in

einer Massenversammlung zu gunsteu der Ab -
rüstung eine Rede , in der er erklärte , der von
Hughes entworfene Abrüstungsvorschlag gehe
nicht weit genug .
Stapellauf eines amerikanischen Großkampfschiffcs.

t . Paris , IS . Nov . Genau eiue Woche nach
der Eröffnungsrede von Hughes , nämlich am
nächsten Samstag , wird in Neuorleans ein
5! ach -Iütländifches Großkampffchiff der ameri -
konischen Hochseeflotte unter dem Namen „West -
Virginien " vom Stapel gelassen . Mitglieder
des amerikanischen Parlaments hatten beim
Marineminister Danbi um Auskunft ersucht ,
ob er nicht beabsichtige , sofort die Neubauten
einstellen zu lassen . Er antwortete darauf , daß
die bereits im Bau befindlichen Schiffe fertig -
gestellt werden sollten . Es sei denn , daß die
Washingtoner Konserenz einen allgemeinen Be -
fehl gebe , die Bauten einzustellen .

Englands Stellung zum Programm hughes .
Paris , 1ö . Nov . Wie ein hervorragendes

Mitglied der englischen Delegation erklärte , soll
Balfour die Erklärung abgeben , daß England
die von Hughes bekannt gegebenen Vorschläge
für die Beschränkung der Scerüstungen im
Prinzip annehme , daß die britische Regierung
sich jedoch vorbehalte , eine Einschränkung der
Zulässigkeitsgrenze für den Unterseebootbau
vorzuschlagen . Ferner wird die britische Dele -
gation eine Aenderung der Vorschläge betr . das
Verbot sür Ersatzbauten beantragen . Der Ge -
währsmann ' fügt hinzu , die allgemeine Anschau -
nng gehe dahin , daß die wirtschaftlichen Fragen
einer späteren Konferenz vorzulegen seien . —
Frankreich habe sich auch bereit erklärt , jet? t
die Frage der Annullierung der Kriegsschulden
auszurollen .

Das Problem des Stillen Ozeans .
t . Paris , IS . Nov . Während gestern in allen

Delegationen das Programm Hughes besprochen
wur ^ e , sind die bevollmächtigten Vertreter der
Großmächte zu einer Sitzung zusammengetreten ,
um ihrerseits über das Programm zu diskutieren .
Gestern hielten dann die Delegationsführer eine
weitere ' Sitznng ab , um die Erörterung des
Pazifikproblems in Angriff zu nehmen .
Es wird sich in den nächsten Tagen sofort zeigen ,
ob das großzügige Programm Hughes von der
Behandlung des Pazisikproblems abhängt oder
nicht .

Paris , 13. Nov . Es wird versichert , daß der
Präsident der Konferenz auch über die Pazi -
fikfrage eine aufsehenerregende Erklärung der
amerikanischen Regierung abgeben wird . Man
kann also vielleicht schon am Dienstagabend eine
zweite Ueberrafchung erleben .

Nach einer Meldung der „Tribüne " aus Was -
hington erklärte der chinesische Delegierte Hin
in einer Unterredung , China werde bei der Be -
ratung der Frage des Stillen Ozeans und des
Fernen Ostens aus der Konferenz den Antrag
stellen , daß es ihm gestattet werden möge , sich
als eine von japanischer Kontrolle freie Nation
zu entwickeln .

w . PariS . 11 . Nov . Ter Sonderberichterstatter
des „New Aork Herald " in Washington sagt von
der Haltung der japanischen Delegation : Die
Sachverständigen ließen durchblicken , üaß ihre
Gegenvorschläge bedeutend von denen des Staats -
sekretärs Hughes abweichen würden . Admiral
Kato als Sprecher der Japaner , habe die Vor -
schlüge von Hughes als sehr bestimmt , sehr logisch
begrüßt , sich aber beeilt , zu erklären , daß nach
dem vorläufigen Eindruck aber nicht auf £ ie Po¬
litik der japanischen Regierung geschlossen wer -
den dürfe . Der japanische OppofttionsfÄlirer im
Parlament . Motschizuki , der sich nicht als Mit -
glied der Delegation , sondern als Beobachter im

Die tzeuilge yummer unseres Llaiks uwscht IS Seileu .

Austrage seiner Partei in Washington aufhält ,
hat erklärt . Japan könne die Vorschläge von
Hughes nicht annehmen , wenn nicht gleichzeitig
die Befestigungen im Stillen Ozean aufgegeben
werden . Nach Ansicht vieler amerikanischer Ma -
rineoffiziere würde die Anfgabe der Befestignn -
gen unter Umständen den Verlust öer pazifisti -
schen Besitzungen der Vereinigten Staaten be -
denten .

Rortycliffe über die Politik des Fernen Ostens.
t . Paris , 13. Nov . Lord N o r t h e l i f f e . der

bekannte englische Zcitungsbesitzer . der sich mit
seinem Redaktionsstab auf einer Weltreise be-
findet und gegenwärtig in Tokio aushält , hat der
„Daily Mail " seine Eindrücke über die Ausnahme
de » amerilauischen Abrüstungsprogramms in
China und Japan telegraphiert . Northeliffe sagt :
Japan werde auf der Washingtoner Konferenz
mancherlei gegen den Ausschluß von Kalifornien
und britisch Columbien vorbringen und vieles
über die Schantung - und Uap >- Frage zu sagen
haben . Japan werde aber in allen diesen Punk -
ten nachgeben , wenn man energisch genug dar -
auf dringe . In Chiua svhe man allgemein ein .
daß das Hauptziel der Japaner die Dnrchdrin -
gnng Chinas sei , und zwar dank der japanischen
Ausdehnung in der Mandschurei und in Sibirien .

Japanischer Gegenentwurf .
Washingtou . 13. Nov . Nach einer Depesche aus

Tokio bereitet Japan einen Gegenentwnrf vor ,
wonach der Vorschlag von Hughes , die Zahl der
Großkampffchiffe auf 10 zu beschränken , angenom -
men , aber vorgeschlagen wird , daß die Zahl der
Japan zu belassenden Tauchboote 70 Prozent der -
jenigen der Vereinigten Staaten ausmachen soll,
nicht 60 Prozent , wie Hughes vorgesohen hatte .

Die Außenpolitik Japans .
t . Paris , 13. Nov . Der Berichterstatter

des „Temps " in Tokio hat kurz vor der
Ermordung des japanischen Minister -
Präsidenten Hara denselben um eine
Unterredung nachgesucht , um ihm folgende drei
Fragen vorzulegen : 1 . Was ist von einer Ver -
mittlunasaktion Frankreich ? zwischen Amerika
und Japan zu erwarten ? 2 . Was wird Japan
tun , um den Anschluß Amerika ? an den Völker -
bnnd zu erreichen ? 3 . WaS ist über die Zu -
kunft der Beziehungen zwischen Japan und
Frankreich zu denken ? — Am Tage der Er -
mordung hatte Hara dem Berichterstatter aus
dem japanischen Auswärtigen Amt mitteilen las -
sen . in welchem Sinn er antworte . Der Be -
richterstatter des „Temps " ist in der Lage , fol -
genöe Antwort bekanntzugeben : Die Frage
über eine Intervention Frankreichs fetzt einen
Konflikt vorans , der nicht besteht . Japan hat
den heißen Wuusch . daß Amerika an einer En -
tente der Großmächte zum Zweck der Erreichung
des Dauerfriedens teilnehme . Die javanische
Regierung stellt fest , daß zwischen Frankreich
und Japan üichts im Wege steht und daß Frank -
reich besonders seiner ausgedehnten Interessen
wegen im Fernen Osten zu den großen Faktoren
des Friedenswerkes gehört .

Aus dieser Antwort geht klar hervor , daß das '

Kabinett Hara ans der Washingtoner Konfe¬
renz eine versöhnliche Politik vertreten wollte .
Nachdem als Nachfolger Haras Baron Takuhasi
ernannt worden ist . der dem Kabinett Haras
angehörte und der eines der fortschrittlichsten
Mitglieder ist . scheint alle Gewähr dafür ge -
geben zu fein , daß die japanische Politik in
Washington keiner Aenderung unterzogen wird .

w . Tokio . II . Nov . Minist, . rpräsident Taku -
haschii hat erklärt , daß er vollständig der Politik
deS verstorbenen Hara hinsichtlich der W a -
f hington er Konferenz beistimme . Er
fei überzeugt , daß diese Konferenz von Erfolg
begleitet sein werde .

Das englisch -japaniZche Bündnis .
e . London , 13 . Nov . Nach Washingtoner Tele¬

grammen hiesiger Blätter wird erwartet , daß
Staatssekretär Hughes heute , Dienstag , eine Er -



Mr. 5!T. Seite 2 Karlsruher Tagvlatt , Mittwoch , ven 10 . Movemver 1921 Erstes Dlatt

l : 1
lil

• MI
; it i
Iii '
: Ii -

fl &Vnng über das eng ttfch - japa nische Bündnis ab -
« eben wird . Es wird behauptet , datz die japani¬
schen Delegierten Weisung haben , den Bündnis »
vertrag zu annullieren . Die japanische Abord »
nunc , soll arohes Gewicht legen auf die Erklärung
bezüglich der Befestigungen im Stillen Ozean .

e. Washington , IS . Nov . Nach den Erklärungen
einer hochstehenden Persönlichkeit wird die Regie -
rung die Auflösung des englisch - japanischen Bünd¬
nisses verlangen , wenn die ostasiatische Frage be -
handelt werden wird .

Australien und der Abrüstungsentwurf.
e. London . 15 . Nov . Nus Melbourne wird ge -

meldet : Der Nbrüstungsentwurf Hughes wird in
offiziellen Kreisen sehr günstig besprochen . Der
australische Premierminister Hughes hat erklärt ,
datz , von einigen Einzelheiten abgesehen , der ame -

j rikanifche Entwurf Australien als annehmbar er -
i. scheine.

Flugzeugschisse und U-Boole.
■ ( (Itaener Drabilxricht .)

e. London , IS . Nov . Nach einem Telegramm
aus Washington , sind die englischen Sach -
v e r st ä n d i g e n der Meinung , daß die Ein -
schränkung der F l n g z e u g s ch i s fe Amerika
nicht unbedeutende Vorteile gibt , da England
eine Anzahl besitzt , die veraltet sein werden ,
wenn Amerika neue in größerem Ty ? baut .
Weiter verlautet , daß V a t s o u r die Abfchaf -
sung der Unterseeboote beantragen werde .

Englands SWsbanten.
John Hill , ein Arbeitersekretür , äußert sich in

den „ Foreign Affairs " über die auswärtige Poli -
tik Englands : Sollen wir vier Extra - Ueber -
Dreadnoughts bauen ? Diese Frage beschäftigt
jetzt das Parlament und das ganze Land . Man
schätzt, daß diese Schiffe 23 Millionen Pfund
kosten werden . Der Bau dieser Schiffe soll Pri -
vatfirmen übergeben werden und damit wird
ungefähr 2000 Leuten Arbeit für drei oder mehr
Jahre verschafft . Dies ist die eine Seite
der Frage . Die andere ist : Während des Krie -
ges erkannten wir durch ungeheure Verluste ,
daß wir unsere großen Schiffe , selbst unter dem
Schutz zahlloser Torpedobootszerstörer , die sie
mit Rauchwolken einhüllten , riskieren und gegen
Unterseeboote nicht verteidigen konnten . Diese gro -
Heu Schiffe lagen die meiste Zeit im Hafen , geschützt
durch Minenfelder und undurchdringliche Befe -
stigungen . Die kleinen Kriegsschiffe und unsere
Handelsschiffe waren es , die uns vor einer Nie -
derlage retteten . Die großen waren weiße Ele -
fanten . Trotz dieser Erfahrung , die den großen
Schiffen den Gnadenstoß versetzten , haben unsere
Lords der Admiralität , die während des Krieges

: nichts taten und das außerordentlich „gut " ent -
schieden , daß das große Schiff das ist, worauf es
ankommt , wenn es nämlich noch viel großer und
teurer ist , alS wir oder irgend eine andere Na -
tion bisher bauten . Die offiziellen Gründe sind
hauptsächlich die , daß Japan und Amerika große
Schiffe bauen . Vor dem Kriege bauten wir sie,
weil Deutschland große Schiffe baute , und ob -
wohl unsere Sachverständigen dies für Torheit
bei den Deutschen hielten , halten sie es für weise ,
dreimal so töricht unsererseits zu sein und drei -

' mal so viele große Schiffe zu bauen .
Heute liegt die deutsche Flotte am Boden und

während der nächsten vierzig Jahre können sie
keine neue bauen . Amerika ist unser Kamerad
im großen Kriege gewesen und Japan unser fpe -
zieller Verbündeter . Und doch meint unsere Ne -
gierung , in einen Wettbewerb mit ihnen eintre -
ten zu müssen , wie einst mit Deutschland , ein
Wettbewerb , der zum Kriege führen muß . Nein ,es ist nicht Amerika und nicht Japan , die wir zu
fürchten haben , sondern Frankreich . Wir kämpf -
ten , um den Militarismus zu vernichten , aber
wir vernichteten nur das deutsche Volk uud über -
trugen den Militarismus von Deutschland auf

die Sieger . Seit unserem Siege haben wir un -
ser Geld und das Leben unserer Söhne in Meso -
potamien , in Ruhland , in Indien und Irland
vergeudet .

Frankreich , das am meisten von dem militari -
schen Gift verschluckt hat , ist der militärische Dik -
tator Europas . Nicht durch den Bau von Kriegs -
schiffen werden wir uns vor Frankreich schützen .
Nur durch einen Bund der Völker kann das ge-
fchehen , in dem Frankreich und wir und alle
anderen Nationen unsere Gehirne dazu brauchen
werden , die Wohlfahrt der ganzen Welt zu för -
dern , anstatt daß ein jeder die größten Kanonen
ersinnt , um diese Gehirne auszublasen .

Es kann ja sein , daß die Regierung noch an -
dere Gründe hat , daß sie sich zum Bau großer
Schiffe entschloh . Die Regierung wird vom „gro -
ßen Geschäft " kontrolliert . Das „große Geschäft "
ist keineswegs national , sondern international .
Wenn daS „große Geschäft " eine Regierung dazu
bringt , 30 Millionen auszugeben , wird es feine
Agenten nach Amerika und Japan , Frankreich
und zu allen anderen Regierungen schicken, um
sie zu überreden , ebenfalls Millionen aufzuwen -
den . Ein jeder wird der bigotteste Patriot in
seinem Lande sein uud dem lästigen Fremden
fluchen . Bei der jährlichen Dividendenfestfetzung
ihrer internationalen Gesellschaft werden sie trin -
ken , rauchen und lachen , während sie sich den Er -
lös der Kriegsvorräte gewannen , die sie allen
Nationen verkauften , um sich gegenseitig zu ver -
uichten . Sollte irgend jemand einen so Verderb -
lichcn Einfluß des „großen Geschäfts " auf die
Regierungen bezweifeln , der beachte , wie zum
ersten Male nach der Errichtung der Kvnigl .
Werft die ganzen großen Kontrakte mit Privat -
firmen abgeschlossen wurden .

Unsere Regierung ging nun zu der großen in -
ternationalen Abrüstungskonferenz nach Wa -
shington . Warum , in Gottes Namen , sollten sie
sich vorher noch für eine Flotte der größten
Schiffe mit den größten Kanonen entscheiden , die
je ans dem Meere schwammen ? Warum sollen
wir , die größte aller Nationen , die Hoffnungen
der Völker ans diese Konferenz enttäuschen , die
sich zum Ziel gesetzt hat , Schwerter in Pflug¬
scharen umzuwandeln ?

Schnüffelei nnd Senunzinnlengetverbe.
( Eigener Dralitbericht .)

w . Berlin , IS . Nov . Am SamStag , den 12.
bä . Mts . Hat in Potsdam in der Kaserne des
früheren l . Garde Ulanenregiment , jetzt Reiter -
Regiment Nr . 4 eine Ententekommission die
Durchsuchung eines Stalles verlangt ,
in dem nach einer Denunziation Muuitious -
mengen verborgen sein sollten . Die Truppe ließ
sofort den Stall militärisch absperren und am
nächsten Morgen nach weiterer Verständigung
mit der Kommission die Untersuchung bereit -
willigst ausführen . Es wurden 210 Kisten Mu -
nition gesunden die dort mindestens zwei
Jahre gelagert haben müssen , fodaß die jetzige
Truppe und die jetzigen vorgesetzten Dienst -
stellen in keinerlei Beziehung mit ihr gebracht
werden können . Die Munition wurde der
Nelchstreuhandgesellschaft übergeben . Es hau -
delt sich um Patronen für Maschinenpistolen , die
in der Reichswehr nicht geführt werden .
Abbau der ZMitärkontrokkommission in Berlin .

t. Paris , 15 . Nov . „Exeelsior " meldet , bah die
Militärkvntrollkommission in Berlin , die unter
Leitung des Generals Nollet steht , stark vermin -
dert werden soll . Am 1 . Januar werde der Per -
sonalbestand zwei Drittel geringer sein , als bei
Beginn ihrer Tätigkeit . Die englische Regie -
rung sei dafür , die Kommission ganz eingehen
zu lassen und ihre Ausgaben dem Völkerbund
zu übertragen , die französische Regierung be-
mühe sich aber , einen nenen Organismus zu
schaffen , über den zurzeit noch Verhandlungen
unter den Verbündeten geführt werden .

Vor der Entscheidung über dke
kredilallion

I . Don untrer Berliner Redaktion wird uns ge»
drab-tct :

Die Konferenz des RcichSkabinetts , die sich mit
den Forderungen des Reichsverbandes der beut -
schen Industrie , besonders mit der Forderung nach
Entstaatlichung der Eisenbahnen , beschäftigte , hat
am Montag stattgefunden . Doch bewahrt die
Reichsregierung über das Ergebnis absolutes
Stillschweigen , und es ist auch nicht zu erwarten ,
daß vor Donnerstag , dem Tage des Wiederzu -
fammentritts des Reichstages , das Kabinett aus
seiner Reserve herausgeht . Natürlich ist es nicht
schwer zu erraten , daß die Forderungen in irgend
einer Form abgelehnt werden , einer Form , von
der man nur wünschen kann , datz sie nicht alle
Brücken abbricht , sondern den Weg zur Wieder -
ausnähme der Verhandlungen früher oder später
offen labt .

Diesem Zweck scheint auch ein Artikel zu öle -
nen , den die dem Abg . Stinnes gehörende „Deut -
sche Allgemeine Zeitung " veröffentlicht und der
in diesem Augenblick offenbar deshalb der Oes -
fentlichkeit übergeben wird , um noch einmal die
Bedingungen , unter denen der Reichsverband die
Kreditaktion unternehmen wollte , zu begründen ,
die Haltung des Reichsverbandes zu entschuldigen
und die Möglichkeit zur Wetterführung der Dis -
kussion zu geben .

In den Ausführungen des Blattes wird wie¬
derholt betont , daß der Reichsverband nur aus
dem idealistischen Motiv heraus die Entstaatli -
chung der Eisenbahnen gefordert habe , um die
Gesundung der inneren Finanzwirtschaft herbei -
zuführen , ohne die der Staat nicht lebensfähig
bleiben könne . Tic Angriffe , die der Plan aus
den Kreisen der Beamten und Arbeiter erfahren
Hat . sucht Stinnes dadurch zu entkräften , daß er
mitteilt , diese „Entbürokratisierung " der Eisenbahn
könne selbstverständlich nur unter tätiger Mitwir -
kung der Arbeiterschaft vor sich gehen . Auf die
schweren wirtschaftlichen Bedenken , die aus den
Protesten der Beamtenverbände und der Gewerk -
schaften sprechen , gibt der Reichsverband durch er -
wäbntes Blatt folgende Antwort ab :

„Die Arbeiterschaft hat bei einer Entbüro -
kratisiernng nichts zu verlieren , sondern nur zu
gewinnen . Was sie gewinnt , ist eine auskömm -
liche Existenz , wie sie heute die Arbeiterschaft
der großindustriellen Werke fast mühelos er -
reicht hat . Dasselbe gilt auch von der großen
Masse der Beamtenschaft . Für die Beamten -
fchaft ist es viel wichtiger , gerade in dieser
schweren Zeit , ein angemessenes Auskommen zu
finden , als ihr Augenmerk ausschließlich auf ihre
Pensionsansprüchc zu richten , die , wenn die
jetzige Finanzwirtschaft andauert , sicherlich nicht
realisiert iverden können . Im Uebrigen denkt
natürlich kein Mann daran , die Beamtenschaft
um ihre wohlerworbenen Ansprüche zu bringen ?
im Gegenteil : Ist die Rentabilität der Eisen -
bahnen sichergestellt , so sind anch die wohlerwor -
benen Rechte der Beamtenschaft desto sicherer
fundiert " .

Alles in allem kann man feststellen , datz die
neue offiziöse Aeußerung des Reichsverbandes
der deutschen Industrie in der Frage der Kre -
ditaktion in der Form jenen diktatorischen Ton
verloren hat , der anch in politisch befreundeten
Gruppen unangenehm empfunden wurde . In
der Sache könnte das Kommuniguö durch seine
erklärenden und begründeten Mitteilungen ge -
eignet sein , den etwaigen Abbruch der Verhand -
lungen zu verhindern .

Forderung nach gcfttzgÄenschen Mcchncchmen.
( Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 15. Nov . Die Vorstände des All -
gemeinen Deutschen Gewerkschafts -
b u n d e s und des A f a b u n d e s . die schon vor
einigen Tagen gegen die vom Reichsverband

Reger und die Klassiker .
Von F . Schmettert .

„Ich reite unentwegt nach links !" Mit Siefen
Worten schloß Max Sieger seine Erwiderung auf
den von Hugo Riemann im Jahr 1908 veröffent¬
lichten Aufsatz „Degeneration und Regeneration
in der Musik "

. Mit Temperament und Schlag -
kraft wehrte Reger die Angriffe des berühmten
Musikgelehrten gegen die „ Neutöner " ab , unter
^>enen für diesen ja in erster Linie Strauß und
Reger standen und denen er hauptsächlich die
Schuld an der nach feiner Meinung eingetrele »
neu „Konfussion " in der Musik zuschieben zu niüf -
sen glaubte . Die Klage Riemanns , daß feit Wag -
nerö und Liszts Tod es „keine autoritative Per -

: sönlichkeit mehr gäbe , avelche im Stande wäre ,die ungebändigte Jugend zu zügeln und durch
Verdikt und eigenes Beispiel die Grenzen kennt -
lich zu halten , welche nicht überschritten werden
dürfen "

, brachte Reger in Harnisch . „Es wäre
ein tiestrauriges Zeichen von wirklicher Degene -
ration ". schreibt er . „wenn unsere Jugend im
Tatendrang Ungewohntes , Unerhörtes zu wagen

| innehielte , wenn die Zeit käme , datz die Jugend
ihre nach vorwärts reizenden Ideale verlöre ,
datz sie nicht übers Ziel hinausschösse — ja , dann
wäre die Degeneration im allerfchlimmsten
Sinne unheilbar da . Uebrigens ! Wer Hat denn
Bach . Beethoven , Schumann , Wagner , Brahms

- gezügelt ? Kamen diese Großen ihrer Mitwelt
! nicht fürchterlich ungezügelt vor ? . . . Wir Le-

benden lassen uns nicht zügeln , wir lassen uns
nicht knebeln und unter musikwissenschaftliche

j Kuratel stellen .
" Reger kann seinem einstigen ,

, von ihm hochverehrten Lehrer den Borwurf nicht
ersparen , „daß er sich darüber noch nicht klar ge -

! worden sei, daß jede Zeit naturgemäß ihren ent -
sprechenden künstlerischen Ausdruck haben muh .

"
l So energisch sich auch Reger gegen jede Be -

schränkung der künstlerischen Freiheit zur Wehr
setzte , so wäre es doch verkehrt , in ihm einen Um -

j stürzler zu erblicken , der darauf ausging , die
i überlieferten Kunstformen zu zertrümmern . Wie
I Vergangenes und Zukünftiges in Negers Ton -

seele ineinanderwoben , so „ mischte er alten und
!

'
S * 11? *1 GM , gotz neuen Geist in alte Formen ".

! Wohl war Max Reger als Künstler stets ein
vorwärtsschreitender , aber kein nach neuen Zie -

'
<1

'—uchcttcer , kein Neulanderoberer . Er «blickte
• Mann des musikalischen Fortschritts vor¬

wärts , er blickte aber auch stets zurück auf das
künstlerische Vermächtnis , der großen und alten
Meister , in deren Kunst er sein eigenes Schaffen
verankerte "

. Wie er zu ihnen stand , geht am
besten aus seinen Aussprüchen über sie hervor .
Welche Ehrfurcht von der Größe Bachs sind aus
seinen , des großen Könners Worten heranSzu -
hören : „Das schwerste Klavierstück der gesamten
Literatur ist das Cis -Moll - Präludium und Fuge
von Bachs wohltemperierten Klavier . Ich habe
jedesmal Angst , wenn ich es spielen soll" .

Und welche überwältigende Gewalt und zu -
gleich tiefstes Ergrifsensein drängt sich aus dem
einen Satz empor : „Beethoven : man li »rt ihn and
aus einmal stehen einem die Tränen ftt den
Augen ".

Ungemein sympathisch ist , wie Reger Mendels -
söhn , den viele nur noch als formales Talent
gelten lassen wollen , in Schutz nimmt . „Wenn
man heutzutage sich so gern über Mendels ' ohn
erhaben fühlt , so möchte ich nur sagen , datz gar
mancher seinem Gott auf den Knien zu danken
hätte , wäre es ihm gegeben worden , so >' twas zu
schreiben , wie die E -Moll -Fuge dieses Meisters .
Auch die vielgeschmähten Lieder ohne Wort ? sind
Meisterstücke ihrer Art : es kommt nur darauf
an , wer sie spielt und wer sie zu spielen weih " .
Dieses Urteil Regers über Mendelssohn , der ihm
doch eigentlich als sein Antipode erscheinen
mutzte , wirkt zunächst überraschend . Aber fand
er in dem harmonischen Mendelssohn nicht das ,
um was er selbst so schwer rang und das er nur
in seinen letzten Werken erreichte : Einfachheit
und Klarheit de? Ausdrucks ?

Ein Zwiefaches ist eS , das in Regers Tchvpfun -
gen sich ausprägt und in seiner Bewertung der -
jenigen anderer in die Wagschale fällt : völkische ?
Empfinden und musikalische Architektonik . Wo
er das eine oder andere vermitzt , uißt folgende
Aeußern - » " ' ? nnen : „Liszt hinderte an der vol »
len Entwicklung seiner musikalischen Fähigkeiten
der Umstand , daß er künstlerisch inte \ utlona !
empfand "

. „Die "" -̂ un -- Liszt - Strauß hat eine
Generation junger Musiker herangezogen , bei
dem ein «" - " " nommener poetischer Ged > lke den
Mangel an rein musikalisch - architektonischen Kön -
nen verdecken soll" .

Negers Grundanschauung : „Kunst kommt von
Können " klingt auch aus seinem Urteil über
Brahms heraus . .Eigentümlich ist die T .nueöe ",sagt er . „daß BrahmienS Kammermusik so gut

klinat , während er doch in seinen Solosonareu
für Violine und Cello , ebenso wie in vie ' en Or -
chesterwerken , beweist , wie wenig er die Natur
der einzelnen Instrumente kannte . Man sieht
eben auch hier wieder : iu der Kammermusik eni -
scheidet das kontrapunktische Können "

. <T. iehe
das kürzlich erschienene zweite Heft des von Rich .
Würz herausgegebenen Werkes : Rax Reger .)

Theater und Musik.
Mitteilungen des Badischen Landestheaters .

Die Oper bringt in der laufenden Woche eine
Wiederholung von Mozarts „ Die verstellte
Einfalt " („La finta semplice ) am Freitag , den
18. November . Die durch die Erkrankung ver -
schiedener Mitglieder zurückgestellte Wieder -
holung der großen Oper »Der Prophet " von
Meyerbeer wurde für Sonntag , den 20 . ds . Mts .,
angesetzt . Die Besetzung mit den Damen Ste -
chert und Weber , sowie Herrn Zilken in den
Hanptpartien bleibt dieselbe wie in der Erstauf -
führung .

Für die beute abend 7 Uhr in der Festhalle
stattfindende Aufführung von Beethovens
„Missa solemnis " findet ein allgemeiner Ver -
kauf statt . Preise : 12 Mk ., 10 Mk ., 8 Mk . Die
Abgabe von Karten an die Mitglieder der Thea -
tergemeinde B . V . B . wird heute noch fortgesetzt .

in . Sinsoniekonzert des Bad . Landestheater -
orchesters . Man schreibt uns : Das Programm
des III . Sinfoniekonzertes trägt zwar nur zwei
Komponistennamen , aber jeder ist mit einem be-
deutenden Werke vertreten . Schon ihres gro -
ßen Umfanges wegen und der Schwierigkeiten
halber , die mit ihrer Aufführung verbunden
sind , verdient natürlich Anton Bruckners
Achte Sinfonie ( C- Mollj das größere In -
terefse . Mit der Wiedergabe dieses grandiosen
Werkes , dem neulich eine Aufführung der Ro -
mantifchen voranging , huldigt das Landesthea -
terorchester dem bedeutenden Oberöfterreicher in
ehrendster Weife zur SSjährtgen Wiederkehr fei -
nes Todestages . Gerade eine Aufführung der
Achten zählt aber auch sonst zu den Seltenheiten
selbst auf den Programmen der berühmtesten
Konzertinstitute , weil das ausgedehnte Werk
ungeheure Anforderungen an die Leistungs -
fähigkeit eines Orchesters stellt und ebenso von
dem Dirigenten eine ganz besonders großzügig
nachschaffende JnterpretationSkunst verlangt .

der deutschen Industrie in der Frage der K« d>
Hilfe gefaßten Beschlüsse scharfen Protest ein
gelegt hatten , sind bei ihren weiteren Berat »"
gen zu dem Ergebnis gelangt , daß bei de °
wachsenden Finanzelend des Reime
und der damit verbundenen u n e r traft ,
lichen Teuerung aller Lebensmit ' -
und Bedarfsartikel von der Reichsrea » '
rung nunmehr unverzüglich ein gesetzgeberiw ^
Eingreifen verlangt werden muß . Von d>
sen Erwägungen ausgehend , fordern die
stände von der Reichsregieruna und dem Reil » « '
tag «ur Erfüllung der Wiedergutmachung
leistungen und zrrm Ausgleich deS innere »
Haushalts auch die beschleunigte Beschlußfassung
über folgende gesetzgeberische Maßnahmen :

1 . Beteiligung des Reichs an den Sachwerte "'
Tie Aktiengesellschaften haben 25 Prozent M
Aktienkapitals auf das Reich zu übertraf

'
Die gewerblichen Unternehmungen und °
Landwirtschaft sind durch eine Besteller »»
ihrer Erträgnisse , die der Veränderung u »'
Geldwertes angepaßt ist , in gleicher Höbe *
belasten . ,,2 . Sozialisierung des Kohlenbergbaues o"
Erhöhung der Kreditfähigkeit des Reiches . fl3. Neuordnung der VerkehrSunternchmunge
mit dem Ziele , sie in kürzester Frist wirtschafte
zu gestalten . «,4 . Schärfste Erfassung der Exportdevisen d»r>v
Ausbau der Außenhandelskontrolle . . . . .

5. Beschränkung der Einfuhr aus die lebe » '

notwendigsten Gebrauchsartikel .
<3. Erhöhung der Ausfuhrabgabe biö zur v»

ligen Erfassung der Valutagewinne ,
7. Beschleunigte Einziehung des Reichst

opfers . „ z
8. Sofortige Einziehung der bisherigen Ste > '

eru , insbesondere der Einkommensteuer . (,Die Steuerpflichtigen müssen verpflichtet
den , den Betrag ihrer eigenen Veranlagung L
fort an die Finanzämter abzuliefern Blc >
diese Zahlung bis zu einer Grenze von 25 ^ r
zent unter ihrer .Einkommenssteuerpflicht
rück , fo haben sie nach der definitiven Vera -

laguugsentfcheidung des Finanzamtes den
mit 5 Prozent Zinsen abzuführen . Jsi
Selbstveranlaguug unter diesem Betrage z» r^

'

geblieben , so haben sie für diese Summe ew
Verzinsung von 80 Prozent zu zahlen . ^
Umsatzsteuer ist von deil Steuerpflichtigen
monatlichen Abschlagszahlungen abzuführen

9 . Scharfe Besteuerung der durch Dev : >e
und Essektengeschäfte erzielten Gewinne .

10. Kontrolle der privatwirtfchaftlichen
nopole . „Die Vorstände der genannten Verbände rui
die Gruppen aller organisierten Arbeiter
Angestellten , sowie die Zentralen und örtl '™
Organe der freien Gewerkschaften auf , mit alle
Nachdruck für dieses Mindestprogramm cina
treten und für seine Durchführung ihre
organisatorische Kraft zu entfalten .

Gegen die Enkreichlichung der Eisenbahnen -
t. München , 15. Nov . Eine Vertrauensmanns

Versammlung des Bayerischen Eisenbahnervc
bandes nahm eine Protestentschließnng gegen/ '

-,
Auslieferung der Reichseisenbahnen an das
vatkapital an und legte ein Gelöbnis ab .
»sie Auslieferung der Eisenbahnen an das
vatkapital als eine drohende Versklavung a.vVaterlandc mit allen Mitteln Stellung nelin>r
zu wollen .
Die Verhandlungen über die JndufiriekrÄnkh 'l

^
Berlin , 15. Ziov . Der Arbeiterausichuß Jf,

Reichsverbandes der deutschen Industrie
" e»

wie die ,48 . Z ." hört , in neuen Verhandlungmit der Landwirtschaft . Im Laufe dieser
werden diese Besprechungen ausgedehnt &e r ia,
auf Handel , Handwerk und Banken . Am
stcn werden natürlich die auch noch für diese
In Aussicht genommenen Verhandlungen mi »
Vertretern der Gewerkschasten sein . Man
sich in Jndustriekreisen der Hoffnung hin . ^

Für Bruckner ist es das vouguntgste DotuM « .
seines sinfonischen Schaffens , dessen eigenar " s
Kraft sich fönst nirgends zu solch zwingen ^ .,
Gefamtstil zusammenschließt und trotz der » rc
ten viersätzigeu Anlage eine gleich spanne » '
Schärfe des Umrisses erreicht . In mon »n>' .
talem Aufbau gilt seit der Wiener Uraufführn ,
( 1892 ) der laugsame Satz als Glanznumw7 . >
Das Konzert , das nächsten Montag den 21 . {vember , im Theater stattfindet , bringt i ", . ,
Peter Tschaikowskys bekannteres
l i n k o n z e r t op . 35 . Es leuchtet weniger „
die dunkeln Ecken des russischen Problems . ^es auch heute noch auf musikalischem Gebiet
ist aber für den Virtuosen umso dankbarer . ^fast keinen Augenblick in seinen drei Sätze » »
folistische Behandlung der Geige aussetzt , geb>'
mit allerhand technischen Schwierigkeiten L
raffiniertesten Vortragskünsten . Operndircr .
Fritz C o r t o l e z i S hat die Leitung ^Abends , als Solistin tst Edith Lorand - ^ „ j
lin gewonnen , der als ungewöhnlich begn lc„
Künstlerin manch achtenswertes Lob von ^
kritischen Seiten zuerkannt wird .

Johann Knierer , der über drei
lang dem Karlsruher Hosorchestcr als H °\ y
angehört hat , begeht heute seinen 8 0 . G e b u ^
t a g . Der ausgezeichnete Musiker ist in M »»

^
geboren , wo sein Vater Hosmusiker war ^ *
Johann Knierer trat mit 15 Jahren als ^
Hornist in die Münchener Hofkapelle ein , a»
ren Spitze damals Franz Lachner stand -
folgten W -anderjahre . die Knierer an veri ^
dene Orre führte , so auch nach Wien , wo cr ^
dem späteren grotzen Wagner -Dirigenten
Richter zusammen als Hornist tätig war . '

f.
Jahre 1871 kam Knierer an daS Karlsruher ^
theater . Hier hat er bis zu seiner im ft <ihre t gf
erfolgten Zuruhesetzung sich alle ^ it als ve ({,
ragenden , ungemein gewissenhaften Mustk <' . t p
wiesen , den neben an -deren bedeutenden
ten , unter denen er in der langen Rei « e ' ^
hiesigen Wirksamkeit gespielt hat . besonders £ >(>
Mottl , sehr hoch geschätzt hat : dieser nahm >' „n
rer oft nach Bayreuth mit . So kan ^ ' Wfcii
Knierer , dessen vornehmes , bescheidenes -

ihn allen , die ihm nähertraten , wert machte . ^
mit Stolz aus ein Leben voll Arbeit , ave »
reich an Anerkennung und Erfolgen je '
blicken . Möge ihm ein froher LebenSaben ^

schieden sein !



«matt

®o(6[î -
r ?' an &Iunflen weiter in den Bahnen der

gksührt werden können und man
«m »i

fluc^ einzusehen , daß der Reichsverband
!tn s 1 " Qt| nen Schritt wird zurückgehen müs °

' auch die Gewerkschaften einen Pflock
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«i cv; s
C? en tönnen . Jedenfalls wendet man sich
uttriekrcifen gegen Sie Aussassuna , daß die^ taktion bereits aesckicitert sei.

Z 'iS Deutschen Werke .
Die deutsche Jtofe an die Entente,

jy
' Setlitt , 15. Nov . Das Auswärtige Amt üat

i(t Mitehende Schreiben an den Vorsitzenden
Ä«

'
. ^ » alliierten Militärkommission gerichtet .

'

^ iilo . Deutsche Botschast in Paris be-
Hot- 7 '

. worden , der Bot ck>asteikonfeienz eine
wichen Inhalts zu übermitteln . Die ehe »

ois , rf ft ättcn öes Heeres und der Marine
tititj

'
, nach öem Ausbruch der Revolution

^ U »ü ^en Umgestaltung unterzogen worden .
lis^^ ^ Sestaltung tn diesem Sinne war bereits
htfc ' 013 die Friedensbedingungeu bekannt
&»tm3 Schon zu dieser Zeit hatten also die
!°bij.7 'Sen Reichswerke aufgehört , Heeresgut -

^ ,ut Sinne des Artikels 168 deö Frie -
sein . Um aber völlige Gewiß -Sc|| ! ^ trages zu

ii . . °Ntber zu h^ lsez
"
^ ber zu haben , daß nicht etwa auf Grund

!% . Artikels zu einer Schließung der Be -
^ schritten und damit die Existenz vieler

""ifetp« Don Arbeitern vernichtet werden
Sfctv ^ urde der Antrag an die Botschafter -
MtdnfcJ gerichtet , sie möge sich mit dem Fort -

8
s

der Werke einverstanden erklären .
d»r/ .? ° tschafterkonferenz hatte diesem Antrag

e Note vom 10 . Februar 1020 stattgege -
Einverständnis an die alleinige

vxj Nftung der Umstellung auf die
»oti ^ cnSbereitschaft geknüpft . Die
Nor « ^ >̂tschafterkonserenz gestellten Bedin -
>ik al Wurden in vollem Umfange erfüllt . Mit
NttS m Kostenaufwand wurde die dauernde
«beron der Werke auf reine Friedensarbeit
^

' durchgeführt . Das nach diesen Gesichts -
Mitgewählte Fabrikationsprogramm ist der
Jt « Kommission und ihren llnterkommifsio -
>!Su« ^

'
^ als vorenthalten worden . Die Um -r "# ! I vwieniyuue » uiuioen . ^ ie um »

jKotll er Werke wurde vielmehr unter ihren^ mmi
"Hj^ ^ ^ rfoitscrenj gestellten Bedingungen Ge »

Und unter ihrer täglichen genauen Kon -
,? b». ^ genommen . Sie sind auch bisher of -

c. er Ansicht gewesen , daß der von dera t *r
e^ e^eu war , denn sie haben bis in die

in keinem Fall Widerspruch er -
f'H ' . jahrelanger mühevoller Arbeit
!<t f !: ®.tc Leitung der Deutschen Werke die mit
' bkŝ ^ itellung verbundenen Schwierigkeiten

n lin d tine gesunde WirtschaftSbasis
^er ? ^ Äu haben , die ihrer Arbeiterschaft eine
* Existenz gewährleistet ,

ftlh, ' c&te Plötzlich Schlag auf Schlag eine
!>< ( von Mahnahme « der Kommission ein ,
in ? ^ lllgxm Widerspruch mit deren bisheri »
A»ft,. ," ung und mit dem Beschluß der Bot -

Unseren » vom 10 . Februar 1920 stehen ,
^ onfi M Ctt Beschluß ist der garantierte Fort -
fy » er Werke aufs äußerste gefährdet .

S jj
' ^ ' fche Regierung ist sich bewußt , daß sie

R « ^ schulden trifft , aus dem sich dieser Plötz-
- ^ e.

^
° ,

^ unaSwcchsel der Kommission erklären
S ^ ^ lle Forderungen auf Zerstörung , Um -

ieöert Entfernung von Spezialmaschincn zur
Rtu » Verstellung von Kriegsmaterial , auf Ber -

00,1 Loren und sonstigen Geräten , auf
» " tifi? n ® ganzer Gebäude ' und einzelner
, (n, , -Vj.Hgeti sind , so weitgehend sie auch wa -

v worden , um dem Betrieb ein für
den Charakter einer Heereögutfabrit zu

'k»i^ ' . Werte von vielen Millionen sind so
iN r >

worden . Dafür , daß diese Beseiti -
L "riÄia «

e dauernde ist, werden nicht nur die
TO h

®lu fe Kontrolle der Kommission , sondern
deutsche Itegierung und die Arbeiter

J» | » f leibst stehen . Die deutsche Regierung
f"Hgen

'" iPritch erheben , weil die neuen Forde -
. ®*r Kommission nicht nur ungerecht , son -

IVtr . ^ geeignet sind , in ihren Auswirkungen
Beunruhigung in weite Kreise deS
BolkeS zu tragen und die Wiederge¬

bt , ? £cS deutschen Wirtschafts kSrpers er «
4U beeinträchtigen .

Die Beparaüonen *

H Unsere Reparationsschvlden.
!? , 5- Nov . „ Chicago Tribüne " berich -

» . .. ashington » daß das Handelsdeparte -
? « it » er « eine Uebersichi über die Gesamt -
^ i,, . t>er deutschen gievarations »

veröffentlicht bat . die sich hiernach
°00 000 belauft und durch Schuldver -

, °» " der Serien A , B und C gedeckt sei,
iL »i f die Serie C noch nicht ausgegeben
JßOOfvJ . einer festen Iahreszalilung von
v » ,, !. > Dollar , die vierteljährlich zahlbar

i einer Lüprozentigen Abgabe vom
k? deutschen Ausfuhr werden die gesain »
fcVö ? «,nnctl siir das am 80. April 1922

. ReparationSIahr sich auf v 512 780000
läo » Die bis jetzt bezahlte Summe

L« ) 000 000 Dollar .

t, m
^ utcrn«iionale Finanzkonferenz.

N Nov . Xciiurc " berichtet , es sei da -
!? . Ber, , .de , daß im Lauf des nächsten MonatZ
/ i » n

° der Brüssel eine i n t e r n a t i o n 'a 11
t. 1 fcie 4 . nf erenz stattfinden werde , aus
I? ^ ' ^ .« runnen nicht offiziell vertreten ivä -
J $ ( „

" " anzösischen Kreisen begrüßt man die -
Rwir ? uicht , denn man befürchtet , daß die Re -

W« ltfinanzen in die Hand eines eng -
nic«,

a,l iich=iiaiticljcn Konsortiums geraten

t. 5
^ uZNsche SrcdlibcdinZUngcn.

« V 5. Nov . Nach öer „Boss . Atg .
"

dai , ertreter von Londoner Finanzhäu
tiÜ "JiirV »

^ ^utschland kein Guthaben bewilli
da « »

' ausgenommen ai «f der Grundlage
d». ^ und befriedigenden Regelung
i» ^ eckk - r? deutschen Verpflichtungen . Da
o»,nr of;c , iV r.8 der Mark der ' Finanzwelt einen

,
'ofet r„ c "̂ ° 6 versetzt l,<iö€ , als daß sie sich ver -

" diaao Zäunte . Deutschland ohne solideflc ^ >elH vorzuschießen .

er -

Richt Gewalt , sondem verhandeln.
Paris , 14 . Nov . In der „Ere Nouoelle " schreibt

Iaston fitfe zu der Jvrofle gewisser deutscher Aah -
lungsschivierigteiten , man müsse davon überzeugt
sein , daß die Anwendungen von Gewalt zu
nichts anderem führen werüe , als zum Kriege und
zu einem Bruch mit den Alliierten . Man müsse
mit den Alliierten verhandeln , um sie dazu
bringen , einzugreifen , damit die französische
Wirtschaft und die Finanzen in einem den be »
rechtigten Interessen Frankreichs entsprechenden
Sinne geregelt werden . Frankreich müsse ge¬
schickt und klug mit allen seinen Kräften der üeut -
schen Demokratie helfen . Man dürfe nichts un -
terlassen . was ihr Emporkommen und ihre 5! on -
solidierung verzögern könne . Jedes Land müsse
leiden , wenn 65 Millionen kultivierter Menschen
wirtschaftlich und finanziell in eine solche Lage
versetzt würden , daß sie nicht normal produzieren
und austauschen könnten .

Entente -Uebergrifft .
( Drahtmeldnng uns . Dresdener Berichierst .Ut .)

s . Dresden , lg . Nov . Zu den gewaltsamen
Untersuchungen bei den Rockstroh -Werke » in
Heidenau , die die interalliierte Kommission in
Dresden erzwingen wollte , erfahren wir folgen -
des : Auf Grund der gestrigen Besprechungen
mit der Fabrikleitung sollte heute vormittag
0 Uhr die Besichtigung durch die interalliierte
Kommission im Beisein mehrerer Polizeibeam -
ter in der von der Kommission gewünschten
Richtung vorgenommen werden . Die Besichii -
guug selbst verlief ohne Zwischenfall , führte ober
im Hauptpunkte zu keinem Ergebnis . Das Ber -
langen der Kommission , eine Ziegelmauer an
einer Stelle umbrechen zu lassen , wurde von
der Fabrikleitung und den Vertretern der Ar -
beiterschaft einmütig abgelehnt . Beide erklär -
ten , auch fremden Arbeitern zwecks Ausführung
dieser Arbeit den Zutritt nicht gestatten zu wol -
len . Unter diesen Umständen erklärte die tnter »
alliierte Kommission sich wieder entfernen zu
müssen . Die Suche nach verborgenen Waffen
verlief ergebnislos .
Darum die Rq >arat !ons ?om >niffZon sich in Berlin

befindet .
Berlin . IS . Nov . Der „Lokal - Anzeiger "

schreibt : In aut unterrichteten Kreisen ist man
sich klar darüber , daß wenn die Anleiheaktion
der Industrie nicht zum Ziele führen würde ,
Deutschland kaum in der Lage sein werde , die
nach dem IS . Januar fällige State auszubringen .
Die Reise der Reparationskommission nach
Berlin dürfte auf die Initiative der Engländer
nnd Italiener zurückzuführen sein , die den Ver -
tretern Frankreichs und Belgiens ein Bild über
unsere Notlage verschaffen wollten , um ihnen
zu zeigen , daß es uns unmöglich sei . über eine
gewisse Leistungßhöchstgrenze hinauszugehen .
Die Beratungen in Berlin dürsten also kür die
Sieparaiionskommission lediglich insormato «
rischen Charakter haben . Vorläufig finden in
den Kreisen des Reichsverbandes der Industrie
keine Besprechungen mehr statt , dagegen sind
Gutachten von wirtschaftlichen Autoritäten ein -
gefordert worden . In der Industrie sind selbst
starke Widerstände bemerkbar .

Abbau der französischen Beamten.
t. Paris . 15. Nov . Der Finanzausschuß der

französischen Kammer bat gestern einstimmig
einen von dem Abg . Dariac eingebrachten Ab -
änderungsvorschlag zum Finanzgesetz angenom -
men . nach welchem die Zahl der Beamten für
das Jahr 1V22 um SO 000 herabgesetzt werden
soll . Im Vergleich zum Jahre 1014 zählt gegen -
wärtig Frankreich 140 000 Beamte mehr . Durch
den Abänderungsvorschlag Dariac werden in
einem Zeitraum von drei Iahren die während
der Kriegszeit geschaffenen neuen Posten stafsel -
weise aufgehoben werden .

Deutsches Reich .
Protest im Saargebiet.

w . Saarbrücken , 15 . Nov . Der Kreistag des
Kreises Ottweiler hat es einstimmig abgelehnt ,
zu den vorliegenden Geseyentwürsen der Re -
gierungSkommission Stellung zu nehmen , weil
mit Ausnahme weniger Gutachten der Kreistag
nicht berücksichtigt und in wichtigen gesetzgebri -
schen Angelegenheiten der Kreistag als ge-
wählte Vertretung der Saarbevölkerung nicht
befragt wurde , so z . B . bei der Einführung der
staatlichen Frankenbesoldung , der Fraukentarife
der Post und Eisenbahn , der neuen Steuerver -
ordnung usw . Der .Kreistag hat erfahren , daß
die RegiernngSkommission in einem Bericht an
den Völkerbund behauptet , daß die betreffenden
Gesetzesänderungen bezw . neuen Gesetze nach
Befragung der gewählten Vertreter der Saar -
bevölkerung erlassen worden seien . Diese Dar -
stellung ist eine offenkundige Irreführung deS
Völkerbundes und der öffentlichen Meinung .
Der Kreistag beschloß , eine entsprechende Ent -
Schließung dem Völkerbund zur Kenntnis zu
bringen .

w . Saarbrücken , 15. Nov . lEig . Drahtb .) Auf
zweimalige Ausforderung der NegierungSkom -
Mission hielt die Stadtverordneten ver -
s a m m 1 u n g eine Sitzung ab , um über die
Frage zu beraten , ob der Anempfehlung der
Regierungskommission , die für die staatlichen
Beamten der VerwaltuugS - und der Regie -
rungskommission angenommene Bezahlung in
Franken auch den städtischen Angestellten und
Arbeitern zu gewähren , Folge geleistet werden
soll .

Die drei großen Fraktionen der Stadtverord -
netenversammtuug nahmen eine interfraktionelle
Entschließung an , in der erklärt wird , daß sie bei
ihrem Beschlüsse , jede Frankenbesöldung abzu -
lehnen , beharren . Die inzwischen weiter gesiie »
aeite Teuerung hat die Stadtverordneten veran -
laßt , den beschlossenen SOprozentigen Zuschlag auf
75 Prozent der öentichcn Löhne und Gehälter zu
erhöhen unter Beibehaltung der vermehrten Fa .
Milien - und Kinderzulagen . Auf Grund dieses
Beschlusses beschloß die Stadtverordnetenver -
sammlung die unverzügliche Wiederaufnahme der
Arbeit . Gegen Meie Entschließung stimmten nur
die vier Kommunisten unö ein unabhängiger
Stadtverordneter , während sich ! er zweite ui ?ab »
hängige Stadtverordnete der Stimme enthielt .
Darauf wurde Sitzung nack 20 Minuten

Dauer geschlossen , da erklärt wurde , daß man
keine städtischen Angelegenheiten erledigen wolle ,
ehe nicht die Preisfrage gelöst sei.

Die Proklamation Rupprechts.
t . München . IS . Nov . Gegenüber den sich noch

immer widersprechenden Behauptungen , der ehe-
malige Kronprinz Rupprecht von Bayern habe
am Tage der Beisetzung seiner Eltern einen
Putsch zur Wiederhersievung der Monarchie selbst
beabsichtigt oder gefordert , erführt die Telegra -
phen - Union von informierter Seite , daß Krön -
vrinz Rupprecht gleich tiach dem Hinscheiden keines
Vaters sich dahin geäußert hat , er werde der Re -
gierung keinerlei Schwierigkeiten bereiten » nd
die Wiederherstellung der Monarchie nur auf ver -
safsungZmäßigem Wege erstreben . Diese Aenße -
rung ist an maßgebenden Stellen schon vor der
Rückkehr ö«S ehemaligen Kronprinzen aus Sar -
var bekannt gewesen .

Die kcHlensleuer im Reichswirkschefksrat .
t . Berlin . 15 . Nov . Der Kohlensteuerausschuß

des vorläufigen Reichswirlschastsrats beriet den
Entwurf eines Gesetzes über die Aenderung der
gegenwärtigen Kohlensteucriätze . Die Steuer
soll nach der Regierungsvorlage auf 40 Prozent
des Wertes der gelieferten oder öer sonst abge -
gebenen Kohlen erhöht werden . Der Ausschuß
nahm den Entwurf unier Bornahme folgender
Aenderungen mit Mehrheit an : 1 . D e r St e u e r »
betrag soll nicht 40 , sondern 30 Pro -
z e 111 betragen : 2. die Ermächtigung des
ReichssinanzministerS , die Steuersätze zu be»
messen , soll nicht nur an die Zustimmung des
ReichSkohlenrates , sondern die deö Reichsrales
und Reichswirtschaftsrates gebunden sein .

Neues Wnchergefetz ?
( Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 15 . Nov . Das ReichSkabinett wird
sich in der nächsten Zeit mit Vorlagen befchäf -
tigen , die jede Preisfestsetzung , die nicht durch
die Vatuta und die höheren Spesen als berech -
tigt anerkannt werden , als Wucher unter
hohe Strafen fallen läßt . Die Preisfest -
fetzungen sollen gemeinsam mit den zuständigen
Behörden erfolgen .

Ein Telegramm der Kriegsbeschädigten und
5) knterbliebenen .

t . Berlin . 15. Nov . Der Vorstand der Ver -
einigung der Kriegsbeschädigten und Hinter -
bliebenen Deutschlands . Sitz Berlin , bat nach -
stehendes Telegramm an die Reichsrcgierung .
ReichJfinanzministerium . Arbeitsministerium ,
den Reichstag und den ISer Ausschuß sowie au
den Reichspräsidenten gesandt :

„Tie Not der Kriegsopfer Ist Ins unermeß -
liche gestiegen . Trotz vieler Eingaben um An -
erkemiungen zu beschleunigen , ist bisher noch
nichts geschehen . Wir ersuchen deshalb , schleu -
nigst Maßnahmen zu treffen , die es ermög »
liehen , daß die bei einer neuen Beamtenbefol -
dung und Einkommensregclung maßgebenden
Gesichtspunkte auch auf das Reichsverfornungs -
geietz Anwendung finden . Die Empörung der
Versorgungsberecktiaten ist ungeheuer . Helfen
Sie . ehe es zu spät ist/

ArbeUÄosenfürsorge tn Berlin .
t . Berlin , 15. Jtov . Die Vorstände sämtlicher

Fraktionen der Berliner Stadtverordnetenver -
sammlung haben durch den Oberbürgermeister an
daS SieichsarbeitSamt die Bitte gerichtet , alle Mit »
tel zur Begebung der uugewbUcklichen dringen¬
den Notlage der Erwerbslosen sofort
anzuwenden . Oberbürgermeister Boeß hat sich so¬
fort mit dem Relchsarbeilsministerium und öem
preußischen Wohlsahrtsministerinm wegen der
unverzüglichen Erhöhung der ArbeitSlosenbezüge
iu Verbindung gesetzt .

Im Mgora - MsUmeü .

Wir Deutsche haben uns schon mehrmals ver -
rechnet , wenn wir etwa die Hoffnung , aus uuse -
rer Not erlittet zu werden , aus einen Zwist in -
nerhalb der Entente setzten . Wir müssen auch
diesmal vorsichtig sein . ES handelt sich allerdings
wieder um einen schweren doppelten Freund -
schaftsbruch zwischen England und Frankreich ,
erstens wegen des französischen Geheim¬
abkommens mit der t ü r k i s ch e n A n g o r a-
Regierung , zweitens wegen des W i e S b a de-
uer Rathenau - Bertrages . lieber den
elfteren Konflikt liegt eine geharnischte englische
Denkschrift vor , die aber ausfallender Weife nicht
veröffentlicht wird . Ueber den zweiten Konflikt
hat daS Foreign Office selbst den Bericht des eng -
tischen Vertreters in der Zieparationskommission
zur Kenntnis der Presse gebracht . Der erste von
den beiden Konflikten scheint also der gefähr -
lichere zu fein . Das geheime Angora - Abkommen
Frankreichs richtet sich zunächst scheinbar nur ge -
gen Griechenland . Es bedeutet aber auch für
England , wie schon im Oktober der „Manchester
Guardian " a ! S erste englische Zeitung verraten
konnte , eine schallende Ohrfeige . Sodann mengt
es sich in die italienifch - englischen Interessen iu
5Üonstantinopel ein , und es ist bezeichnend , daß in
Rom der Senator Cirmeni vom Außenminister
sofortige schriftliche Aufklärung darüber verlangt ,
ob die Regierung über die Abmachungen Frank -
rcichS mit Kemal Pascha Mitteilung erhielt , ob
sie diese Abmachungen mit den Interessen Jta -
liens für vereinbar halte , endlich , waS sie im
Verneinungsfalle Frankreich gegenüber zu tun
gedenke . Die englische Denkschrift , die man , wie
gesagt , öffentlich noch nicht kennt , soll in einer
allgemeinen überaus scharfen Kritik nicht mehr
und nicht weniger sagen , als daß Frankreichs
Extratour mit Angora ein eklatanter Bruch mit
den Ententeverpftichtungen sei . DaS wird dann
in einem besonderen Teil der Denkschrift an ver -
schiedenen Einzelheiten deS Angora - Abkommcns ,
die bei dieser Gelegenheit ausgeplaudert werden ,
nachgewiesen . „Daily Ehroniele "

, daS politische
Organ Lloyd GeorgeS , liefert , offenbar regte -
rungSseitig informiert , den öffentlichen Kommen -
tar zu der diskret behandelten Denkschrift , in
dem es sagt : „ ciwei Mächte wie England und
Frankreich können nicht weiter Alliierte bleiben ,
wenn sie in einem so wichtigen Teil der Welt
ohne Rücksicht aus den anderen und sogar gegen -
einander vorgehen . Die Vorwürfe schließen mit
dem bitteren Satz : „Entweder wir sind Alliierte
oder wir sind es nicht . Die Folgerung deS Ver¬

trages von Angora ist , daß wir eS nicht sind ! "
Wie nimmt man in Paris solche Peitschenhiebe
aus ? Die französische Presse versuchte eS zuerst
mit dem Augenausschlag der gekränkten Unschuld :
Der Angoravertrag sei weiter nichts alS eine
harmlose Verabredung hinsichtlich der syrisch - eili -
cischen Grenze und der Räumung Cilieieus . AlS
dies nicht verfing , ja sogar vom Ouai d 'Orsay
widerrufen wurde , schrieb oer „Temps " verärgert
und gereizt , daS englische Publikum werde wohl
nicht zugeben , wegen ei ieS Königs Konstantin in
Konflikt mit Frankreich gebracht zu werden . Eng -
land habe übrigens selbst das Beispiel unbekttm -
merter Selbständigkeit gegeben , indem eS den
Emir Feiffal einsetzte , nur um daS mesopotamische
Petroleum in den englischen Behältern zu behal -
ten . Was für England daS Petroleum , ist für
die Pariser Regierung die französische Hochfinanz ,
in deren Händen die türkische Staatsschuld unge -
fähr zur Hälfte , ferner einige Milliarden klein -
asiatischen Unternehmerkap . tals sich befinden . Die
englische Presse wird also wahrscheinlich mit boS -
haften Ausfällen gegen die Pariser Geldleute
antworten , und von dem Streit der Wörde wird
man allmählich zu Taten übergehen . Dabei darf
man aber vom deutschen Standpunkt aus nicht
übersehen , daß England jeden offenen Bruch ver -
meiden wird , solange nicht bestimmte Ergebnisse
der Konserenz von Washington fest-
stehen . Darum Vorsicht und keine allzu kühnen
Erwartungen ! Hinsichtlich des englisch - französi -
schen Streites über das WteSbadeneer Ab -
kommen kann man sich kurz fassen : Der vom
britischen Außenministerium ausgegebene Bericht
schiebt sehr geschickt die Schuld des Abkommens
auf — Rathenau Deutschland hatte diese neue
Last neben den Verpflichtungen aus dem Verfall -
ler Vertrag und dem Londoner Ultimatum nicht
aus sich nehmen dürfen . Nun müßten eben die
anderen Alliierten von Frankreich Garantien
fordern , daß sie nicht schlechter wegkommen . Man
sieht , dieser Streit wird aus dem Rücken Deutsch -
lands ansgefockten . Man wird das auch an der
Haltung der Reparationskommission in Berlin
merken . Es fragt sich nur , wie lange die deutsche
Regierung diese Tortur aushält !

e. Mailand , IS . Nov . Der „ Corriere della
Sera " vernimmt , daß die italienische Re -
gierung in Paris gegen das französische
Abkommen mit Slngora Borbehalte
gemacht habe . Wie England könne auch Italien
die französisch - türkischen Vereinbarungen nicht
annehmen , da sie mit dem interalliierten lieber -
einkommen von London in Widerspruch ständen ,
wonach kein Sonderfriede abgeschlossen werden
dürfe . Frankreich ist in den Zugeständnissen
gegenüber Kemal Pascha übei seine Befugnisse
hinausgegangen und Hai sich Borbehalte ge-
sichert , die allen Alliierten zukommen .
Die italienische Regierung erwartet von Frank -
reich Aufktärung über das Abkommen von An -
gora , um ihre Haltung in den wichtigen In -
teressen Italiens in der Levante zu bestimmen .

verjchieöene veammelöungen .

Der Marlkurs in Zürich .
( Eigener Drahtbericht . )

e. Zürich , 15 . Nov . Die heutige Schlußnotie -
rung : 100 Mark = 2,05 Geld , 2,10 Brief - Fran -
ken.
Plünderung von Lebensmiltelgeschäfien in Berlin.

t . Berlin , 15 . Jtov . Zu schweren Ausschrei -
hinge » ist es am heutigen DienStag vormittag
in Neukölln gekommen , wo von arbeitslosen
Männern und Frauen eine Anzahl Lebensmit -
tclgcjchäste ausgeraubt worden find . Erst als
polizeiliche Verstärkungen herankamen , zer -
streute sich die plündernde Menge . Die Plün -
dernden behaupten , daß sie arbeitslos seien und
heute keine Eiwerbslosenunlerstützung erhalten
hätten . Aus diesem Grunde müßten sie zur
Selbsthilfe greifen . Znsoige der bedenklichen
Vorgänge haben zahlreiche Geschäfte in Neu -
kölln , vor allem die Butter - und Nahrungsmit -
telgcschäste geschlossen und wollen erst morgen
wieder den Verkauf eröffnen . Die Schutzpolizei
hat sofort starke Abteilungen nach Neukölln ent -
sandt , da während der Abend - und Nachtstunden
mit weiteren Plünderungen zu rechnen ist.

Schließung einer Werft.
(Eigener Drahtbericht . )

w . Hamburg . 15 . Nov . Der „Samburgische
Korrespondent " meldet ans Rendsburg :
Aus der hiesigen Werst Nobiskrug ist heute die
gesamte Arbeiterschaft von etwa 700
Mann wegen passiver Resistenz eines Teiles
der Belegschaft ausgesperrt worden . ES
war eine sofortige Lohnerhöhung verlangt wor -
den , ohne daß erst wegen der Ausstellung eines
neuen Tarifs verhandelt werden sollte . Die
Werft ist geschlossen .

Eisenbahn-Unfall.
<Eig«n«?r Drolnbcrlckt .1

w . Lüneburg . 15 . Nov . Auf der Strecke Lüne ,
bürg —Wittenberg stießen heute vormittag zwei
Güterzüge zusammen . Ter aus Danne -
berg kommende Güterzug lief zwischen Hivacker
und Danneberg aus einen aus entgegengesetzter
Richtung kommenden Güterzug aus . Zwei Per -
soneu wurden getötet un >d sechs verwundet ?
der Schaden ist beträchtlich . Ein Wagen geriet in
Brand . Die Verwundeten sind mit Sonderzug
nach Lüneburg gebracht worden .

Der Friede mit Amerika.
w . Washington , 14. Nov . Präsident Harding

hat beute nachmittag die Protlamation unter -
zeichnet , in der der Frieden zwischen Amerika
und Deutschland erklärt wird .

Südflawien und Albanien.
(Eigener Drahtbericht )

e . Mailand , 15. Nov . Wie der „ Corriere della
Sera " aus Belgrad meldet , hat der füdsla -
wische Ministerrat beschlossen , der Bot -
schasteikonserenz mitzuteilen , daß Südslawien
keine Beschlüsse der Alliierten über Albanien
annehmen könnte , bevor seine Vertreter gehört
worden seien . Zur Darlegung deS Standpunk¬
tes Südslawiens wird eine Denkschrift an die
Mächte vorbereitet . Die Grenze Albaniens von
1918 wird von Südslawien als unannehmbar
bezeichnet .
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Fvudlache» Mrtflmb.
Am Mono ! Oltolxi Utfl wurden sola«nix ®e-

ectiftänA« aus ixin Kundbtlro aboeUcfert :
1 Slettenarmlwnö . 1 flibcriter Bleiltifthalter ,

1 aolöcnes « rniUuii . 1 Domeiiarmbandubr im
geicnuiiilMnö . 1 sUbcrncS Arml>andl « ttchen . X stl-
fctrnc iKodtvaticl . 1 svlixn «z KtltciiarmbaiU ». 1 stl»
bcrn « Sürofdx. 1 aoRxiif Naücl mil ©tcia . 1 An¬
hänger mit Kette, 1 Broich« mit tHU . 1 golt>rne
Broich« , i aolixitc Broilix mit ©fein . 1 aolöcntfc
Kcttchen mitAnbänixr , 1 Iillxrn « Ctttt . 1 Iii kerne
fi

-mnubr mi« flett« . I aol &cner fltoldtr . 1 Leder»
ttcitülcii« oll "« Indall . 1 Buch. 1 Deck«den, l LcH.

ritl) !fcl>iutcl . 1 ial >ot (>ciit« l. 1 Hanö « ib« rlcvt >uch.
1 S .-oiftaid* . 1 Schacht«! mit »aljnärMl . Instrumrn -
t«n , I i )ict)fltrfchut »c . l fltin < « Idjnwrjt » Körbchen.
1 (Srinntrunasmctwiu « . l Wachstuchiäschchcn mit
2 -1 .U 1 « eftrtift « Bluse . 1 Brill -, 1 rotledern «
Biicslalche . 1 TalchenmeNer. 1 Stiiii>cri>rille , 1
Siwrhiidjk oen einer St ude nie u txrl » »d u ng.
©tufHctk cir.tr BIuI « . 1 Handtäl -ixvcn vline In .
halt . I duulcll ' ioue Bricltujch « mit > , l Brill « .
1 itxibcs Aii^>rtbäuvchc » . l arün « Schiris«. 1
Zwicke Futteral . 1 Taschenmesser 51*1 Aruchtstem -
pelmarken . 1 oi«rtäiitui « t Lcitrrwcxicn mit ftotb .
1 (JhimmtKtf . 1 Paoicrscheie I Haarlpanae . l
Brill « mit Futteral . l Paar braun « ivollene Hand»
schuld . I S!o-><liltxr « . I Damcnichtrw , I goldener
Rirnckcr . I lonqer iv«lk«r Dameiivandschul». Z
Schitme und i Paar Herreitbandschuh« . 1 Ichwar^ r
Krimmerpei ». I Handluch , l Verwundetenabzeichen .
1 Ktnöerbaube . 1 wciit. Haarband . l Taschemuch u .
LSctilinxl . mehr . Schi Usselti und« . Hunde . i>i« im
Huu -Scjiuinocr iSchia ^ lbausiir .) UN»er IIeilrächt lind.
G^ ^ lxut «! mit und obix I 'chiUl. daru,u «r «iner
Mit 251 Ji . BatflcU) iJl . « I Jl . 5 Jl . 2U Jl . 50 Jl .
20 Jl . 17 Jl . 1U Ji 8 Jt . 01) Jl . loirn « mcöreit im
äiktmtlwuä Tics au 'utfuiUKti« t^eaen stände.

Die tz>cjicii stände tonnen vvu den ^ i« cmum <r «i
oder sonstigen Einpsun <i »bere<t>kt« teu im Zimmer i
de » Bc ^irisamlsaebaiux » abaedvlt werden .

stall » iich die Etnvsan « ebercchttiz «cn nicht recht»
»riria melden. flcöt da» laiswntum an dem guitd .
geuenstand nach SaHreskrisl aus d« n Kinder be»u>.
die Stadloemrtnde über

LarlSrud « . den 7. November UB1 O .A . 186.
Bad . Skjirfaami . — Politcidirrkttou .

DaS Bund « »mii,ifrerium für Kino » »«» In Wien
hat die leltticsct»« Kriil kür dt « Aniurldun « d« r in
den Gebieten . Uvlonicn . B< nvun ^« „ und Piotel »
tvratSlanixrn von China . Cub« . !w»a». Nicara »
ouo . Panama . Pvrtuaol . Rumänien . S « rbien .
Siam iitui d«n Bereinigte « Staat « » v»n AureriUi
dcilttüjlUKN ^ liitxu ou« rr >. >chl >ch« r Staate »»»«»
böriaer ins »l . T « »cmb« r liÄl v« rlän «ert.

Daö östrrreichii,!»« » arlsruHe .
Das Bundrsminiltrrium Hir Kinonsen in Wi«u

bat dt« I« stgelcbtc i) rifl (16. Oh ober lWl ) für An.
suchen l>it« r : richl!ch« i Stcatsanaehöriger um
Ueb« rn<il!ui« öit« rrcichilch« r Srteg »auieih «n ja dt«
Slaat » lchuid drr s><oubilk c «iterr « ich bis 81. De»
zcniber 1U21 oerlänsc « and neuerlich darauf bin»
gcu>iel« n . ihife dcrarri «« Aniuchen iun Urbernadm «
von KricaSonlcilxn auSichlieftlich bei ixr «ullän »
diacn Steu « rixdSrd « 1. Jnftan » iSteueradmini »
siration bc»w . B« irkS1t«urrb «bürd« > elnzubrinacn
sind

X-a6 österreichisch« (Ü bfnlct t» Sorisrob «.

giPiaoecccal5pietfe für oemöfe uno öDfl.
ft .it dt « ,'tcti »am 16. Wo». t>ii» 23 . « » »
Otiten iüt das Stadtgebiet ttatUtubc wlgeitde

«
Pfund
bl « 461
« tuet
bis oU
Pluno

blS lau
btS 1lu
o.j—8 .i
«jl und
!) >» lJu
bl » 100
8U0

:W
BttN »
20—41.
SlUlt
Vi » 3, .

ttcmaic :
Rolenl « vl . . .ütoteRaven ohne

ytuut . , . .tHuitiaut . . .
« ellerte . , , .
soiuat . . . .Ätivlraut . . .Äeiit « !» üb«u .«iiriiBii . . . .
cjwteoelii . . .

OUR :
« delodi » . . . .» paviel . . . .
^ »viliteu . . .
rfuchavt« ! . . .
« oa»olrneu . .

*
Pittnd

Vis . 50
vis au

125
vis 120
Jl » 60

100
aü
a»

bi » U0

n.®üt «
blS J30
vi « 230
Jl » 1U0
vis luo

tichtoretle •
« emtife :

Clumenfoöl .
Todtviem . .
Keldlalat . .Hctoe 2 ! uben

bbne »traut
Soulradl . .
tiaroltca mit

»traut . . .
Lartoiicln . .Ptcerrettlch .
Diana «td . .
SiadieSch«» .
Rettich . . .

Aul <Srund der « elanutmaaiBn « s « r stSdt OretS -
oru >u » » saelle »tarlsru ^e vom » >. «lugm ! 1S20 liud
oi« silcuiucttiiuict in » aclsruve und Den Borvctcn
»tivittchtct . an Urem Berkaui » rau >ne einen von
der Vretoortiiungsltcile avaeltemoelten Pretsaus »
dtn » low »« an oeu Berlauisitaujen uns Äareu -
veuatteru ein Oreisichna aiizuvriugrn : « er olele »
uotetiaizt . macht tich uraivar .

Das Äerüvren deSOvites »onleite » derSü » >er
ist vcrvvten -

Rarlsruve . de » 11. « »oemver 1MU
Ttx itiiot - Preispciti » » , » . u. Ucoccwaekttnaft «
ouJiii/Uü tar ^ acllmaceu £ » .<• u <AetuJ \e
Die r,e <iirtavreis » r !tiu -,as ertle >arlsr ^ La » o

IM.Deutscher fyraciiugreln
Unseie Mitglieder suni zu dem Vortrag

des Herrn Prof . Heilig über

Das Voüksued in Baden
im Hörsaal ues Chem . Instituts ( Hoclisctiule )
a n 17 . November , abends 8 Uhr , von
der üeseiisctian lur deuueoe büdung einge¬
laden . tintrti trei .

GwnWSs-ZmuzsveisteigenW.
Srnndftück : Gemarkun « KarILrub « . Lgb .»Nr .408S : 1 * B6 qui mit einstöckigem Wohnhaus ,Sosienvraij « 1Ä!>. S ch ä b u n a : NM Marl .Berftcigernugotagiaiirt : TonnerLIaa . den IS.Januar ISA . vormitlaaS L Uhr . im RoioriatSae .

bände. Aaikrstralie 184.
Mündlich « Auskunft «evllbrenfrel heim Notariat .
KarlSrub «. d« x 14 . November 1S21 .

Bad . N » tari «t S als BoiiltreckunaKsericht.

Dankfaguug .
Kür We Dnl «i der SrvlosionSlataftrvob « t»

Ovpau find bei d« r EHadthauvllalle 1̂ k>Igenj>«
nxiter « Spenden d »iuufl,iaen : durch die Stadt .Svortasle ti «r : von der Rdein . » icditbanl Filiale
Bteite .i so« Jl . Oberst Albr -chl S « neea ö0 Jl :
durch die Sladth « uvtt « sle A-. hier : von Gevra
Albert 8 Jl . Paul in« Schall 6 Jl . Dr . med. Karl
Siotli ltX) Jl . Rbein . Kreditbank Filiale Herren -
alt » (N . N . auö (ftvalotidi 2000 Jl . Gemeinde
Teurlchnenreut 14(X) Jl . Sri . Rina Meerav 'el.
Uneerarombach . 110 Jl 4 durch die Siliei » kiredit-ba»l Ailiale hier : von Heinrich Kunk. Thomas »

durch das Baull .au » Veit L . H»md»rger . liier :
von Wild . Fr . Pieisser 100 Jl . SletbtSaunwlt Dr .ßiibn 100 Jl . Äeb. Oberreaieruiigsrat Di . Arn «
iver^ r 100 Jl . Dr . Mar Ncumonu 100 Jl : ferner
bei der Badische« Bauk . hier : al » Hauptlammel -
ltellel vom Ministerium des Innern , hier , vonder badilchen Gruvoenpolizei IS 403 .80 Jl . vonOb« rla .nöesa« richtso rä lid« nt Dr . ZebMer , hier .
1ÄS Jl . von 3 A. 80 Jl .Wir danken »erbindlichli für diel« BoHe« lutdbitten um wettere Zuio « ndun <sen .

Ä» rl »rube . den 12 . November 10« .
Der örUich« Hilfeaasichud .

Ortsgruppe Karlsruhe .
Zn der am Oonnentag , den 17. November 1921,abends tt Uhr im VeibandslOKal, Erbprlnze .ischldSchen ,Rjtterslr . 7, stattfindenden

außerordentlichen
Mitglieder Versammlung
laden wir unsere Mitglieder höflich etn nnd bitten umzahlreiche Beteiligung

Der Vorstand .

Ssl Mm
Ortsgruppe Karlsruhe .

Heute Mittwoch abend 1 , 8 Uhr im Elefanten
Ka.serstraÖe

Aügemaine
MitsliedertfarsammSung

Tagesordnung :
1 . Geschäftliche Mitteilungen .
2. Vonrag von Heirn Proiessor Mar ron

der Technischen Hociischule . Thema :
Vererbu .igsleh. e und Famihenforschung .

3. Stellungnaune zui Beilragsei h^uung.
4. Verschiedenes .
Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert

voUzialij ^es Ei scheinen unserer Mitglieder, um
welches bittet

Die Ortsleitung .
Mitgliedsbuch am Saaleingang vorzeigen .

Kaffee Bauer
Heute Mittvocli ä \ Uhr abends

Großes

Sonder - Konzert
der verstärkten Kapelle .

Leitung : Kapellmeister Dolezel

Hausfrauen u. Mütter
der Stadt Karlsruhe !
Donnerstag , den 24. November d. J.

abends 8 Uhr

Frauenversammlung
im großen Saale des Rathauses .

T agesordnung :

1 . Die Milchversorgung der Stadt Karlsruhe .
2 . Freie Ausspiache .
3. Wiinsciie und Anträge.

Die ständige aoige um die tägliche Milchration muß alle Hans¬
frauen und Mütter der Stadt in diese Versammlung zusammenführen.
Wir erwarten Massenbesuch .

Karlsruher Hausfrauenbnnd Badischer Frauenverein
Nationaler Frauendienst Katholischer Frauenbund
Haustrauenajteilung und angeschlossene Mütteivereine
Evangelischer Frauenbund Jddiscner Frauenbund

Frauen - Vinzentius - Konferenxen
Frauensektion der sozialdemokratischen Partei

Altkatholischer Frauenverein .

Welt-Kino Kaiserstraße
133

«MM«niNHIIIHM IIUIMMIIinitH
Nur 4 Tagel Dienstag bis Freitag !

Das Detektivduell
Harry Hill contra Sherlock Holmes

Detektiv- und Sensationsschlager in 5 Akten
Außerdem :

N
» ii 8 Erlebnisse iO O O Ca y Der Tyrann der WOste .

RESIDENZ -
Lriciitspiele

Waldstraße 30 Telephon 5111

Von BZlttvoch , den IB . Hovamlter '

bis slnaolü . Freitag , den 18. November

JqcKs Geheimnis
L>ie irrlaartea eines Dokumentes in 5 Stationen . |

Gräfin Küchenfee i
Ein Film ohne Liebe und ohne Verlobung . i

Lustspiel in 3 Akten.
In der Hauptrolle «

HKNNY PORTEN
| Holnhold Scuunzel , Hein floh Sobroth I

Paoi Hiensleld
Regie : RUDOLF BUBRACH .

Verlogene Moral
Tragödie m o Akten von Cari Mayer .

In der Hauptrolle : AftarlJ « Lüiko .
Kegie : HANa KutiE .

Mesterwocha Hr. 45.
Seglna d. Vorstehua ^ ea : 3.30 6 .00 8.30 j
Beginn der letzten Vorsteüaug ; 8.30.

Aeudernng des Programms vorbehalten .

Ab Heute
der groUe

Lachschlager
„Hermann "

was hast du
gemacht !

Scnwanli m i Akten
Anfang 8 Uhr

Di« ^küotUre der

Logs Lsjpaid zur Treue
A.-Ü. iCartsruüe

werden hiermit zm der am
14 . Dezember 1921

nachmuuijgs 5 Uhr
im Notariats - üebAnde , Kai¬
serstraiic »64 (Meirn justiztat
Dr. Huber) stattfindenden

Generalversammlung
ergeo «ut cuageiaoea .

Tagesordnung ,
1. Vorlage aer bilauz nnd

der Uewinn - und Verlast¬
rechnung 1920/21 .

2. besculußiassung über die
Oeneumigung der Bilanz
und die Entlastung ues
VoiStands und des Aui-
sichtsrats .

3. Wahl von Antsichtsrata -
mit^ liedern .

Kanscuhe , den 15. Nov. 1921.
Der Auisichtsrau

Dr . H . # . Ct * uS .

Stühle
werde » ucuoiUieii. repa »
ticrl u. auivuaeru
odjiiUrui . ai . Hinter «.

*r Pl -tLLTtarneucM /

Zu haben in . alnfcfUilglijcn5 ' 0 ^ fie , \̂
fja -ftcOar ' fjdCbronricn &.Go . £ cjUbro/V 1̂ '

— gcfifuSftsgründung JßSS —

Männsr -

Gesnng-Werein
Karlsruhe

Samstag , 19. November , abends S W
im grollen Saale der Städt . Festhalle

KONZERT
zur Feier des diesjährigen

Stiftungsfestes .
Mitwirkendet rra - *-«- a c»am - Glaß , OperJ

'
Sängerin aus Berlin (Sopran ;, Herr Hans MüncB »
Konzertmeister am Württemberg^sehen Land^ "
theater in Stuttgart (Ceilo>. — Am f lügel : Her'
Musikdirektor üeor ^ Hoimann Mitglied aes
Baaiscuen Lanjestheaters . MännerchOf »

Leitung : Herr Adoil Behie jan »
Naca dem Konzert

BALL
Ballmusik t Musikverein Kai lsruhc ,

Leitung : Herr £ . Leonhardt «

Kassen- nnd Saaiöfinung 7 Uhr
Eintrittskarten : Saal 1. Abt. M, 7.—, Saal II . Abti
untere Oaietie , obere Oaiene 1. Reihe M . 5.-~'

rthere Cialene iibri9i* Reihen M. 3.—
Kai teit- vorveraas. : rt . inuuci , ..»̂ ititacuhandl '»
Kaiser»traöc (Ecke WaidstraSe ), Tetephou 3Wi
Fr. Doert , iWusikaiienuaudluug, Kaiscrstralie IS9-
Telephon OJH; rranz ratet , Mustkaiienoa diu'1#»
t̂ aisersu-ade 62 a. leiepaon 104/ , Kich. Kenn«;«1»
Zigairen̂ esctiält , Aiü.ilburg Pmlippstiaiie J>
. eiepüou 2o41 ; Qasthaas zum Bayeriscnen Hot»
Ecke Scnuucn - u. Wilnelinstraiie , Fciepaon 34481
Maitia üehm, F. Kuhneis Nacut ., Zigarrenge -
schait , Dunacher Allee 4, Telephon 343 ? ; O^ '
haus luin Uraien Zcppel :n, ecke Sonen - U°J
Yorkstraiie , Teiepuon 612 . Qastüaus
goldenen Krone ( Vcrentsiokai ), Ecke Amalien-

Douglasstrade , Telephon &J2.
Unsere Mrtgtieder verwei ->ea wu aul die iho ^

zugegangenen
' Rundschreiben .

Der Vorstand

F Sonntag , 20. Nov ., 7 l „ Eintracht
Die Mitglieder der Vereine

/olksbuhna u . Inaaiergemainile 3 . V.
erhalten für den Legenden -Abend von

Adele Creutznacjj
»AZilt Preisermäßigung ge^en Vorzeigung der JM

Mitgliedskarlen im Vorverkauf bei

^ 1M Kurt tfeuleldi. Waidsir . 39

Preisermäßigung ge^en Vorzeigung der
Mitgliedskarlen im Vorverkauf bei

) J| Kurt Midi , Waidstr . 39 & !
Mittwoch , den 16. Novemoer 19^ . .

otädu r "estii ^ ,
/ bi » 4 Uhr * ' 7

TB. O . ü. V. V-

Lanuestneater
7 bis *it 10 Uhr ** 15. —

SchülermietevorstelL A 8
Th. U . b V ö. Nr öül—1050

Statte Missa soleiö "
von beetnove »1'

Gesprengte fesseln .
Roman von Hans Schulze .

'47i iSlacoaiuct verboten.)
Im Walde war eö ein wenig kühler als zu -

vor aus teilt weiten Wteienplau vor dem
Schtosje , aus dem der Atem des Tages gleich¬
sam lullt zu Heyen schien in einem einzigen un -
gehturen Sonnenbrände .

Hier webte noch der Feuchtigkeitsdunst der
veigangcnen Sfadit aus dem steuenweis moori »
geu ZdvSen ! ungezählte ^ iiiclen >d)ivaime spiel -
ten über dem ausge,ahreiten Weg , dag ^ialhe
zuweilen die Augen schließen mutzte und sich der
zudringlichen üiijcften kaum erwehren konnte .

Erst als sie in den höher gelegenen trockenen
Teil des Forstes einlenkte , blieben die tückischen
Blutsauger hinter dem sedernden Gejährt wei -
ter zurück .

Bald danach schimmerte auch die weihe Linie
Her Nahnselder Chaussee durch das Unterholz .

Sie hielt am Gienzstein . —
Käthe sah nach der Uhr .
Zehn Minuten vor SechS ! —

Georg war noch nicht zur Stelle , sie hatte den
Weg in diei Biertel der sonst dafür angesetzten
Zeit zurückgelegt .

Nach kurzer Ueberlegnng und einer Besicht !»
gung des Terrains schwang sie sich leiditfuszig
von dem Boa uno suyrie das Geiuim links in
den Wald zu einer kleinen Anhöhe , die nach der
Strafte durch mannshohes Buschwerk vor neu -
gierigen Blicken undurchdringlich abgeschlossen
war , dagegen sich nad > dem Sinderoder Revier
lnn zu einer breiten Lichtung weitete, ' in der
Ferne , dtud , einen Ausschnitt des Forstes kulis -
senartig begrenzt , malt , lies , verschwiegen ein
Auslauier des Redinaiees .

Sie bant > den Gaul mit lockerem Zügel an
einen jungen tiieserstamm und reichte ihm ein
paar Stückchen Zncler , die sie sür ihren Liebling
stets bei sich trug .

Dann setzie sie sich am Grenzstein auf die Bö -
schung des EhausjeegrabenS und wartete .

In regenloser Stittc lag der Wald , vom Hitze .-
dunst überstimmen , und zuweilen ein leises
Grillenzirpen oder das schwache Schwirren von
Libellen als einziger Laut unter der starren ,
graublauen Wölbung des gluyenden Himmels .

In dem unbew . gien Grun der Bäume itidjt
eine einzige Bogeiiiimme , der Dust der Älumen
wie ausgesogen von den sengenden Sonnen -
strahlen . —

Da Hang ein Husschlag in die schweigende Ein -
samkeit . Uathe juhr empor .

An der Biegung der Chaussee nach Dombrowo
hin wirbelte eine weihe Staubwolke aus , die
rasch näher und näher kam .

ZLtit einem hastigen Sprunge stand Käthe auf
den Füssen und trat an den Stand des Waldes
zurück ! ihr scharses Auge halte trotz der beträcht¬
lichen Entfernung doch sosort den Geliebten er¬
kannt .

Das Herz schlug ihr bis in den HalS .
Zwei Minuten danach parierte Georg den

fchaumbed ^ ien Etappen am Grenzstein und
schwang sich im nächsten Augenblick auf den
staubigen Boden der Landstraße hinab .

„Georg ! "
Wie ein Jubellaut kam der Name aus ihrem

Biunde , aus einmal hing sie an feinem Hälfe ,
wie w . ggesegi war plötzlich alles , was sie sich
aus der Waldsahrt so sorgsam zurecht gelegt
hatte ; ihre ganz heihe , leidenschaftliche Liebe
schlug in diesem Moment wie mit lodernden
Flammen über ihr zusammen .

Sie hatte nur den Gedanken , das , Georg ihr
heute noch einmal ganz gehörte , dah sie darum
jede Sekunde des Zusammenseins bis zum
äuversten auskosten mübte .

ES war ja doch das letzte Mal , daß er sie in
den Armen hielt , dah sie ihn küssen konnte , im¬
mer wieder und wieder ; ihr war , als dürse
darum die Seligkeit dieser Minuten lein Enüe
nehmen , als breche mit dem Augenblick , da sie
den Geliebten freigab , ein schweres unsahbares
Beryangnis au ? ihn yernteder .

Ein fernes Wagenrollen schreckte sie endlich
aus ihrer trunlenen SelbstvergessenheU ans .

Georg nahm sein P,erd am <jüget und suhrle
es zu Käthes Dogeari lieser in den Wald hinein .

Das Mädchen «olgie ihm langsam , zögernd ,
gesenkten Hauptes, ' nach dem elementaren Ge -
lühlsausbruch erschien ihr das , was sie ihm zu
fagen unternommen , in doppelt grausamen
Lichte .

Georg hatte sich in der Nähe der Pferde aus
einen moosüberwachfenen Baumstumpf nieder -
gelassen , der sich wie ein natürlicher Sitz inmit -
ten des hohen Grases und starrer Farnwedel
erhob .

Die Sonne schien ihm bei einer zufälligen
Wendung des Kopfes grell ins Gesicht und letzt
erst fiel »iäthe das bteiche . abgezehrte Aussehen
des geliebten Antlitzes aus .

Widerstandslos ließ sie sich auf seinen Schoh
herabziehen und lehnte ihre Stirn an seine sie-
berheche Waitge .

Ihr war , als müsse sie unaufhaltsam in ein
großes Bergeisen versinken , in ein grohes
Nichts , aus dem es kein Erwaäien mehr gab , in
dem das ganze Heer der quälenden Gedanken
unterging und sür immer begtaoen blieb .

So fafecu sie lange , keiner von ihnen beiden
sprach ein Wort , ans Furcht , den Zauber dieser
Stunde zu brechen .

Der Tag begann sich allgemach zu neigen , die
Sonne ging seurig vetglUhend zu Rüste .

Um die roten Kiesernstämme woben die ersten
Borvoten der Dämmerung .

Der träumende Wald stand , als horche er in
den sinkenden Abend hinaus .

— - {!
Da plötzlich überkam ttäthc um ueinUÖ 11

,j<
Gewalt dte ^ rtenuinis , da mit diesem '

ui# |
samen Berscheid «!» des Tages auch der A
ihres Lebens seinem Ende zuschlich , dah >rt ji'
zen Minuten schon die Wime lullen mußt ' 11'
ewige Trennung sür sie bedeuteten . . , fi(

Ein Zittern durchliei ihre zieuiaie Gei tfl *Miiii
schlang die Arme jener um den geliebten ^ ^
und drückte ihre Lippen wie verdursten ^

[(ii
feinen Mund , als wolle sie in der Unendl ^
dieses »tuijes atemlos erstickt vergehen . ,tV

Der würgende Schmerz ihres ^ nner »
sprengte ihr last die Brust . „if<

„Georg !" stammelte sie endlich , sich 5^
einem Frostfchauer schüttelnd . „Ich l '1" '
nicht , ich kann es nicht !" — - 1,11#Erschrocken , wie versengt von der 3^a

nitih
dieser Leioenschait , beugte er sich zu ihr 'OjC
er harte sie noch nie in einer ähnlichen "
gung geieuen .

„Was fehlt dir , Kind , was redest du ?"
Einen Augenblick sah sie ihm wie 0 cl1 ,5 ^

wesend ins Gesteht , dann aus einmal 1" ^
'

^
wie ein entfesselter Wildbach aus ihrem ^

„Georg , sie wollen mich von dir ceit3*-' U' jitf ;
soll aus sein ! Wir sollen uns nie gehöre »
jen , morgen schon soll ich fort von hier ,
foU ich dich wieverseyeni ^ >wei Tage tnfi
mit mir gerungen ! Jetzt bin ich serrig , '
nicht mehr . Hill mir doch , ich kann nicht ^

Die Worte überstürzten sich aus ihren
in einem An sali verzweiselrer Wildheit
merte sie sich an seinen Lcrb . fit'

,^ >ch lasse dich nicht , es ist unmenschliw '
sie verlangen , ich lasse dich nicht , ich ra >
nicht !" r iiü'

Mit einem schluchzenden Laut sank " .̂ >r'
seinen Knien — jetzt endlich löste sich
oxiömus der furchtbare i seelischen Erschtttt ^ ^ 1«

Sie schlug die Hänve vor das Gei >»U
weinte . —

^Fortsetzung fOlfl1'*
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OberschUMer Brief .
®

^ ete polnische Gelüste — die Tschechengefahr .
jjP '®

. Balkaninerung Oberschlesiens macht ficht -
A Fortschritte . Auch in politischem Intrigen -

Schlesien durchschwirren die vielfältigsten
ie über neue Gewaltpläne der Polen und

ktl Abmachung « ? des polnischen Räu -
i* , .. ®it anderen Staaten , um noch mehr ober -
|IU| p« •-*■- — — - —
u . ;

'1!t6cä Gut zu erlangen , als sie Genfer Ent -
5ei ? fr

Ua ^ üIcn bereits zuspricht . Unter großem
je

' '®" hat Korfantn vor einigen Tagen in Po -
1,.

"" fiinitl : „Tie Entscheidung des Botschaf -
uji ' hat provisorischen Charakter . Das ist

die endgültige Lösung der Frage ." Dsr
»iick ! Pvznanski " formuliert es so : „Die pol -
zg. v Negier ung wird die Entscheidung des
tz

'
^ as - errates annehmen . . . Die Pslicht des

e ä reicht weiter . Sie muh die polnischen
»W ^ fien in der Perspektive des geschichtlichen
®uo , eä ^ er Polen zu den Deutscheu inS
Cj

ae fassen , in der die gegenwärtige
t f „

e " äf e ft f « feu n 8 nur eine der Et ap -
Mt. Ausgabe des polnischen Volkes ist eS ,

^ nationalen Besitzstand zu beiden Seiten der
Frenze zu festigen .

"

tij 1 Tarnowitz hat der polnische Kreisbeirat ,
»i!ck > i e r , sich in einer Versammlung pol -

^ Führer über die Festsetzung der zuküns -
Grenze geäußert . Er versicherte , daß auch

Ujj ^ & en unbedingt noch an Polen fallen
tog p * Tie Grenzlinie sei derartig gezogen
lex „ • daß die Grenzfestletzungskommiffion UN -

Ufitt
n Umständen zu dem Schluß kommen

«b Veudhen den Polen zuzusprechen . Nicht
. Absicht habe man ferner die überwiegend

* 1
'

bei Deutschland gelassen . Schon jetzt

®lifi ! -crt s-!rte Kreises Tarnowitz , vor allem
tkrlHüft , Stollarzowitz . Pilzendors und Fried -

bej Teutschland gelassen . Schon jetzt
Ih. }n diesen Dörfern Unterschriften gesammelt
»iik> Anschluß an Polen . Aus diese Weise
ie tü auch hier die Grenze eine wesentliche Aen -

T zu gunsten Polens erfahren .
Äc Wetterwolken ziehen sich auch <m der

"Ü ' chen Grenze Schlesiens zufam -
. Mit einer gewissen Berechtigung hat man
°
^ tscherseits bisher vermieden , den tschechi -

^ . Einsprüchen eine ernstlichere Bedeutung bei -
Ifiri ;* . Gerade in S <hlefien nimmt man na -

^ sonders herzlichen Anteil an den Schick-
%ipr Uuö Leiden der deutschen Brüder in der
«tu

"' " ' slowakischen Republik . Gerade hier wird
Lj . ^ eiterhin den Raub des treuen Hultschiner
^ . Mtns , das laut Friedensdiktvt ohne Volks -
"'etli f un,fl den Tschechen überliefert worden ist,

verschmerzen . Die Tchlesier sind sich
w, darüber einig , daß sie nicht ruhen und nicht
»Mu .. dürfen , bis auch einmal den Hultschinern
-rv T*rT̂ S <>ä frt nif *T tlt' TfÜtt^ aglich das mit so viel Pathos verkündete

Mitbestimmungsrecht der Völker " zugebilligt
|L ' Bis zum letzten Manne hatte sich Hult -
&tJ | Segen die Einverleibung in den Tschechen -
«»<& Zcsträubt ? mit Händen und Füßen . Aber
W lc fct , nach der Besetzung durch die Tschechen

'
^ ' er der t !Keehi schen Verwaltung , die den

Hj^ chsprechenden Bewohnern das Blaue vom
ii^ ? el verspricht , ist das Hultschiner Ländchen
il^ ^ Utsch geblieben und wird es auch immer
W , ,n - Aber all diese Dinge hinderten nicht ,
&ifi ,

tnon uiit einem gewissen Vertrauen in die
' blickte . Man schätzt die Tschechen viel -» LH,

noch als vernünftige Realpolitiker .
^ entschuldigt vieles damit , daß das junge

^ nvolk erst lernen müsse , feine neue Frei -
iivji/ ^ iig zu gebrauchen . Man weiß auch , daß

der Tschecho-Slowakei und Polen ge-
unüberbrückbare Gegensätze bestehen , wie

j[. der Name Teschen beweist !
die neuesten Nachrichten von der tschechi-

^ Grenze sind doch etwas bedenklicher Natur .n auch vielleicht manches übertrieben sein
man hosft , daß die tschechischen Gewit -
ohne Schaden für uns vorüberziehen

"»S i*
" ' es doch nötig , scharf aufzupassen , damit

di drohende Unwetter nicht überrascht .
^ 7 n deutsches Nachrichtenbüro hat vor einigen
^ " mit einer großen Sensation ausgewartet .

Danach sollen Vorbesprechungen französischer ,
polnischer und tschechischer Militärs stattgefunden
haben , bei denen über die Möglichkeit eines ge-
waltsameu Raubes weiteren deutschen Gebietes
durch die Tschechen verhandelt worden sein soll.
Im „Hotel zum Goldnen Hirsch " in Te 'chen habe
eine weitere Sitzung von polnischen und tschechi-
schen Vertretern stattgefunden , zu der auch fran¬
zösische und englische Offiziere , darunter ein
Vertreter Le RondS , geladen waren . In
dieser Sitzung sei den Tschechen französische und
englische Hilse zugesagt worden für die Aneignung
des Grenzstreifens Leobfchütz , Neustadt ,
Ziegenhals , Neisse . Den Polen aber sei
als Entschädigung dafür Beuthen und Glei -
witz zugebilligt worden , das sie besetzen könn -
ten , sobald die Interalliierte Kommission abge -
rückt sei . Korfanty allerdings wolle — so wurde
in der Sitzung gesagt — noch weiter vor -
gehen . In der tschechischen Presse wird allen
Ernstes eine Grenzregulierung in
Schlesien befürwortet . Man will l0 Gemein -
den , die an daS Hultschiner Ländchen grenzen ,
von Deutschland errverbeu . Als Begründung
führt man an , daß in diesen Gemeinden mährisch
gesprochen werde , eine recht faule Beweisführung ,
wenn man die Stimmung und die Gesinnung der
Deutsch - Mähren im Hultschiner Ländchen kennt .

Auch die tschechische Mobilmachung wirft ihre
Schlaglichter bis in das preußische Schlesien her -
über . Groß ist die ZaHl derer , die über die
Grenze gekommen sind , um der Mobilmachung zu
entgehen . Die Flüchtlinge behaupten wohl nicht
ohne Grund , daß das karlistische Abenteuer nur
ein willkommener äußerer Vorwand für die Mo -
bilmachung sei , daß aber der eigentliche Zweck in
dem Bestreben zu suchen sei , Ungarn zu zerschmet -
tern und ganz zu fesseln , um auf diese Weise di -
rekte Verbindung mit dem südslawischen Staate
zu erhalten . Gelänge dies , so würde der slawische
Wall geschlossen von der Ostsee bis zur Adria
reichen und Frankreichs sehnlichster Wunsch , eine
starke Ostfront gegen Deutschland zu schaffen ,
Erfüllung gefunden haben . In diesem Zusam -
menhange erscheinen die krampfhaften Bemü -
Hungen , die Gegensätze zwischen der Tschecho- Slo -
wakei und Polen zu überkleistern , oder ihre Aus -
tragung wenigstens für spätere Zeiten *u ver¬
tagen , in einer besonderen Beleuchtung .

Wie das Badener Ländle im Südwesten
Deutschlands , so ist Schlesien heute mehr denn je
und in verstärktem Maße das deutsche Bollwerk
im Südosten , wo die slawische Fliü unter Aus¬
nutzung des Niederbrnchs Deutschlands ein Stück
deutscher Erde nach dem anderen abreißen und
verschlingen will .

Die Gesahr ist groß . Noch aber ist kern Grund
zum Verzweifeln . Die Bestimmungen des ober -
schlefischen Diktats und die Eroberungs - und Ge -
waltpolitik der Polen und der tschechischen Chau -
vinisten um Benesch herum ist ein sehr zwei -
schneidiges Schwert , und wenn das deutsche Volk
sich nur f e st z u s a m m e n s ch l ie ß e n wollte ,
so werden diese deutschfeindlichen Bemüh ingen
das Böse sein , das letzten Endes wider Willen
das Gute schafft.

Die tschechische Mobilmachung wllte
die Generalprobe dafür werden , ob der tschechische
Militarismus sunttivniert . Man kann schon
jetzt sagen , daß sie für die Prager Regierung eine
große Blamage und ein Reinfall geworden ist.
Alles freut sich — alles lacht ! In Mährisch -
Schönbera haben sich innerhalb dreier Tage von
18 OOO Gestellungspflichtigen nur 3000 gemeldet .
Bei einer um sieben Uhr morgens angeätzten
Pferdemusterun « waren endlich gegen 10 Uhr sage
und schreibe 2, in Worten „zwei " Pferde erschie -
nen . Die Bauern wollen die Pferde nur her -
geben , wenn sie ihnen in bar bezahlt werden .
Ein Bäuerlein lehnte seine Einberufung ener -
gisch ab , indem er in seiner sudetenländiich - schle -
sischen Mundart meinte : „If ho ka Zeit . I ho a
jungs Weible daheeme und ko nich kumma .

" Ein
anderer sollte sich in Brünn stellen . Er fuhr jedoch
nach Troppau ? denn daS wäre näher . Besonders
lustig macht sich die deutsche Bevölkerung über
die tschechischen Legionäre und Sokols , die sich

danach drängten , als Besatzungstruppe im deut -
schen Siedlungsgebiete verwendet zu werden , um
so von der evtl . Kampffront möglichst weit ent -
fernt zu sein .

Im deutschen Sudetenland nimmt man itlfo die
Mobilmachung mit richtiger deutich - österreicht -
scher Gemütlichkeit auf . In Nordböhmen aber
kam es zu blutigen Zusammenstößen , ^ nd sociar
in rein tschechischen Gebieten mußte die Mobil -
machung unter dem Zeichen der Ma -
sch i n e n g e w e h r e vorgenommen werden . Tie
Prager Negierung hat es als nötig erachtet , über
die deutschen Gebiete und über die gesamte Slo -
wakei das Standrecht zu verhängen .

Die Erfahrungen der Mobilmachung sollten die
Tschechen zur Vernunft bringen und eine ernste
Warnung für alle europäischen Schakale und
Strauchdiebe sein , die oa glauben , nnter fran -
zösischer Assistenz deutsches Land zu schlucken. So ,
wie in der Tschecho- Slowakei die in der Mobil -
machung auS <?e ! eilten Wassen nicht nur von den
Deutschen und Slowenen , sondern auch nou den
Kommunisten in einer Weise verwendet werden
könnten , die nicht im Sinne der Prager Regie -
rung liegt , so wird sich einmal daS ganze unver -
nllnftige FriedenSdiktat blutig rächen . scz.

Zum Albeiisnachwe '
sgesetz .

Von Dr . P . Schlott « ,
OberregieruugSrat im ReichSamt für Arbeits -

Vermittlung .
Nachdem der Arbeitsnachweis - Gesetzentwurf

den Reichsrat in erster Lesuug durchlausen hat ,
ist damit zu rechnen , daß der Reichstag in der
kommenden Session das Gesetz verabschieden
wird . Gerade in der letzten Zeit sind eine Reihe
Kritikerstimmen laut geworden , die auch bei den
parlamentarischen Verhandlungen sich Gehör
verschajfen werden . Hauptsächlich gehen die Mei¬
nungen über die zukünftige Form der neu zu
schassenden ArbeitsnachweiSämter , insbesondere
daS Verhältnis zur Selbstverwaltung der Inter¬
essenten zu den Verwaltungsbehörden und die
Stellung der neuen Fachbehörden in der allg >
meinen VerwaltuugSvrganisation , über die Aus -
bringung der Mittel , über die Bestellung der
Arbeitsvermittler , über Art und Zeit des An -
schlusses der bestehenden Facharbeiternachweise
insbesondere der sür die quatifizirieu Berufs -
gruppen bestehenden , über die Stellung der cha-
ritativen Stellennachweise , über die Ausheouug
der gewerbsmäßigen Stellenvermittlung und
über die Frage des Melde - und Benutzungs -
zwanges auseuiander . Zur Beurteilung dieser
„Streltsragen " mögen die folgenden Aussührun -
gen dienen :

DaS Arbeitsnachweisgefetz schafft anknüpfend
an die vorhandenen Grundlagen seine Fachbe -
Hörden , „ArbeitsnachweiSämter "

, und zwar 1 .
die Arbeitsnachweise , die in der Regel sür den
Bezirk jeder unteren Verwaltungsbehörde
( KreiS , Bezirk , Amt ) und zwar von den Ge -
meindeu oder Gemeindeverbänden iKreiskom -
munalverbändenj zu errichten sind , '2 . die Lan¬
desämter sLandesarbeitSamter ) die für .zrößere
wirtschaftliche Bezirke von den Landesz ^ ttral -
behörden als eigene Behörden oder im Anschluß
an die von ihnen bestimmten Behörden oder
größeren Gemeindeverbände ( in Preußen Pro¬
vinzen ) errichtet werden , 8. das Reichsamt für
Arbeitsvermittlung , das Reichsmittelbehörde ist
und dem ReichSarbeitsminister untersteht .

Grundsätzlich neu ist die organische ^ ingliede -
rung der am Arbeitsnachweis in erster Linie
Interessierten , der Arbeitgeber und Arbeitueh -
mer , in Verwaltungsausschüssen , die bei allen
Instanzen zu bilden sind ( beim Reichsamt -Ver -
waltungsrat ) . Die Zusammensetzung dieser
Verwaltungsausschüsse und die Stellung zu j>en
Errichtungsbehörden ist in den drei Stusen ver -
schieden : Bei den Arbeitsnachweisen sind die
Ausschüsse rein paritätisch zusammengesetzt, bei
den Landesämtern und dem Reichsrat für Ar -
beitSvermittlung entfallen zwei Drittel der Bei -
sitzer auf Arbeitgeber und Arbeitnehmer , das

letzte Drittel aus öffentlrche Körperschasten . tfuch
die Abgrenzung der Kompetenzen gegenüber den
Errichtuugsbehörden ist verschieden geregelt : in
der mittleren und noch meijr in der obersten In -
stanz trilt infolge ihres Charakters als Auf -
sichts - und Bcsa ) werdeinstanz die Be .iördeuei -
geuschast stärker in den Vordergrund .

Zweifellos wird die „ richtige " Abgrenzung der
Kompetenzen zwischen ErrrichiungSbehoröen
uud VerwaltungöauSschüssen einerseits sowie die
Art der Stellung der neuen Fachbehörden un
BerwaltungsorgauismuS bei der parlamen '.ari -
schen Behandlung des Gesetzentwurfs - ine wich¬
tige , vielleicht entscheidende Rolle spielen .

Die Ausbringung der Mittet erfolgt zu einem
Drittel durch die Errichtungsbehörden : die übri -
gen zwei Drittel gelten als nur von den Aioeit -
gebern und Arbeitnehmern auszubringende Ko ->
sten der Arbeitslosenversicherung . Diese Rege -
luug hat insofern etwas Mißliches , alS auf ein
zukünftiges Gesetz verwiesen wcrd ,

'
» daß eine

Zwijchenregctuug durch Uebergangsbestimmun -
gen notwendig wird . Der Gesetzentwu .' s sieht
lediglich vor , daß sür die UebergangSzeit daS
2H« ch zu den Kosten der LandeSarbeitSämter Zu -
schüsse leistet . Auch ist den ArbeitSnachweiSäm -
tern daS Recht vorbehalten , die Errichtung von
Fachabteilungen aus Grund des Gesetzes von
der ZuschufUeistung der Organisationen abbän -
gig zu machen . Die letztere Bestimmung wird
von den Organisationen bekämpst , ebenso wird
die Regelung der Kostensrage namentlich von
den Landesarbeitsämlern und Gemeinden alS
nicht ausreichend angesehen . Die Regelung der
Kosten bis zum Erlaß des ArbeitSlvjenper '

iche -
rnngögesetzes wird daher namentlich mit Ziück-
ficht aus die Gemeindefinanzen noch eingehender
Erörterung im Parlament bedürfen .

Bei der Bestellung der Geschäftsführer und
ArbeitSvermililer wird viel die Frage erörtert ,
ob diese als Beanue oder lediglich alS Ange -
stellte bestellt werden und ob die jetzt in den Ar -
beitSnachweisen tätigen Personen übernommen
werden sollen .

In die Gestaltung der Rechtsverhältnisse
greift der Gesetzgeber nicht ein , sondern überläßt
deren Regelung den ordentlichen VerwaltungS -
behörden . Der Gesetzentwurf verlangt nur alS
Voraussetzung der Bestellung „die erforderliche
Fachkenntnis auf dem Gebiete der ArbeitSver -
mittlung " . Da hinreichend wirtschaftlich und
sachtechnisch geschuttes Personal nicht vorhanden
ist, und der Beamtenkörper der Arbeitsnachweise
in sich noch recht ungleichartig ist , ist die Frage
der Fachausbitdung der Arbeitsvermittler von
entscheidender Bedeutung .

Für deu Anschluß der nicht gewerbsmäßigen
FacharbeitSnachweise ist eine Sperrfrist von 2
Jahren vorgesehen , innerhalb derer diese alS
Fachabteilungen auf die ArbeitsnachweiSämter
zu überführen find . Der ReichSarbeitSminister
kann jedoch sowohl Ausnahmen hinsichtlich der
Frist als auch hinsichtlich des Anschlusses über -
Haupt zulassen . Diese AuSnahmemöglichteiten
dürften voraussichtlich für gewisse gualisizicrtc
Berufe ( Akademiker ) und sür Berufe mit be-
stimmten Sonderarten iSeemannSvermittlnng )
praktisch werden . An der grundsä ^ lichen Ein -
beziehung aller Vermittlnngszweige bält der
Entwnrs jedoch mit Rücksicht auf die noch nicht
übersehbaren Entwicklung jest .

Die Stellung der charitativen Arbeitsnach¬
weise ist gegenüber dem ersten Entwnrs insofern
freier gestaltet , als sie nicht mehr ats „Unter -
arbeitsnachweise ". sondern als selbständige Ar -
beitSnachweise weiter bestehen . Sie unterliegen
nicht mehr der Aufsicht der örtlichen Arbeits -
nachweise , sondern der darüber stehenden In -
stanzen . Die Errichtung ist von dem Nachweis
eines Bedürfnisses abhängig gemacht .

Ueber die Notwendigkeit der Beseitigung der
gewerbsmäßigen Stellenvermittlung besteht sast
in allen Kreisen Uebereinstimmung . Nur über
das „Wann " gehen die Ausfassungen auseinan -
der . Ter Gesetzentwurf sieht eine Sperrfrist
von 10 Jahren vor , nach deren Ablauf die ge »
werbSmäßige Stellenvermittlung verboten ist.
Der Reichsarbeitsminister kann jedoch schon vor
Inkrafttreten dieser Frist für gewisse Berufe
die gewerbsmäßige Stellenvermittlung unter -

^
November.

Sii,
® « Cöt über der Natur wie leise Wehmut .

!% iu n nur bunte Farben . Aber es ist der
°5s w Q114 verbleichender Jugend , der Beginn
^»er , ^ens . Wie das gütige , fahle Antlitz° l ten Muhme schaut mich der stille Schloß -
f ' tf) rtl ' Die hellen Kinderaugen sind allein

^ ebeu , die einst das blühende Mädchen
^ ausgezeichnet haben mochten .

Ellert ^ ub der Edelbuchen und Platanen
ptij ,

' in leuchtendem Gelb und Goldbraun .
und stumm stehen die finsteren Tannen im

'lhg ^ Lrund . Sie kannten die bunte , jubelnde
iÜ , uicht . Sie waren stets maßvoll und

^
" >hren schlichten , dunkeln Farben .«« dort drüben am lauschigen Damenbau

" lorn ^ chiosses tollt das wilde Weinlaub in
^ loh 'tctl Tönen : — hellrot und purpurn —
xjt fjl n Spiel mit dem stürmischen Herbstwind ,
iv^ len Julien Stößen bemüht , die hohen

dem geschwungeuen Staclet der
ÖP?.ttbe heradzureißen . Aber es will ihm

• wsi ^ ugen . Die schlanken , sehnigen Finger
ii* Weins haben gar fest gegriisen . In
rHcns acn Ecke des Gartens , zu Füßen des

*% >/ <£? Turmes , lächeln die bläulichen und
Ach Altern sich leise ; u .
\ meinen neuen Winterhut hat es der

, e aus dem Westen abgesehen . Doch
« i 1" 1 schon wieder eingesaugen , die

siL ^ einlicde hielt ihn mit ihren Füßen
?! «Nh f , 'Qm streiche ich ihn mit dem Aermel
Ä ist , ^ /e ihn fest im Arm . Wie unfreuud -
^ ar>!>. .i . vier draußen geworden ! Ein leises
^ ge \ lährt mir durch die Glieder . Ich
tii

"* Ujeifc
" Mantelkragen hvch und schreite eilig

Sr 'Uit m Plörtchen zu , das mich schützend aus -
Iii

' Olli 11S I»mS f SS« flrtfl « »
k^ d>!ni,? ^uschend und pfeifend lachen die hohen
h^ ^Hnhrf ^ uter dem Flüchtling drein : O ihr

o Cfin7 en Menschenkinderl Ich aber sühle
Le8to , X1ctt in der vornehmen Stille des stein -

^ Un
'

sî
' ok' flurs . -

^ etbtic^ ^ ruhig vor dem hellpolierten
ich mit den zierlichen Rokokob- iucheu ^

und dem elegant gefchnörkelten Aufsatze . Lang -
fam gleiten die vergilbten Blätter eines uralten
Albums durch meine Finger : atemlos lausche
ich aus ihr geheimnisvolles Knistern , das nur
selten von einem hellen Summen des warmen -
den Marmorkamins übertönt wird . Da habe ich
eS wieder gesunden , das niedliche , süße Bild :
das blonde , sanfte Fllrstenkind mit den großen
dunkeln Augen . So zc ' und sein , als müßte
schon mein dreister Blick diese kindlichsten Züge
verwischen . Da fällt mir auch schon die ganze
alte Geschichte ein mit all den lieblichen Anek -
boten und Begebenheiten , die dieses Mädchenbild
umspielen .

Ja , da drüben an der Wand schaut er heraus
aus dem schweren Goldrahmen : der wetterharte ,
bärtige Rauhbein , der sich sein Leben lang mit
Türken und Ntaubrittern herumgeschlagen , ihre
Städte und Burgen bezwang und obendrein das
Glück hatte , das liebliche Original zu meinem
Albumbildchen sein zu nennen . Er scheint meine
Gedanken nicht zu erraten , der geharnischte
Markgraf mit dem trotzigen Schnurrbart da
oben . Regungslos bleibt er auf feinem Schwert -
knauf gestützt und blickt grimmig an mir vor -
bei . Er scheint über etwas zu grübeln . Ich
lasse ihn .

Da huscht es blitzend durch 's Fenster über
Album und Schreibtisch und tanzt auf dem spie-
gelnden Parkett . DaS weiche , fromme Violett
der seidenen Gardine fließt durch deu behagli -
chen Raum . Von drüben her aus einem nahen
Gemach erklingen schmeichelnd Spinett und
Flöte . Ich lehne mich weit hinten über in d « S
blausamteue Polster und wiege die Arme im
leichten Takt der graziösen Menuetts . Wie ein
bitteres Lächeln gleitet es über das finstere Ge -
ficht deS Geharnischten droben . Ein derber
Windstoß schlägt an daS Fenster und heult um
den friedlichen Echlohbau . Verscheucht sind
Musik und Sonnengold , und daS purpurne
Weinlaub draußen mischt sich scheu unter die
stillen Astern .

Rasch l>ab ' ich daS Albumblatt inngeschlagen
und erblicke einen grauen Stahlstich .

Einsam lehnt der gealterte Türkenbezwinger
mit dem wilden Bart und den hohen Stulpen -
stiefeln an der kahlen Parkmauer . Um ihn yer
liegt das verwelkte Laub der Baumriefen am
Boden , wo sein ftnsterer Blick hasten blieb . —
Das blondlockige Fürstenkind hatten sie in die
eisige Gruft unter dem Schloßturm gebettet ,
dort wo heute die stillen Astern stehen .

Der einzige Sonnenblick in seinem fturmbe -
wegten Leben war so flüchtig vorübergehufcht .
Einsam feiert er den stillen Novemberfonntag .

HanS Rathmann .

Runft unü Wissenschast .

Dipl .-Jng . Wilhelm Spaunhake in München
wurde vom Staatsministerium Mm ordentlichen
Professor für Wasserkraftmaschinen und Maschi¬
nenzeichnen an der Technischen Hochschule KartS -
ruhe ernannt .

Wiederaufnahme der deutschen Meeresfor -
schung . Der RetchsforschungKdampscr „Poser, -
don " hat im Austrage der deutschen Wissenschaft -
lichen Kommission unter Leitung von Prof . Dr .
G . Schott eine 14 tägige ForschuugSfahrt bis
in das innere Skagerak und die nrirdliche Nord -
see zum Teil in norwegischen Gewässern auSge -
sührt . Sie war der Untersuchung der Gasver -
Hältnisse des Meerwassers von der Oberfläche
bis zum Boden gewidmet und soll sehr wert -
volles Untersuchungömaterial erbracht haben .

Eine Zentralstelle sür polare Forschung . In
Verbindung mit der englischen Universität
Cambridge soll eine Zentralstelle für polare
Forschung errichtet werden . Sie will das wis -
scnschaftliche Ergebnis der früheren Polarexpe -
ditionen sammeln und bearbeiten , sowie Muster
für die einzelnen Teile der Ausrüstung künfti -
ger Expeditionen aufstellen . Die Mittel stellt
der Captain Scott Memorial Fnnd . In Cam -
bridge sind Laboratorien und wissenschaftliche
Hilfsmittel für die Benutzer der Zentralstelle
schon vorbanden . Die Stelle soll ein besonderes
Gebäude erhalten , vorgesehen ist eine Viblio -

thek , ein Museum , ein Kartenraum und Arbeits -
räume . Hauptaufgabe des Instituts wird die
Ermutigung und Unterstützung künftiger Polar -
expeditionen fein und zwai nicht großer , sondern
kleiner Expeditionen , die besser und billiger die
aus der Sammlung deö vorhandenen wissen -
schaftlichen Materials sich ergebenden Einzel -
Probleme lösen können .

Ein Denkmal siir Baudelaire soll im Luxem -
burggarten in Paris , gegenüber dem Denk -
mal VerlaincS , errichtet werden . Um die Gel -
der zusammenzubringen , hat sich ein internatio -
naler Ausschuß gebildet , an dessen Spitze der
Holländer oan der Beugt steht .

Gegen die Verunstaltung von Venedig . Ein
eindringlicher italienischer Ausruf an alle Künst -
ler und Kunstfreunde richtet sich jetzt gegen die
Verunstaltung , die Venedig von verschiedenen
Seiten her bedroht . ES besteht die Absicht , Vene -
dig durch eine neue Brücke mit dem Festland
zu verbinden , da die jetzt bestehende Eisenbahn -
brücke für Fußgänger und Fuhrwerke nicht zu -
gänglich ist . Grade diesen soll die neue Brücke
dienen , wobei anzunehmen ist , daß die Fuhr -
werke und Fußgänger dann nicht an einem be-
stimmten Punkt der Lagune Halt machen , ' vn -
dern inS Stadtinnere vorzudringen versuaien
werden . Daß hierdurch Umgestaltungen nötig
würden , die nicht ohne Schaden sür das einzig¬
artige Stadtbild durchzuführen wären , v ? rfte „t
sich von selbst . Andererseits besteht die Absicht ,
die Laguneninseln durch Erdwälle und Brücken
miteinander zu verbinden . Auch hierdurch
müßte daö altgewohnte Bild Venedigs leiden .
ES ist daher begreiflich , wenn diese Pläne «inen
starken Wiederspruch hervorriefen , der in einer
Versammlung auf dem Palatin zu Rom zu leb -
haitem Ausdruck kam . In dieser Versammlung
wurde betont , daß Venedig in seiner Sondir -
heit ein » ig auf der Welt ist und nicht wie au -
dere Städte industrialisiert und modernisiert
werden darf . Alle Künstler nnd Kunstfreunde ,
die die Stadt in ihrer bisherigen Gestalt lieb
gewonnen haben , werden aufgefordert , sich ficj»
Protest gegen die drohende Verunstaltung » zu¬
schließen .
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fh &it , er kann auch über die Sperrfrist hinaus
oie gcwcrbSmähige Stellenvermittlung für bc -
stimmte Zweige zulassen . Infolge deS Krieges
und der Demobilmachung hat die gewerbS -

' l mäßige Stellenvermittlung stark an Bedeutung
i verloren : sie hat ihre Domäne eigentlich nur .

noch in einigen Großstädten . Bon Arbcitneh -
merseite wird eine wesentlich kürzere AuSlaufS --
frist verlangt .

Die Frage des Melde - und BenutzungSzwan -
geS gehört zu den Angelpunkten des Gesetzent¬
wurfs und nimmt in der öffentlichen Erörte¬
rung einen breiten Raum ein . Grundsätzlich
muß es daS Bestreben der ArbeitSnachwciS -
srganisationen sein , möglichst den ganzen Ar -
bcitSmarkt zu erfassen . Nach den Erfahrungen
mit der Zwangswirtschaft wird dieses Ziel je -
doch mit den Mitteln eines mechanisch wirken¬
den Zwanges nicht erreicht werden können . Ein
fchematischer BenutzungSzwang könnte in der
Hand nicht genügend befähigter Arbeitsvermitt »
ler zu einem Zwangsinstrument werden , daS die
Wirtschaft im ganzen wie auch die einzelnen Be -
nutzer ( Arbeitgeber wie Arbeitnehmer ) auf daS
stärkste benachteiligen müßte . Der Gesetzent -
wurf sieht deshalb lediglich einen fakultativen
Meldezwang vor , der nach Anhörung der zu -
ständigen LandeSümter von den obersten Ver -
waltungSbehörden angeordnet werden kann . Im
übrigen wird die Regelung der ArbeitSvermitt -
lnng der Vereinbarung der Tarifparteien über -

Y lassen , da ein etwaiger Benutzungszivang nur
aus sachberuslicher Grundlage und auf Grund
freier Vereinbarung der Interessenten durchge -
führt werden kann . Zur Zeit ist nur in einem
verhältnismäßig geringen Teil von Tarlfver -
trägen tzirka 14 Prozent und 83 Prozent der
von ihnen erfaßten Arbeiter ) die Arbeitsver -
mittlung geregelt .

Der Gesetzentwurf bietet demnach sowohl nach
der verwaltungsorganisatorischen als auch nach
der fachlichen Seite eine Neihe von Problemen ,
die noch eingehender Erörterung bedürfen . Man
wird bei endgültiger Beurteilung des Entwurfs
davon ausgehen müssen , daß daS Arbeits .iach -
weiSwesen in Deutschland noch manche Mängel
und Unvollkommenheiten zeigt , die auch durch
daS beste ArbeitSnachweisgesetz nicht ohne wei -
teres , und nicht sofort behoben werden können .
In der maßgebenden Einschaltung der Vermal --
tungSausschüsse erblickt jedoch der Gesetzgeber
das geeignetste Mittel , um auch bei Aufrecht -
erhaltung der Verbindung mit dem Behörden -
Organismus die Interessen des Wirtschafts -
lebens entscheidend zur Geltung zu bringen .

vaö !sche Politik .
Minister Remmele über die Kartoffelnok .

In einem Aussatz : „ Wucher und Kartosselnot "
wendet sich Minister Nemmele in der „KarlS -
ruher Zeitung " gegen die Vorwürfe , die gegen
die Regierung wegen der zum Teil unHalt -
baren Zustände in der Kartosselversorgung er -
hoben werden .

Minister Nemmele verurteilt zunächst daS
Verhallen deS Verbandes des badischen
Einzelhandels , der seine Mitglieder dar -
aus hinweist , daß der Behörde jede recht -
liche Unterlage für die Preiskontrolle in
den Ladengeschäften sehte und die Vorwürfe ein -
zelner Blätter , die der Regierung Tatenlofig -
keit vorwerfen . DaS geschehe , nachdem man
der Regierung durch die Abschaffung der
Zwangswirtschaft die Möglichkeit einer Regnlie -
rung genommen habe , trotzdem sich seinerzeit
der Minister deS Innern gegen einen solchen
Schritt verwahrt habe .

Baden ist Zuschußland auch hinsichtlich der
Kartoffeln , die Not ist teils auf den Ausfall der
Ernte , teils auf die mangelnden TranSportge -
legenheiten zurückzuführen . Dazu kommt noch,
daß aus Württemberg , trotzdem feine Regierung
sich grundsätzlich zur Hergäbe von Kartoffeln be¬
reit erklärt hat , bisher nichts zu erhalten war .
Die Folge deS Mangels war erhöhte Nachfrage
und Preissteigerung . Diese Tatsachen — die
nötige Zufuhr von Außen — macht eS der badi -
fchen Regierung unmöglich , preiSregulierend
einzugreifen , sie muß sich den außerhalb Badens
geltenden Preisen anpassen . Die Feststellungen ,
» b nach der Schweiz Kartoffeln in größeren
Mengen ausgeführt wurden , sind noch nicht ab -
geschloffen .

Zum Schluß empfiehlt daher Minister Rem -
mele zu beachten , daß eine Preisbestimmung
und Enteignung nur durch planmäßige vffent -
liche Erfassung möglich gewesen wäre . Das ist
jetzt nach Abschaffung der Zwangsbewirtschas -
hing unmöglich . Die Regierung kann zurzeit
nur noch Auswüchsen entgegentreten und lehnt
die Verantwortung für alle Folgen ab . Im -
merhin wird sie daS ihrige tun , um zu helfen ,
soweit das möglich ist.

Der Minister schließt mit einem Appell an daS
Verständnis der Produzenten , zu dem die Vor -
bedingungen durch das Verhalten der land -
wirtschaftlich : » Organisationen gegeben sei.

Das OrksklafZenverzeichnis.
Wie wir erfahren , beginnen die Berhanölun -

gen beim Reichsfinanzministerium in Berlin we¬
iten Einreihung der badischcn Orte in
das OrtSklassenverzcichnis am nächsten
DonnerStag .

Mls öaöen .
Drohender Ce ^crelslreik in ZNannheim. ,

t . Ma » » heim , 15 . Nov . Ei « e außerordent¬
lich stark besuchte Versammlung der Obleute
der Betriebsräte und WerkstattvertrauenSmä »-
« er der gesamten Mannheimer Betriebe
der Metallindustrie beschlost , in allen Be -
trieben eine geheime Abstimmung vorzu -
nehmen , tider den evcnt . Anschluß an die AnSge -
sperrten durch freiwillige Niederlegnng der Ar -
beit .

Bei der Urabstimmung in den Betrieben er -
gab sich eine st a r k e Mehrheit für den
Streik . Soweit bisher bekannt ist, erklärte » sich
107 000 für den Streik , 8G0 gegen den Streik .
Ob damit auch der Streik Tatsache werden wird ,
hängt von dem Ergebnis der Verhandlungen
vor dem SchlichtnngöauSfchust ab , die » och » icht
beendigt siud .

Heute vormittag fanden neue Verhandlungen
unter dem Vorsitz des LandeSkommissarS mit
dem Arbeiterrat der Firma Benz , dem Metall -
arbeiterverband und Vertreter » der Direktion
Benz statt . Weiter wurden auch Besprechnngeu
vor dcm SchlichtungSauSfchust gepflogen , die b -S
zur Stunde noch andauern , bei denen nicht aur
der Konflikt bei Benz , sondern auch die allgemei -
» e» Lohuverhältuisse in der Metallindustrie
Mavnheims zu » Sprache komme ».

Die Tilgung der ZMlch- und Viehschulden der
oberbadischen Gemeinden .

Aus einem Artikel des Ministeriums des In -
ncrn acht hervor , daß die an der Schweizer
Grenze liegenden badischen Gemeinden auS der
Kriegszeit herstammende Milch schulden in
Höhe von A Millionen Franken haben . Wäh -
rend des Krieges durften weder Schuldkapital
noch Zinsen an den Gläubiger gezahlt werden
und nach dem Kriege waren die Schuldner bei
der sinkenden Tendenz des MarkkurseS nicht
mehr in der Lage , ihre Verpflichtungen zu er -
füllen . Mit Hilfe des badischen Staates konnte
ein geringer Teil der Schuld abgezahlt werden ,
der in Mark umgerechnet allerdings den un -
geheuerlichen Betrag von 28 016 250 M aus¬
macht .

Zur Deckung der Milchschulden soll nunmehr ,
wie das die Stadt Konstanz eingeführt hat . von
den Ausländern ein F r a n k e n z u sch l a g er -
hoben werden , der aber selbstverständlich nicht
für eine einzelne Gemeinde eingezogen werden
dürfe , vielmehr zur Deckung der Gesamtheit
der Milchschulden der oberbadischen Gemeinden
Verwendung finden soll . lDie Geschäftswelt
in WaldShnt bat sich bekanntlich gegen einen
solchen Frankenzuschlag ausgesprochen . D . Red .)
Im Benehmen mit den zuständigen ReichSstellen
soll demnächst die Ausfuhr solcher Waren , die
nicht als lebensnotwendig anzusehen sind und
hinsichtlich deren im Land kein Mangel zu be-
fürchten steht , wieder freigegeben werden , auf
die dann der Frankenzuschlag erhoben wird .
Wenn einmal die Milchschulden abgezahlt sind ,
dann muß an die Abdeckung von Viehschulden
in Höhe von etwa 8 Millionen Franken gedacht
werden .

Der Verein der Sleueraufleher Badens
hielt am Sonntag im Gasthaus zum Elefanten in
Karlsruhe eine außerordentliche Versamm -
luug ab . zu der zahlreiche Vertreter auS allen
Teilen beZ Landes , u . a . auch der Steuerassisten -
ten und Steuer -Einnehmer sGruppe 4—7 ) er¬
schienen . Der Vorsitz wurde vom Steuersekretär
Schmidt geführt . Neben zahlreichen Antrügen ,
die zur Erledigung standen , wurde der Verein in
eine Interessenvertretung der Dteuerbeamteu
sAbtlg . I ) Gruppe 4—7 geändert . Die Gemein¬
schaft soll in kurzer Zeit zu einem Verein auSge -
baut werden , deren Vorstand sich auS Mitgliedern
aller seitherigen Fachvereine zusammensetzt . Da -
mit ist endlich in Baden der Grund gelegt zu einer
slarien Organisation , die im Stand sein wird ,
den Wünschen der Beamten bei der Steuerver -
waltung lAbtlg . l ) gerecht zu werden .

t . Malsch , b . WieSloch , IS . Nov . Ter Sohn
eines hiesigen Handelsmanns hatte seinem Vater
mehrfach größere Beträge unterschlagen ,
um ein flottes Leben führen zu können . AlS er
wieder heimgeschafst wurde , schoß er mehrmals
auf seinen Vater , glücklicherweise ohne zu treffen
und ging noch tätlich gegen den ihn verhaftenden
Gendarmen vor . NetteS Zeitbild !

t . Pforzheim , IS . Nov . Der BürgerauS -
f ch u ß hat der Errichtung eines Bakteriologi -
schcn Instituts zugestimmt . — Aus einer Auto »
mobilsahrt ist der hier wohnhafte Holzgroß -
Händler HanS Hartmann tödlich ver -
u n g l ü ck t . Er hatte in Westfalen ein neueS
Auto geholt , das er selbst lenkte . Bei Gießen
stürzte der Kraftwagen eine Böschung hinab ,
wobei Hartmann sofort getötet wurde . Die übri -
gen Insassen , seine Frau und fein Sohn , sowie
ein Automobilhändler kamen mit dem Schrecken
davon .

t . Schwetzingen , 18. Nov . Der 02 jährige
Fabrikarbeiter Heinrich Bier lein aus Ho -
ckenheim sprang auf den schon in Fahrt besind -

lichen Zug , um seine Arbeitsstätte noch rechtzeitig
zu erreichen , erlitt einen Herzschlag und war s o-
fort tot .

t. Mannheim , IS . Okt . lDrahtb .) Der be¬
kannte Charakterspieler am Mannheimer Na -
tionaltheater . Robert G a r r i s s o n , verläßt
demnächst die hiesige Bühne . Er ist an die Rein -
hardt -Bühne in Wien verpflichtet .

t . Nammextal , b . Heidelberg . IS . Nov . Beim
Hantieren mit einer Zündkapsel einer
Stielhandgranate erfolgte eine Erplo -
s i o n . wobei der Ibjähr . Sohn deS Mühleuar -
beiterS Bror erhebliche Verletzungen erlitt .

ü . Gernsbach . 15. Nov . Der Verein „Ba¬
dische Heimat " bat am Samstagabend de»
im großen Löwensaal gedrängt sitzenden vielen
Hunderten von Zuhörern ganz unerwartet Herr -
liche Darbietungen gebracht . Ter Volkslieder -
abend , dem sich die liederfrohen Kräfte der Real -
schule unter ihrem kunstsinnigen Lehrer Hein -
rich Langenbach zur Verfügung gestellt hat -
ten . begann mit dem warmherzigen Heimatlted :
„Deine Wälder hör ich rauschen " . Die ein -
leitenden Worte deS unermüdlichen Leiters der
Ortsgruppe Dr . Schneider und der Vortrag
de ? LehramtSpraktikanten Lärz gaben interes -
sante Aufschlüsse über Entstehung und Entwick -
lung de ? Volksliedes . Dann begannen die
vortresflichen Darbietungen der jungen Sänger -
schar , die mit Lust und Begeisterung die gut
gewählten herzersreuenden Volkslieder zum
Vortrag brachte . ES wechselten kostümierte Ge -
sangSszenen und Singreigen aus der Bühne mit
Chören vor dem Vorhang . Nicht zu vergessen
das holdselige Dirndel mit seinen netten Solo -
vortragen von „Rosenstock Holderblüt " und
„Lieschen was fällt dir ein ?" . — Die Darstel -
lung der Spinnstube — seligen Angedenkens —
bot ein liebliches Bild , zu dem das tragische
Lied nicht recht passen wollte . Die beiden Sing -
reiaen fanden großen Beifall und „Die Leine -
weber " mußten wiederholt gesungen werden .
Die Chöre waren sehr gut einstudiert . Wie
frisch , frei und froh war daS „Muß i denn zum
Städtele nauS "

. Ich muß sie noch alle auf -
zählen , die herrlichen Liedchen . die der Chor ge-
sungeu : daS vom Wiesengrund . daS vom Nös -
lein . daS den Knaben stach, das vom kleinen
Hüttel und kleinen Gütel . daS von des MüllerS
Wanderlust und den Schlußgesang „ Ter Jäger
auS Kurpfalz . Die Vortragenden waren bei
der Sache , als ob eS gälte , den Himmel zu
erobern . Wie viel ernste Arbeit mag der Diri -
gent gehabt haben .. Er darf deS herzlichsten
DankeS aller Zuhörer versichert sein . Ter Volk -
liederabend fand ungeteilte Anerkennung . Die
„Badische Heimat " kann mit dem Ersolcr sehr
zufrieden sein .

t . Lahr . IS . Nov . Im Alter von 70 Iahren ist
Baumeister Hermann L e s e r , der auch eine Reihe
von Jahren .dem Stadtrat angehörte , gestor¬
ben .

t . Freiburg . 15 . Nov . Der Schwarzwald -
verein hat am letzten Sonntag auf der HL>he
deS SchönberoeS einen neuen Brunneu , Hedwigs -
brunnen , in schlichter Feier eingeweiht .

t . Freibnrg , IS . Nvv . In sehr eingehender
Weise befaßte sich der Bürgerausschuß mit dem
Betrieb des StadttheaterS in der
Spielzeit 1 . Juli 1922/23 . Wie wir schon be -
richtet haben , erfordert das Theater für diese
Spielzeit einen Zuschuß von 3150 IHK) Mk . Wenn
das Theater geschlossen wird , so wird sich der
Aufwand auf 8Ü07ÜUÜ Mk . belausen , sodaß nur
eine verhältnismäßig geringe Summe erspart
werden kann . Im Verlauf der Sitzung wurde
die Frage der Verpachtung des Theaters erör -
tert , aber abgelehnt , da es nahezu aussichtslos
sei, einen zahlungS - und bürgkchastSsähige »
Pächter zu finden . Man erörterte auch die Be -
schränkung deS Betriebs auf daS Schauspiel un -
ter Preisgabe der Oper , kam aber auch hier zu
einer ablehnenden Haltung . An die badiiche
Regierung will man nochmals , zum dritten Mal
mit der Bitte um Gewährung eines StaatSzu --
schusseö herantreten . Schließlich wurde der
Theatervoranschlag mit großer Mehrheit (7
Stimmen waren dagegen ) angenommen .

t . Jhringe » b . Breisach , 15. Nov . DaS Last -
auto der Freiburger Weinzentrale erlitt bei der
Absuhr von Wein auS Jhringcn einen U n -
fall . ES kam der Böschung zu nahe und snhr
mit seinem Anhängewagen aus einen gepflügten
Acker , sodaß die beiden Wagen sich zur Seite
neigten . Von den zu Boden rollenden Fässern
wurde eines beschädigt .

t . Enge » . 15. Nov . In Vinningen hat sich
ein Komitee gebildet , um zur Erhaltung des
durch die Basaltgewinnnng bedrohten Hohen -
st o f f e l n bei den maßgebenden Behörden die
ersorderlichen Schritte zu tun .

t . Neuenbürg , b . Müllheim , 15. Nov . Zum
drittenmal innerhalb kurzer Zeit ist zu nächtlicher
Stunde im hiesigen Bahnhof ein Einbruch -
d i e b st a h l verübt worden . AuS einem plom -
vierten Wagen wurden drei Rollen Seidenstoff
gestohlen .

t . Meßkirch , 15. Nov . lDrahtbericht . ) Im be -
» achbarten O st r a ch (Hohenzollern ) brannte
gestern nacht daS Wohn - und Oekonomicacbände
deS Landwirts Heinzelmann vollständig
nieder . Man vermutet Brandstiftung . Drei
Schweine und Hühner find mitverbrannt : der
Schaden ist sehr groß .

t . Aenzingc « , b . Stockach , 15. Nov . Kurz vor
der Station Nenzingen fuhr ein Personen¬
zug in ein über den Bahnübergang fahrendes

Langholzfnhrwerk hinein , daS mit etwa 10 ' vCfttMetern beladen war . DaS Landholz wurde l
der Mitte abgebrochen und der Wagen zerruw
mert . Der Fuhrmann und die vier Pferde l1" *'
ben unverletzt . Die Lokomotive wurde lchw"
beschädigt . Infolge deS Unfalles trat im '

soneuverkehr von Radolfzell nach Eigmaringe »
eine längere Störung ein .

t . Radolfzell , 15 . Nov . In einer gemeinsam^
Vorstands - und AussichtSratSsitzung wurde
Ernennung des NeichStagSabg . Diez alS Na ® '
folger deS nach Freiburg versetzten Leiters oe
Getreideabfatzgenossenschaft F a g n o u l,
zogen . Abg . Diez wurde mit der Leitung ®e
Radolfzeller BezirkSgenossenschast und Getreide -

absatzgenossenschast für den Bezirk Ucberlinge
betraut und wird ferner AufsichtSratvorsitzende
der „Mehlversorguug Seegau "

, der Landwirt
schastl . Lagerhaus - und SpeditionSgefeltM '
Radolfzell , sowie Vorstands - bezw . Ausschuß
Mitglied verschiedener anderer Organisationen
wie deS Verbandes der Obstbauvereine im deu>'
schen Bodenseegebiet .

t . Waldshut , 15 . Nov . Der wegen dreier
Morde am Triberger Wassersall , in Brunnader »
und in Württemberg im Gefängnis sitzen ^
Raubmörder Reuter hat ein GnadengcM
eingereicht .

t . Görwihl . b . WaldShut , 15. Nov . In der Ä»-
gelegenheit des Einbruchs in die hiesige Selbe «
Weberei , aus der versandsertige S e i d e n st " ' '
im Gewichte von über 2 Ztr . g e st o h le n w » r
den , ergaben die Feststellungen , daß in Haue «
stein ein verdächtiges Palet nach Karlsruhe nj

"
gegeben wurde , in dem sich die gestohlene
befand . Die Täter konnten noch nicht ermiu ^
werden .

t . Eberfinge » b . Waldshut , 15 . Nov . Ein von
hier kommender Krastwagen fuhr mit vo >
ler Wucht gegen eine Telegraphenstange >"1
überschlug sich . Während die beiden herauf
geschleuderten Insassen unverletzt blieben , 0 *"»
der Wagen in Trümmer .

t . Konstanz , 15 . Nov . «Drahtbericht .) Geste "
fand hier auf dem Rathause eine B e s v
chung wegen der Warenausfuhr nach »v
Schweiz statt . ES wurde beschlossen , die v
Frankenabgabe aus 1 Franken beziv . 1 ,
herabzusetzen , um nicht die umliegende frfM ,zer Kundschaft aanz auszuschalten . Die Grem °
bleibt vorerst gesperrt . Wie auS Gef «bün »
kreisen verlautet , soll die Sverre wegen P'
Vorgehens der Stadt Konstanz ersolat fein-
Das Ministerium erblicke darin eine unbere »
tigte Maßnahme . Die Grenze bleibt bis ^
Regelung dieser Frage gesperrt : Verhandlung »
sind im Gange .

t . Ko » stanz . 15 . Nov . Zur Sperrung ff
*

Warenausfuhr nach der Schweiz * ,
lautet , daß diese Verfügung wohl zu spät htund nur den Kleinhandel tiesse , da die AuS 'uo
im Groben nicht verboten ist. Einzelne Geichs ' '
würden durch die Sperre kaum me>hr aetro ?^

'
sie sind entweder ziemlich ausverlaust oder
schon seit Tagen nichts mehr an Schweizer
gegeben . Die Balutakäuser seien im übrigen
ziemlich gesättigt . Sie hatten mehr alS
Wochen Zeit gehabt , sich aus Jahre hinaus w
allem Notwendigen einzudecken . Ein La » dw >
aus der Nähe von Herisau hat zum Beiipiei
60 000 Mk . Stoffe aus Vorrat gekauft : eine
aus Zürich hat für sich und ihre Töchter
und Koftlimstosse für zehn bis zwanzig Jahre ,
aelegt . Das trifft natürlich nicht nur ans
Koiistanzer Grenzgebiet zu . sondern für das
am Rhein gelegene ba -dische Gebiet .

Ms Nachbarlänöeri . ^
t . La »da» ( Pfalz ) , 15 , Nov . Die Made n '

bürg , die schönste Burg der Pfalz , ist
Kauf der Schloßrechte in daS Mieteigentuw »
recht deS Arbeiter - TouristenvereinS „Die
turfreunde " übergegangen . Tie Burg ist
12. Jahrhundert erbau » und war im orle «^
fchen Kriege von den Franzosen zerstört woro ^

'

t . Eg !»e »feld?» «Bayern ) , 15. Nov . f .
11.,

Schloß Gern bei E g g e n f e l d e ist einem R '
sc n brande zum Opfer gefallen . ^

Man iarbc daheim nur mit echte » lirauns 'schen Siott »1*
und »ordere die lehrreiche Gratisbroschüre Nr Z vO:

^Wilhelm Uraims . Oes m. beschr . Hattuug,QuedJnburii ®̂ ,

Bestecke
reichet Auswahl — erster Fabrikate

zu äußersten Tagespreisen

J . Petry Wwe . , Hofl .
KaiserstraSe 102 Telephon 1553.

H

8<i . Oktober ctjdjiciujie SieSe bei Proiessors
König »Den deutschen Krauen zum
I o n n i a a" ist im Sonierdruck irlchtcncn und g
lieben in £i«n Buchixindlungen Kund » und 3J! uU *
Graes ! (Äaiserltratze ) .

öt . Go . Bre,s ! au ~ 2 > erlin - Danzig . Gegr .
/ Iö44 -

Hauptnisderlage Bei Blum & Schmidt , Karlsruhe i . Bad . , AdlerstraBe 31 , Fernsprecher 4685 .
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Nr . 277 keine Verbindung mehr
«,!.,^ ^ rer Redaktion berstellt , da sie ander -
«j,

"'« veraeben ist. Die Redaktion hat
!>li « Umm ent 20 und 894 ; der HauvtlÄriftleiter
W I' 10' ^ OT Interesse einer glatten Abwick -

» oeS Verkehrs muh daS beachtet werden .

Htĵ äfäffe . An den Folgen eines Herzschla -
M . ^ erlehrer M o e r I ch e l an der Leopold -
Sj p

' ein bekannter hiesiger Schulmann , im
llj. ,

°enzjahr gestorben . Nahezu ein Menschen -
!»z. stand er im Dienst der Stadt KarlS -
!ij.

'
^7 Eine weitere gut bekannte Persönlich -

>»,
'
».^ berrechnungSrat Friedrich Vechtel , ist"« er von 60 Jahren gestorben .

K ^ ' &cnsöcbenktö « . Am heutigen 16. No -
Itit , 10 Jahre seit dem Erdbeben verflos -
W « damals Süddeutschland und vor allem
i«, heimgesucht hat . ES war am DonnerS -
< .°°n 16 . November 1911 , abends 10.27 Uhr .
\ il ^ ftige Veben einsetzte , daS sieben Mi -
»« . . . andauerte und im Laufe der Nacht noch

r* leichte Stühe im Gefolge hatte . Bei
f̂iderr n Stoh stürzte der Seismograph der

''tt ii t0w Erdbebenwarte um . Er wurde so -
\ Wieder ausgestellt und schrieb noch X bis
i» ? ^ Ude weiter . Auch der Erdbebenapparat
fiätf-.

1 Karlsruher Hochschule legte sich bei den
»»^ Bewegungen ganz um . Am härtesten

r « Stadt Konstanz von dem Erdbeben
% 'ucht - Eine Reihe von Strahen bot ein
^ z.Zrqusjgrr Verwilstung . Die Trümmer von
Ws Ätftt Kaminen , herabgefallenen Fen -
^ en und Kreuzstöcken lagen auf der Strohe .
&k . Kvnstanzer Reichspostgebäude stürzten
irh !y c Figuren und Wappenschilde herab . Auf
l<>». " ^eiburger Mllnsterturm war die Erschüt -

derart gewaltig , dah der diensttuende
Stf.? mit grober Wucht an das Geländer ge-
^icf„ wurde und sich in Gefahr befand , in die
>!> QefcI) i CUfcert werden . Der andere Wäch-
Wj aus dem Aette geworfen worden . In
Ütji vr®6« , Heidelberg und Mannheim , wo zur
ii»

c§ Erdbebens in den Theatern Vorstellun -
i«»i?^ eben wurden , brachen Paniken aus . In
Wölfl 5 war ein Privatmann vom Herzschlag
!» Jr des ausgestandenen Schreckens getros -
^ »

°rden. Bei dieser Gelegenheit mag daran
!» ftl werden , daß schwere Erdbeben in Ba -

«d> Januar 1805 , cm 22. Januar 18D6 ,
^ - Januar 1898 und am 24. März 1901, fo»

#
ni 2t Januar 1903 oerzeichnet wurden .

Im t (8tttlicr Liedcrkranz . Nach dem schön ver -
n Jubiläumskonzert und -Bankett zog

j(t |J ""Uas vormittag eine stattliche Anzahl Lie-
Mer nach dem Friedhose , um an den Grä -

iikj, Gründers Karl Spahn und des Ehren -
>>». Julius Scheidt in alter Dankbarkeit

^ enpslicht zu erfüllen . In schlichter Weise
nach entsprechenden Choraesänaen der

räiu «
rt,,e der beiden Entschlafenen gedacht unö

ihren Ruhestätten niedergelegt . ES
''itiiu ' einfache , aber erhebende Feier in der

^
che» Morgensiille .

^
° Ttadtnartcu -Nestanrant . zu dem man wLh-

Sommermonate nur durch einen der
Neueingänge kommen kann , hat wie im

^ Winter so auch jetzt wieder einen beson-
^j, »^ inkang erhalten , so daß es möglich ist . daS
litis ? , .» t ohne Zahlung eines besonderen Ein »
•i'ttti , ?8 zu besuchen . Besondere Borteile

r,6o« r
e,€ Einrichtung den Besuchern des Kon »

(?/ denen nach Schluß des Theaters und
Veranstaltungen Gelegenheit geboten ist .

N« Mer Nähe eine Erfrischung einzunehmen ,
aume deS Stadtgarten - NestaurantS eignen

besonders gut zur Abhaltung von kleine -
ieufchaftlichen Veranstaltungen .

^ Chronik der Vereine.
,

»d und SstrrrriKischcn mvenvere '.il und SN -
! ' l au « 1,6 sprach am 11 . d . M . Herr Dr . S p r c n-
? ® Allenbach übet „ Sommer und SSintctjaOrtcn
Site, ^ auttiand " . Wenige der zahlreichen Zuhörer
2! >it, ntfllaiiW , d,,s> mitten im Jnt >ustric <s>. bi« t
u ' in i mmcr und Wintersport gleich gllnstigeS Ge -
L " Ndcn sein dllrsle . Der vortragende verstand

»»armen tu Hcr »en k<h«ni>cn Kort « , umcr -
' len. . eine grobe Zahl wunderschöner Lichtbilder ,

und zu begeistern . Wohl verdienter , reicher

Beifall wurde Ihm zuteil . Den Mitgliedern der Leiden
Vereine werde » durch diese , allmonatlich stwllsindenden
Vorträge , sicherlich schöne gennbreiche Dtunden bereitet .

Christusrirchcnchir Karl »ruhe . Sin ersteu .' iÄcS Sitd
krästigen SmporblllhenS und seltener Eininiitiateit zeigte
die am vorlevlen Freitag abgehaltene Generaiversamu, -
lung deS ChristuStirchenchorS . Der fleild . » . orsisende ,
Herr Sauer , gab in kurzen Zügen « inen Uebcrblick
über die Tätigkeit des Vereins und der « orstandschast
und konstatierte namentlich alS hocherfreuliche Tatsache,
da ^ der Chor unter der neuen muftkallschen Zeitung
« uf über 100 Mi <glted « r an« ewachsen ist : auch di« Pa »
fivität ist durch Zugang einer groben Zahl neuer Mit -
glieder aus eine stattliche Höhe gekommen . Dadurch so-
wobl , a !S auch durc» eine vorsichtige Finanzwirtkchaft
ist dem verein die Grundlage zu einer g : dethlichcn Fort -
«ntwicklung gegeben . Hierauf wurde der btShcrtlien
« orstandSfchas» durch « instimmige Wiederwahl ein ehren-
des Vertrauensvotum erteilt . Die Vorstandlchaft besteht
au2 : Etadlps . Rodde . Stud . Nat Jingraben ,
Mufiklehrer vricdr . fflctj , Reg .-Baurai W a g uer ,
(Vors . ) , « Im . Emil Sauer <fte»v. Vors . ) , « fm . Rich .
Köhler (^ asster) ; Priv . Max vrind , tism . '»iudois
Ho eck . sowie vr âu Frida Frank und Sräulein
Frida St e u d e ( veistver ) . In seinem Schlußwort rich -
t«<e der NersammlungSkiter « inen ilvoefl an de " Cfior .
alle » rüste einzusehen zum Weiter - und AufwärlSschreiten
aus dem betretenen Wege zur Sbre deZ ThoreS und zur
Freude der Gemeinde . — Am kommenden Sonntag , nach ,
mittags *44 Uhr , beginnend , veranstaltet der Chor ein
Bub - und Bettags - Konzert in der ShristuS -
kirche, dem ein hochinteressantes Programm zugrunde
liegt . ES enthält außer dem ZZ. Psalm für S stimmt -
gen Thor und Soloquartctt von Mendelssohn ausschlief !-
Iich Werke allberübmter Meister früherer Jahrhunderte .
Zur Mitwirkung stnd der 1. Konzertmeister des Landes -
orchesterS. H«rr Ottmar D o i s t . ein gemifchx » Ouar -
tett , Frau Maria M e i b n e r . Sopran , Frau Frida
Frank , Alt , Herr Fritz M e i b n « r . Tenor und Herr
Karl Müller , Bariton , sowie Musikdirektor Theodor
Münz . Orgel , gewonnen . (S . d . Anz .)

Demschnalionale , HandlungS -Gehilsen -Berdand OrtS -
nruppe KarlSnihe . Man schreibt uns : Am Dienstag ,8 . d. M . , fand in der Ortsgruppe Karlsruhe die 24.
Jahreshauptversammlung statt . Dem Jahresbericht des
ersten Vorsihenden Albert Laad « war zu entnehmen ,
dag die Arbeit auf allen Gebieten der dcutfchnationalen
HandlungSgehilfen -Bewegung voranschreitet . Trohdem
in der hiesigen Ortsgruppe durch Wegzüge und sonstige
Streichungen ein bedeutender Abgang zu verzeichnen ist ,nimmt die Mitgliederbewegung zu. Besonders bemcr -
kenswert war , dab teilweise infolge ungenügender Be -
zahlung , in der Hauptsache aber wegen der ungünstigen
WoSnungsverbältnisse über 230 Mitglieder während deS
BerichtSIahreS von hier verzogen . 10 Mitglieder sind
gestorben . Die BildungSarbeit erstreckte sich aus die Ab -
Haltung von Kursen in der Stenographie , i» fremd !Sn-
tischen © pnchen . ferner in Fachkursen iSlektrorechnik ) .Ruber bildenden Vorträgen konnte auch den Mitgliedern
in den geselligen Abenden manches Wissenswerte ge-
Voten werden . KreiSgeschäftSsührer Drefahl be¬
richtet« Wer di« sozialpolitische Arbeit und gab noch
wertvoll « ErsSnzimgen zu der Tarifbcwegung im An -
fchlub an die levt « öffentliche Versammlung . Er wieS
noch einmal überzeugend nach , doh der Weg . den der
Gefamwerbond Deutscher « nse stellten « « werk ichaft« n tn
frer Tarifbewegung beschritten Hab« , trov vi« l«r Qu «r-
treibereien doch »um Ziel führte u« d dah von diefcm ,
nun einmal richtig «rkannien Weg unter keinen Um -
ständen abgeganaen wird ! er bilde den Wegweiser für
di« Angeftelltoibeivrgung Karlsruhes und Umgebung .
Mit arob « m Beifall wurden di« Ausführungen aufge -
uommen . Bei den WaHlen wurden einstimmig wieder
«XwäHlt n . a. »um l . Vorsibenden Herr Albert Laad « ,
suui 1. Schriftführ « ? Herr Ottv Hildebrand , zum
1. Rechner Herr Alfred Fichtai « r , zum Iwgendob -
mann H« rr Karl Speck , Gefell ĝkeitSobmann Herr
Fran » Z i r k. In den Vorstand traten neu ein : als
2. Vors ! v« nd?r . Herr G . G a i l « r IMafchin <nbaun « -
Kllfchafti , Z. Jug «ndobmann H«rr N n b b a n m. Mit
« in« m « opell an di« Mitglieder , auch tn dem n« uen
?!« rcinS >ahr mtt alle » Kräften di« Dentschnationale
Arbeitnehme '-beweguna »u fördern , wurde die Ber -
fajnmlun « tu wäter Stunde geschlossen.

De « ..Karlsruher Eängergau " der S5 Verein « mit
JSOO Sänger umfaßt , hi« lt am letztcn Sonniag im
B «iidenialot >rl seine erst« Hauvtübuug ab . die in allen
Teilen einen einmütigen Veriauf nahm . Von Jnter -
« ss« dürft « der einstimmige Beschluß sein , dafe im kom¬
menden Mai in Karlsruhe das «rft« S>aulängcrscst
stattfindet , an dem ssch wohl all« Vereine beteiligen
norden . Vorgesehen sind »wci gro &« Konzert « , bei
denen die Vereine « inen felbstgewöblten Chor und zwei
aufgegebene Volkslieder zum Vortrag bringen . Den
Echinb der Konzerte bildet je ein Massenchor . Nach
Schluß der beratenden Versammlung erfreut « das Dop -
relanartett der . Konlordia " und der . Liederkrauz
Hagkfeld " die Anwesenden »urch mehrere Lieder , die
begeisterten Beifoll . fanden .

Veranstaltungen .
L«ae» de« -Rbeud am Totensonntag . Adel « E ttu (>,

nach vom Landesthcater veranstallet am Toienfonn -
tciQ, 20. Nvvember d. I . einen Legeirden - Abend im
Eintrochtwal . Der Abend »erfällt in zwei Teil «, von
den« n der eine der alten , »art«n . innigen und «infacheu
Legende anö dem Heiligenleben , ber andere der verfön -
lichc» Kunstform der Legenden neuzeitlicher Dichter ge-
widmet wird . Karten bei Kurt Neufeldt .

Fritz Felnhais , der berühmte Münchener Helden -
bariton , ivird im zweiten Meister -Konzert der Konzert -

Direktion Kurt Neufeldt kommenden Freitag , 15. No -
vcmber , abend ? 7Vi Uhr , im Eintrachtsaale Liedergrup -
gen von Schumann , Psivncr , Hugo Wols und Richard
Strauß vortragen . Den krönenden Abschluß dieses Kon -
zerteZ bildet der Wabumonolog und die Schlußansprache
deS Hans Sachs an ? » agner ' S . .Meistersinger ». Den
Klavierpart hat Professor Heinrich Kafpar Schmtd
übernommen . Karten bei Reufeldt .

Frauenverfnnimluns . Die Hausftauenveretne der
Stadt laden aus Donnerstag , 24. ds . MtS . , abends S Uhr ,
zu einer Versammlung in den großen RathauSsaal ein ,
um über die Milchversorgung der Stadt zu beraten .
An ««sichts der « rohen Bedeutung , welche di« Milch für
die Ernährung i» der gegenwärtigen Znt der Teuerung
hat , ist eine Aussprache über die Milchverforgung im
großen Kreise von Hausfrauen von oefonderer Wichtig -
leit . Demgemäß kann sicher auf zahlreiche » Besuch dieser
Versammlung gerechnet werden .

Der Miinuergcfangvcrcin Karlsruhe friert ctn 19. No¬
vember fein Stiftungsfest mit einem großen Konzert im
großen Saale der Festhalle . Der verein der feit feinem
legten Austreten unter der sicheren und zielbewußten
Leitung seines TbormeisterS Adolf B e I) l e jnn . noch in
guter Erinnerung , fein dürste , weist einen stattlichen
VHorkövver auf . Der Verein fingt ein « AuSlefe von präch .
tigen Chören , darunter 2 Lieder , des schon oft erwähnten
Karlsruher Komponisten Adolf Behl « fen . Der Verein
hat zwei Solisten gewonnen . Frau Eifa S a u t - S l a ß
aus Berlin , die stch erstmals dem Karlsruher Publikum
vorstellen wird . Auberdcm wirkt Herr HanS M ü n ch,
Konzertmeister am LandeStheater in Stuttgart mit . Dem
Cellisten , der in dem weltbekannten Bufchquartett mit -
wirkt , geht ein künstlerischer Nus voraus . Di « Klavier -
begleituug liegt in den bewährten Händen von Musik -
birektor Georg H o s m a n n vom hiessgen Bad . Lan -
deStheater .

Kaffee Bauer . Beim heutigen Sonderkonzert der ver-
stärkten Kapelle wird Cellist Norbert Becker Klug -
Hardts Cellokonzert vortragen .

Standesbuch -Auszüge .
Ebefchiiehnnge » . Iii . Nov . : Frdch . Bipve » von

vier . Steinschleifer hier , mit Adelheid K a f i tz von
Kaiserslautern : Gnstav Bittel von Preunschen ,
Fab .- Arb . hier , mit Ernestine W i ck Witwe von Gochs -
beim : Carl Dienger von Rastatt . Brofessor hier ,
mit Maria S ch a l l e r von München : Ernst M e r o t h
von NordweU , Bankbeamter hier , mit Maria Wehrle
von Friesenheim : Albert Wevel von hier . Bank -
b«.anit «r hier , mit Johanna Wehrle von Sulpach :
Heinrich Verl von Baden - Vaden , Schriftsteller hier ,
mit Frieda Kafsewib von Schmiehciin : Hugo
Schäfer von hier , Bankbeamter hier , mit Maria
Lang von Gagsenau : Otto K a v p l e r von Durlach ,
Kaufm . und Wirt allda , mit Helena L i e a l e r von
hier .

G«b» rtr» . 11. Nov . : Leonhard THeodor , Vater Leon »
hard Mayer , Schuhmachermstr . — 12. Nov . : Ida
Helga , Vater Otto Scheeler , Kaufm . — 13. Nov . :
Helene Eifa . Vai «r Herm . H o f f ä ß , Eisendreher :
Maximilian Aug . Josef , Vater Aua . W l n d b i e l ,
Poitbvte . — 14 . Nov . : Otto Karl , Vater Otto B ü r k l e .
Rangierer : Anna Regina , Vater Wilh , Zimmer -
mann , Gärtner .

Todesfälle . 12. Nov . : Frdch . Vechtel . Ob«rrechn.-Rat ,
Ehemann , alt 49 Jahre . — 14 . Nov . : Mathilde Bel -
lardi , alt 71 Jahre , Witwe von Hermann Bellardi ,
Lehrer : Wilhelm Moerfchel , Ok « rl « hrer , Ehemann ,
alt 52 Jahre : Sebastian KU Dp stein , Hauptlebrer
a . D .. Ehemann , alt 74 Jahre .

Veer !»ig » » i>Sz« it und TranerhauS erwachsener Ver -
fiorbcneu . Mü -tlvoch. den 1« . November . 11 Uhr :
Mathilde Bellardi , Lehrers - Wiiwe , Kaiserltr . 223.
— Yri Ufu : Sebastian Klivvstein , Hauptlehrer ,
Karolinenslrcbe 1. — 2 Uhr : Emil K a v f e r e r ,
Schlosser . Tullastr . 72. — 'AS Uhr : Ziriak HaaS .
Wirt . Rudolsstr . l« . — S Uhr : Wilhelm Moerschel .
Oberlehrer , Vinzcnti nsstr . 1, Feuerbestattung .

Gerichtssaal .

t . Karlsruhe . 1ö . Nov . Wegen erschwerter
Urkundenfälschung und ZLetrugsversuchs wnrde
der 23jährige Steuermann Emanuel Jeulter
auS Freudcnstadt von der hiesigen Strafkammer
zu einem Jnhr Zuchthaus verurteilt . Wegen
Diebstahls hatte I . schon Zuchthausstrafen bis
zu 2J4 Jahren erhalten .

t. Offcnburg . 15. Nov . Tor der Strafkammer
begann gestern der Prozeß gegen die Kaufleute
B o hn und flciiit wegen VankerottS und Be -
trugs . Man wird sich noch erinnern , daß die
beiden noch im iugendlichen Alter stehenden
Angeklagten in Osfcnburg eine AuskunstSertei -
lung mit GeschästSvermittlnngen gründeten .
Zu dem Geschäft steuerte ein Osscnburger Kauf -
mann erhebliche Geldbeträge bei . Diese Gel -
der brachten die beiden Angeklagten bei Sekt .
Weibern und Autofahrten durch. Außer dem
einen Kaufmann schädigten sie noch andere , sowie
Rentner und Landwirte , die ihnen Geld anver -
traut hatten . Die Verhandlungen gegen die
beiden dürste mehrere Tage in Anspruch neb -
men .

Vom Vetter. Wetlernachrichiendtenst
der bad . '̂ andeSweiter -

warte in Karlsruhe
auf Grund land - uni innkentelegraphischer Meldungen .
Beobachtungen vom Dienstag , den 15 . November 1921.
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Karlsruhe Seehöhe 187 m
4 | - 8 I NO j leicht jhalbbd .!

766 .4 - 5

Z.S -

Badeu - Baden Seehöhe Z18 m
« | —4 j NO j letdjt Jbedeckt] o

Btlltngen Seehöhe 715 m

i ,
*~4 [ —7 j ® I

'
ititlit | » olfli -j ü

Sildbcrgervof Ŝchw . i Seehöhe 1281 m
682,0 | — | 8 | —3 ! NO | leicht | uetter | 0

Allgemeine w itlerungsüberiicht.
Deutschland bleibt Im Bereiche üeö Hochdruck -

gebietes über Rußland , daher dauert daS heitere
Frostwetter fort . Ein über dem Ozean erschiene-
neS Tiefdruckgebiet sendet einen Au -släufer über
Frankreich ostwärts , der jedoch keinen Einfluh
auf die Witterung SüddeutschlandS gewinnen
wirS .

WctteranSsichten für Mittwoch , IG. November :
Heiter und trocken, leichter Frost , schwache östlicheWinde .

NV «i « -WaNerstii » de moraenS v Ul,r :
15. Nov . 14 Nov .

Schusterinsel . 1,08 m ini ra
.« CIU 1,87 m 1 ort „Marc »« . . . . 8,SÖ m 8,73 ui- rn mittags 12 Uhr 3 ,6(1 ra

2.27 mManniieim abends o Uhr 8JS8 m
2,47 ra

Tagesanzeiger . iSiauereo » t aus demAn, « iaenieii , u erlelien ).

Mitt .voch, de» 16. November 1921.
LandeStheater . . Latte ' , i Uhr .
Festhalle . «Miffa folemniS ". 7 Ubr .
t! o l o f f e u m. Bartels . 8 Uhr .
W « l t v a n o r a m a. Algerien .
Relidenz - Ltchtloi « l «. Neues Progvamw .
W « l t k i n o . N « u« S Programm .
Kaff « « Bau « r . Sondcrkonzert . 8^ Uhr .
Z « ntraiv « rband d . Angestellten . B « rf . im

. Elesan ^ n ". ^ 3 Uhr .
Hausfrau « nbnnd . Teemittao . Echlvßl « . Yfi Uhr .
PostscheS Konservatorium . Bortrag . 8 Uhr .

Gefchliftliche Mitteilungen.
T ^tnkbrci-lntw « »» « dir ReichSm » novo ! v« rwalt » ng .

Die Ncichimonooolverwaltung für Branniwcin
bringt jcdt ihr« Erzeugnis ?« auf den Markt . Dies «
werdcn nur auS bestem filtrierten Weinfprit und fein -
flen Zutaten , die einer vorherigen Prüfung unter -
liegen , beracflellt . Die Trinkbranntweine h« b« n daher
« inen reinen und angenehmen Stfchmacf und werden
gern gekauft .

Di « Monovolv «rwaltung üb«rnlmmt di« Gewähr da»
für , daß dl« auf den Flafchen angegebene Weingeist -
stärke innegehalten wird und daß jede Klafch« genau'A Liter Trinkbranntivein enthält . Sie läßt die Fla -
schcn so grob herstellen , daß in jedem Falle genau
Vk Liter hineingehen . Diese Slienge ist also In der
Flasche enthalten , auch wenn letztere nicht genügend ge-
füllt erscheinen sollte .

Dr Preis einer Flcische mit einer WeingeiMärke von
C5 Raumhunde >tteilcn beträgt 31 M5 . einschließlich
ölasch « Leer« Flaschen werden zum Preise von 1 Mk .
»urückgenommen . wodurch noch eine Berbilligung des
Branntweins eintritt .

Herrenonzuisloffe

VelSmn BaumiDOlimn
empfiehlt zu billigsten Preisen

Heinrich Hilberg , fÄ 1":

^
ost - BsftelluugEN

Quf das „Karlsruher Tagblatt "
für den Monat Dezember

» müsien
wweit sie noch nicht erfolgt sind

Önrnonnmmn « wLldLN . dllMtl iN der
eintritt . Der um -

ausgefüllt entweder

fW " 1 borgenommen
Mtellu ,

Cnbc Bestell -Zettei wolle

- jj vnyuimv Ii uy t. v v »», »

fte^
e
^ n9 leine Älnterdrechung eintritt

UJUUK UHöyt | UUl

übergeben oder unfrankiert in den

^
)"en Briefkasten geworfen werden .

^lchästsstelle des „Karlsruher Tagblatt ".

Wirgehörenzusammen wie Pfeffer u Solz
und fchli

'
eßen dfefe Litanei ,

kauf Upana nurvon föü e .Schmalz

und du fährft wohl dabei ,

Jn allen einfchlaaiqen Gefchafren zu haben .
neifföliei ^ föll ^ Jcnmalz Bruchfal Qegirlö96

BBSlglieaerliay6. m. ii . H . ,ttHinaanlo
I Bad.

Privatbetrieb .
W ^rkstStion zur Herstellung künstlicher Glieder
und orthop &discher Schuhwaren für Kriegsbeschä¬

digte und Private .

Zweigstellen :
Mannheim : SchloSwache
Karlsruhe : Kriegs tr.105

b .Garn -Lazarett
Rastatt : 111 er Kaserne
Ottenburg : Kasernengebäude

bau i
Donauesctilngen: Wöhrdenstr . 2

Trotz der Kolossalen
Preissteigerung

verkaute ich sämtliche Hau > und
Küchengeräte wie

Gins - , Porzellan - u. Stelngatwurcn

Email - u. Aluminiumwaren

Mimm etc .
noch zu allen Preisen .

Jakob Press ,

Haare im Gesicht
Hie können so/ort .

sicher , leicht und mit
absoluter Ueurlß , eU
alle lästigen Haare nus
ihrem Oesichl entfernen ,
>hne Furcht vor Sehmerz ,
Schäden ort .Narben , durch
den qeaetrlicn tieschützt .

Wiko - Haarentferner "
DROM . 6813X2 .

freia iL 10 . — . Aach -
nahmt M 19 . — franko
bei H . Bieler . Kaiser -
straße 223 , zwischen
Douglas - und Hirschstr .

Soeben eingetroffen :
1 Waaqoi , weihe

Imaii -
Herde
Autuaaer stehen schwarze
verde , ßefci « in allen
Gröben und Preislaaen .

.'iur Bciichtmiina ohne
Kautzwang ladet ein

Ernst Marx
L« isenNra «ie HS ..Icrnrut «OB«

w nimmt mit
gebildet , fg. Mann , der hier
fremdest , an kleiner . Sonn-
tags - Aast lügen teil . Zu¬
schritten erbitte unt , Nr . S173
ins Tagblattbüro .
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Das

Stadtgarten -

Restaurant
bei der Festhalle

ist während der Wintermonate den
ganzen Tag über ohne Zahlung
eines Eintrittsgeldes für den Stadt¬

garten geöffnet .
Eingang bei der Festhalle .

Schöne Lokalitäten ,
die sich auch zur Abhaltung gesell¬
schaftlicher Veranstaltungen eignen .

Warme und kalte Speisen
Auserlesene Weine

offen und in Flaschen.

Moninger Vollbier .
Cafe mit eigener Konditorei
Um geneigten Zuspruch bittet

Max Schmitges .

Kohlen -u.Koksöparer , billig¬
ster ijrsatz f . Gas - u . JElektr .-
heiz ., a . jed . Koclih . bentttzb .

Herkuleszaun fflS :
Stäben , billig , prisentabel .
leicht , widerstandst . fu8 -
kratzelten , Automaten , Qaa -
koeftar , Emailscilildor f. alle
Zwecke . Metall - o . tiraagad .
Propp . „ P . 12" gratis .

(Baden ).Tkaodor Bergmaun , üiggenau
Vertreter für Karlsruhe :

Otto Stoll , Elsorvutndiung , Kaiasrplatz .

Die Gemeinde Hoch¬
stetten versteigert am
Donnerstag , den 17. No-
vemver . nachm. g Uvr ,
im iHntbaufc
1 » bna -.aiaen Rind »

fassen ,
1 obtftnßiiten Übet u.
1 av ^ iingigen »iie ien -

bock.
wo ?u Liebhaber einladet

lDt-r tiiemelnberat.
Rees . Bürgermeister .

Mgi. zre .mi
Aleisch abgäbe

ÄZittwock, g - 10 U6r
Nr . 1101 - 1250 .

TOlZWgS ' TkM
Gliche o aen berilwaftl .
53immeitr >ofm . i . ( chünft .
X' aae Karl « »» lies mit all.
Zubehör , eben !. 4 äim .-
Wobnllug 6ier . Slngcß.
itrt : t 'ir . Siöl ins Tag -
bl« tti«Itro erbeten .

Gut mübl . Zimmer
ist iur sos. an beli . solid.
Herrn zu vermieten .

Ka iserstraii e 37, vart .
," rdl . Zimmer , mobl .

od . unmobl .. zu verm . :
Kavellcnstr ._ 24,_ 8̂ _ ©t._
Ein schönes gut möbL

Zimmer
ist auf sofort zu vermlet .
Näh . Kriegstr . 131U .

Sliidl . Zimmer
m . Kaffee wird an ank .
Hrl . * t>. 5>rau argen 1
bis 2 Stund , tänl . Bei -
lnlse im Haushalt un»
entgeltli .ch abgegebcn.

Karlitrahe 7« . 2 . St .
Zu meld . abdS . n . 7 Uhr

1—2 « iti möblierte
ristiifie Zimmer v .
«oliveu » Miiettt
(höherer Beamter , j
Dauermieter ), per
iotfit oder i . Soe«

| ssinöet ' gel. Ana . u.
| Rr . S182 i. Tagvlb .

Beff. Frl . lVeamtin ,
sucht mobtierteS Zim -
nrrr m . Licht und Hei-
zuna . Angebote mit
Preis unter Nr . 817g
ins Tagblattbüro erbet.

Gut möbl . Zimmer
nt . Veleuckt. u . Heizung
» . geb . 5HI . (Prar .ttin )
per 1. Dez. zu miet . acf.
Ängeb . m . Preisana . u.
Nr . 8180 ins Tagblattb .

« MMN»
Tüchtige

Sfennetiitneo
für Lederschäfte sucht :

Max Lorsch K Co
Schuhfabrik , Karlsruhe ,

Kart -Wilheimstr . 40, H.
Ein anständiges

Ä ä d ch e u
zum Servieren ge-
sucht , welches auch etw.
Hausarbeit übernimmt .Restauration Bub ,Laiscr - Ällee L7.

film !
0 'J7!E2 bElltS ,

Ges. Aushilfe , kräft .
Mädchen od . ffrau sttr
gr . HauSvnti aus vier
lochen . Loh» 200 Jt .
Angebote unt . Nr . 8174
ins Tagblattbüro erbet .

Alleinstehende strau
zur Ä . ituilie im Haus -
halt gesucht . Zu erfra -
gen im Tagblattbüro .

Futifrau
wird ein« bis zweimal
in der Woche gesucht :

Leffinaftr . 14. 2. S t.
Stunveufrau

gut emofohlene , auf ie
zwei Stunden morgens
gesucht. Eisenlohrstr . ».■ « M

für eineEiiendandlnna
in Karlsruhe aus guter
Kam . gesucht, liiiitr . sos.
od. 1 . Jan . Angebote u .it.
Nr . 817t) ins Tagblattb .

Fräulein , selbständig u.
zuverläfs ., sucht in Ge-
schüft oder Büro auf
1. Januar oder früher
Aufirtlana . Angebote
unt . Nr . Ö165 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Braves , ftciktacs u.
ehrt . wiädchen. das schon
in Stcltuna war , sucht
Stellung in kleinerem
Haushalt . Angeb . unt .
Nr . 81SS ins Tagblattb .

Tüchtige selbständige
lält ,>a« sb ieri « . 40

sucht sos. Stellung .
Krau ZMathilde Blum -

hoser.
Forst b . Bruchsa l i. B .

Schweiz .
^ .Wer würde jumtcm
Mädchen sehr schnell in
der Schweiz od . in Hol-
land Beschäftigung ver-
Ichaffen ? Gut gemeinte
Angebote unt . Nr . 8101
ins Tagblattbüro erbet.

i8f [^tau ^ r6'Juni
km »WWW W .fro » Graf . Nuitsftr . 12

»lbura »

und Puden .
«Piühlb

SauSmdch ., Köch ., Stüt -
»en . Kinderfrl . sucht man
dch . Inse ?at im Tage¬
blatt Coburg . Täal .
80 000 Lei . Zeile 1 .20 M.

IWTiiI i flil IH IM
Kaffeubct« oder son¬

stige Acrtraueuastelluna
sucht Ät'lizei - Beamter
a, D . Angebote untci
Nr . 8170 ins Tagblattb
büro erbeten .

liiJötin ^ Büglerin
nimmt noch Kunden¬
häuser an . Anaeb . unt .Sit . 8175Jn8 Tagblattb .
Stöhle jeder RH

werd . dauerhaft gefloch¬
ten bei Frau Boncl .Soficn ftr . 45 , Gib . II .
Zyr pagvtio

in wenigen Minuten
nur im Bttotograp !,.« telic ? , verreiitlr >18.

lifÄÄili '

Gefunden
am 13. Noobr. in einem
Personenzugaus Richtung
Mannheim ein Geld¬
beutel mit größerem
Geldbetrags
Karlsruhe , 14 . Nov . 1SM1 .

StatiiinSamt .

Karlsruher Tagblatt . Mittwoch , den IS . November 1921

MONOPOL

Trinkbranntweine

Zweites Blatt

Güte , Reinheit geL
d
e„ Inhalt

tiewähr für
und

genauen
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

31 fflark je Flasche ^ Liter 3S °
|q

iliiiiiuiiuiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilllliiiiililiiiiiihiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Großvertrieb für den Bezirk Karlsruhe :

HM?Miliiii! !M - gsrlrleiMMlIttdiilt in. d. n„
Kgrisnuke ( Sscisn ) .

Niederlagen : Heinrich Baer & Söh .ie , Max Homburger , B . Odenheimer.

Wir suchen per sofort oder 1. Dezember
eine durchaus

bei guter Bezahlung . Gute Kenntnisse in
französischer und englischer Sprache erwünscht ,
jedoch nicht Bedingung. Durchgehende
Arbeitszeit.

Bewerbungsschreiben mit lückenlosem
Lebenslauf, Zeugnisabschriften , Lichtbild und
Aufgabe der Ge altsansprüche an
Fabrik Stolzenberg G. m. b. H.

O o s-Baoen -Baden.
Hiesiges gr . Feuervers .-General -Agentur -

Büro sucht per sofort

weibliche Hilfskraft
mit mehrjährigerBürotätigkeit und spätestens
per 1 . Januar einen

Biirobeamken
mit Fachkenntnis . Angebote unter Nr. 8164
ms Tagblattbüro erbeten.

WWMW «
welcher im Werkzeugmafchineitbau erfahren , für
das Konstruktionsbüro einer t 'iaschinenbauqesell -
schalt in Coln ver 1. Jaguar gefugt . Auss .ihrl .
Angebote mit Zeugnisabschriften und GehaltSan -
spruchett unter Nr . 8147 ins ^ Tagblattbüro erbeten ."

liliMl LUUöt*
gut einaesübrt . höh . dauerird . Einkommen , an
flcift. . ehrl .. encra . Herrn , gleich welchen S !« ndes ,
do Fachkenntnisse nicht nöti« , sosort zu verseb« » .
Zur Uobernalime . je nach Bezirk , sofort bar Mark
8000—5(XtO erforderlich An<>eb , uuter ll . Wz t .
au Ala -Haasensteiu & Vogler . Freiburg i. Br .

Zwei ^ auerdrand -
öien welche auch als
Küllöfen verwendet wer -
den können , sind zu ver -
kaufe n : ^ iaihu l̂r . 21 I

2 schöne schwarze Ka¬
uiiipelze sehr billig zu
verkauf . Müller . Gluck-

mer im Stock, für .. . k.
87000.— zu verkaufen .
Angebote unter Nr . 81S7
inS Tagblattbüro erbet .

SelleiiMMl
mod . schöne Ausführung

billigst zu verkaufen .
Anzusehen vormittags.

Waldstrafte 30 , 2 . St.
Möd e I.

Betten . Schränke , Wasch¬
kommode m. Marm . u.
tpiegelaufs . , Nachttische ,

iwan . Z>autcuil , Svie -
gel . Kleinmöbel . , vollst.
Kinderbett , verschiedene
Spielsachen werden bil-
lig abgegeben : Sofien -
str . 08 v . Wilb . Teiter .

Für Liebhaber : schön,
eichener, alter Schrank
zu verk. Händler verb.
Zu erfr . im Tagblattb .

Klichenbusfet, Vertiko

Herd
Itt verk. Krieaft r . 118 II .

Herde ,
ch auf Teilzahlung , zu
ei . 8i « ' ' itteri'tr .;).

au
ver

verk.
108 I .

Herd ,
ut erhalten , zu
ehret , Sof ien str.Zimmeröfen

>u verkauf , (ftluctitc . 7.
H . H. Mühlbnrg .

%

IK
strake 9 , 4 . Stock ,

uvpeuioageu .
indcrliegwaaen .

Klappsvortwageu ,
HochieitSauzu»

für initü . Gr . zu verk. :
Lachnerftr . 18 I,_ r .

©u| erhalt . Kinderwag .
billig z» verkaufen :

Fafanenftr . 58 III .
Grober Puovenwaae »

mit Gummireifen , be¬
reits neu , zu verkaufen .
Amalien »! . 45 . , Sb . II .
Ein Wurf Milchfchweiue
u . 2 Läufer find zu ver-
kaufen . Bulach . Neue
Anlage 28 .

H

Eine Uilla
oder ein Etagenhaus in
besserer Lage zu kaufen
gesucht . Anaeb . unter
Nr . 8169 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

aus
in guter .̂'age foiort zu
kaufen gesucht bei hoher
Anzahlnng . ^Angebo . e unt . Nr . 8141
ins Taablattbüro erbet .

? "« .Hliuier
zu taufen gesucht .
August Schmitt ,
Hypotheken - und Lienen -
schastSli .iro , Karlsruhe ,
Hirfchftt . 43, Teles . 2117 .

Schiafzimmer - Bilder
preiswert , milder für alle Räume . Spiegel .

gdltafci ' g . iatiit liini Olun «, M aifetitroBc !i 8.
2 flamm. , mit Back -
und Bratofen ,
2 flamm., mit Tisch ,
beide sehr giu erhalten

sojort verkäuflich :
Scherrstrahe 10a , II .

Gasherd ,

Perserteppiche
3 große , 5 kleine u . 2 handgeknfipfte Go¬
belins (nur Antik) zu kaufen gesucht.
Persönlich od . Telephon v . 8— 9 , 1—3, 6—8 .
Auch brieil .che An ebote von auswä, ts nur
mit Angabe vo ;i üröüe u . Press erbeten an

S . Deutsch , Karlsruhe (äaden )
Hoiel Reichshof Telephon 700.

Platin, ?» . Golö, Silber
kauit Händig und zahlt
den höchsten Tagespreis

Rudolf Harth, Uhrmachermeister
Kaiserstrage 53 Fernsprecher 153$

gegenüber dem Eingang der Tech » . Hochschule .

I Silber
i u. Gold

Platin
Brillanten

kauft zu allerhöchsten Preisen

Emil FeißKohl
Juwelier

Karlsruhe i . B. Kaiserstr . 67 .

Gänse - Lebern
werden am besten bezahlt bei :

Adolf Rinderspacher ÄJÄ !
Karlsruhe

Akademie » ? «,ft« 7 Telephon 5Mit».

Häyser
zn kauten und zu verkaufen .

Fr . Karl Dietz
Hypülhtken- und UogenschafisbDro

Roonstrafle 8. Tel-5158 .

Schuppen
(eo . auch Wellblech» zum
Unterstelle » von Last-
wagen geeignet , aus Ab -
bruch zu lausen gesucht.
Angebote mit Preis u ;, »
Beschreib , g u . Jlr . 8183
ins Tagblattbüro erbet.

An kauf. gef . Spelle -
zimmer . Sailafzimmer ,
auch einz. Stücte , Bett . ,Matrabei ^ Federbetten ,Diwan . Portieren . Kiu-
derbett . Schreibt . «Dipl . l
kückeufchrauk . Aug . u
Nr . 8177 ins Tagblattb .
3a kaum; gemt

eine Rebtauchte Werk¬
bank oder sonst starker
Tisch . Angebote unter
'Jtv. 8172 ms Tagblattb.

.rfu kausen »efucht von
Primat :
suiivarj , » . * atto * * ta » .
« n * . nt . Pre >s unt . At .
8H8 ' n Ĵ j' a b oitotro .

Herrenrad , mit oder
ohne Gummi , zu kaufen

efucht . Angeb . unter' r . 8162 ins Tagblattb .u

Immob .- Konzern

Kommandit - Oes .
mit seinen 20 Fil. besorgt
An - und Verkauf
v. Liegensc iahen

jeder Art
Reelle Bedienur ^, trroße
Auswihl in Häusern
Geschäften , Land¬

wirtschaften .sw.
Filiale Karlsruhe

Kaiserallee 05 .

Hall 04146
Wir sind doh \
kau en detail und en gros .
Wer zu Weihnachten Qeld

kann b : auch . n,
soll die alte jach verkaufen :
Eisen , Lumpen , Papier ,

. letal .e , Pelle , Flaschen ,
Wie « mit Oeld daan Ihre

Taschen
Daram telephonieren Sie uns

noch heut ' ,
zum Kauten sind wir stets

bereit .

Kleiner fi StacTaJar
RüppurrerstraQe 92.

Zu kauf, gef . : feiner
Gebrockanzug. Snioking ,tlutawaii oder Sakko.Leibwäsche. Sbiflonn . .Portieren . Kommode.
Liegest . , Teppich. A ng . u.
Nr . 8l7» ins Tagblattb .
Mittwoch und

Donnerstag
von 9 bis 5 u,r

werden

Gcdijst
angekauft

ver Zsijll Ml mm
Stift 2a diL

Btennitifte loomr .
uKO nii .irr

JJ orinjamlsoesfurs
Karlstcatze 37,

uoeter e.
Flaldien,alt (Sifett und Metall

kauft zu höchst. Preisen .
lshr . Baier .

Werderstr . 12 . Tel . 3554.

Unterricht
Welcher Bankbeamte

würde mit vr . rvr . vol.
wirtsch. u . slnanz . Ta -
gesfragen in d . ? lbendft.

efvrech . ? Zuf .br . mit .
Ztr. 8171 ins Tagblattb .

Besuchs -
Karten

in großer Auswahl
und hübscher

Ausführung
liefert

rasch und preiswert

C . F , Müllersche
Hofbuchhandlung

m . b . H .
Ritterstr . 1, Tel . 297 .

Vom 15 . November bis 19. Novetnbef
werden wir in -

Karlsruhe 1. B., Hole ! Mnssauer w
- ®ße 88 anwesend sein , um

Rünstiiclieflüj
nach der Natux iür die P*

n>
anzuleitijjen und einz P

F. Ad . Mülier Sob »e'
Wiesoajen ,

Anstalt für Wünstliche ^ ,,
uod Iti!Wir bitten Namen

'eWJvjr.

V.r / ckommen
enau zu achten , üa in

Geleienheitsünuf!
Ein Posten

Elak'
r. Bügeleisen

la Qualität , vernickelt , 120 und 220 V ° " '

3 kg schwer , nur solange Vor ' 9

reicht per Stück Mk . 20 -"

das MM iMiiMim -SiesciiM11

A. Fütterer
elektr . Gas . m . b . H.

Laden : Kaiserpassage 2 '
Telefon 5531

"
1^ 55555

Ob Bräutigam , ob Bräute
Und viele andre Leute ,
Sie wähle i stets zur t- leganz
Auf Schuh und Stiefel t . Effax " Olafl *»

„ El f ax "
dar idaale Scicuhputz .

— — Fabrikanten
Chem. Fabr .kEttax , Benshsim (Hessef )'

Sofort BlefferP
unter Garant ' *

!t Hafnß
Schreib - ,

Rechenmaschine
'

rsi . Ulf
Amaliensir . 51 .

Farbbän

Kohlepap '
^

preisw rte

VÄ " GarantieKopl -,
sow . Brut Niss .;
b . Mensch u. fiei
(?. gescii . Mitt . >Vund .
Verk . nur Ho II stall «,

(Postversand ).

— Hier ausschneiden . —

ZeitungsbefteAung .
An das Postamt (Jeitungsstelle )

Hier .

Unterzeichneter ersucht um weitere Zustellung ^

»Karlsruher Tagblatts " ab

1. Dezember 1S21

Name

Wohnort

Straße u. Hausnummer : -
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Karlsruher Lokalbahnen.
ungcn und Anregungen von Emil Pselff ,

j» Knrlsruhe .
II 6 Monaten , in Nunnner ISS

' vom 7.
I r - 1, des Jt . T ." habe ich in einem Auf-
»hKarlsruher Lokalbahnen vor dem Zu »

zahlenmähi « nachgewiesen. Sah
''»rtb

'
u CflUnft des Betriebs Meier städtiscl>en

■ kuM cn unvermeidlich werde , wenn nicht
^ "igrcisende Sanierung der Finanzen

^ lin cn vl,ne Äerzug erfolgte .
Mahnruf ist zwar nicht ungehört , aber

^ verhallt . Tie ganze zwiichenlie -
Vh ' t?ar tctc ich daher aus das . was nun
^to ' n

. Eine halbamtliche Nachricht der
®'ütir

°
.
r uf>e hat dieser Tage meine damaligen

Jungen mit kurzen , eindrucksvollen Wor -
(iL, ' " Oultlich bestätigt und zugleich leider
üd dab der Versuch , vom Reich, vom
Hu(t| von den an den Karlsruher Lokal-
!>!!, .^ lcgenen Gemeinden Zuschüsse zu er -
! °>Sher nicht gelungen sei und hiernach
!tz,j? ^ tschastlichkeit der Bahnen nur durch
^ ihres BetrieSes beseitigt werden'

^ ,^ nn nicht doch noch von dritter Seite'
(
"
'ür Karlsruhe eine kräftige finanzielle

> s- ' das Unternehmen dargeboten werde ,
niirsr Stillegung komme in erster Linie

« .itiao Bahn von Hagsseld ab
Pittot ' ® inc endgültige Entscheidung des

■Ii, .. Cä Karlsruhe werde in allernächster« » orte« sein .
% iiuichl fehl, wenn ich diese halb -

»iachricht als den unwiderruflich ley-
^»d. « uf der Stadt Liarlsruhe an die maß -

.
j . Stellen und als eine Aufforderung

" Slot '" " che Meinung betrachte , zur geplan -
v iltllta ( und ihren Wirkungen alsbald
\ ; l 4u nehmen . Warum gleich und Land
^»c hnt haben , für die Karlsruher Lo -

j! — wie in anderen ähnlicher Fällen
itz .

-v»«d zu öffnen , ist mir unverständlich ,
annehmen kann , dag hierbei nur sor -

^ ^ de den Ausschlag geben , so beispiels -
K ÜS

» B die Stadt Karlsruhe gebeten hat , ihrIV m
°us den Mitteln der produktiven Er-

E'ätn ^?>ürsorge zu gewähren , statt zu bean -M.. .' NluK'mi f. - "" ivnjt o « uciuuijitii , |iuii du ueuu =
(M, u' Karlsruher Lokalbahnen wie not -

« V . Kleinbahnen oder kleinbahnähnliche
r »,,. *&ah»e» ÄU behandeln . Mir scheint
» ^«t ^ ^ lck gekommen zu sein , in dem es eine0 ** | VUI , 11» UVUl l » tlUtP ^

' Wte Ausgabe der Karlsruher 3! eichs-Di >». " iagsabgeordveten wäre , sich an den zu-
Ki lütr»

® tcUcu für ein sofort einzuleitendes
einzusehen . Die neugewählten Land -

Ordneten müßte der vorliegende Fall
Ä«t„^ rachtens geradezu reizen , sich die Nit -

m verdienen .
FV '< an den Karlsruher Lokalbahnen lie-
Ii

'
>>»? binden ihre Taschen zuhalten , scheint

U Unkenntnis dci Entwicklungsgeschichte
I^ . ,

°linen und einer Verkennung ihrer
I? lt^

' ' >lchen Bedeutung zu entspringen . Wie
«6 ü der Festschrift zur Erinnerung

^ jährige Bestehen der Stadt Karls -
«Qj.

' - Urt , ging die Anregung zur Anlage
»Viir r h" Lokalbahnen , zur Anlage einer
^ ig. ^ kenbahn von Karlsruhe nach den

»finden von diesen selber aus . Erst -
kV » der Plan auf einer Versammlung
.H^ êld am 11. Februar IÖJS3 öffentlich be-
,% Ein Ausschuß wurde gewählt , um zu
? iinx Vertehr zwischen den Hardt -

jW Karlsruhe für eine solche Bahn hin-
lu '^ ia

Qt° B sei. Der Ausschuß kam zu einem
iNiih cn Ergebnis . Einer zweiten Ver -

in HagSfeld am 8. November 1885
ijittt

"UcH Bürgermeister Schnctzler und als
\ 1 des Bezirksamtes Oberamtmann von

k 0t». Schnevler erklärte , daß Karlsruhe
. tt des geplanten Verkehrsmittels be-

^ nnte aber damals eine finanzielle
> hiv" ^ deS Unternehmens durch die
! in Aussicht stellen. Dennoch hat die

J die Mittel für die Vorarbeiten einer
v.' Ms . „tlSru lje—HagSfeld—Spöck bewilligt

Od « ^ eine Gesellschaft sich um die Ge -
zum Bau und Betrieb einer Bahn
Durmersheim bewarb und sich be-

auch die Strecke Karlsruhe —HagS-
zu bauen , wenn ihr daS erforder -

°öeft ■ e unentgeltlich abgetreten und ihr
ik"1 hji ' Ge ' t zugesichert werde , so lauge die

^ einen Neinertrag von mindestens
abwerse , da h ^t die Stadt diese Be -

% rf,
n nicht nur für sich übernommen , son-

A von den Gemeinden Rintheim , Beiert -
. Bulach , die an der Bahn kein unmit -

I ,
' ». ." Nleresse hatten , das erforderliche Ge-

U und der Gefellschaft unentgeltlich
V if m nfl vestellt . Die Stadt Karlsruhe
V f 0on vornherein mehr für die Karls -
't^ bü ^ ^ bahnen getan , als sie ursprünglich
V ih. hatte und nach meiner Auffassung
Mt „ wirtschaftlichen Interessen an den
>>,. !>t>. ^ isprach. Da die Anregung zum Bau

Lokalbahnen von den Hardt -
Iv 1 di r ausging , scheint eS mir eine Ehren -
Hi ' tttii. 1 Gemeinden zu fein , auch für die

dieser Bahnen ausreichende Opfer
»uV ? - I
C ^ ih öle Gemeinden in diesem Sinne
V Sa entschließen, dann muh allerdings der
'<i kr

^ empfohlen werden , den Be -
l̂ tta .Karlsruher Lokalbahnen außerhalb
V nirf,7.tera ohne Verzug einzustellen , und

einzustellen , um ihn nach Eintritt
V uj^ ^ rUaltniffe wieder aufzunehmen , fon-

-.
e Bahnen , so lange die Eisenpreise

6en und die Gebäude sowie die frei
v g» , ^ Geländeflächen und Betriebsmittel

d«n ^ erwertet werden können , abzubrechen
nach Abzug der Schulden für den

>?. i» b, Ausbau der städtischen Straßenbah -
> '

kiti>. « 'wenden . Ich bin überzeugt , daß ein
Vi .Beschluß des Karlsruher Stadtrats
K 'üt ? ich geeigneter Uebergangsmaßnah -

ittti,: ? u Betrieb der Karlsruher Lokalbah -
jrtjalb des Ortsetters — die Zustim -

Bürger »

i\ <jvz oin uoerzeugi , oay ein
S ÖeÖ Karlsruher Stadtrats
^ Sl d

"

S ?«
Mehrheit des Karlsruher

Kunden würde Erleichtert würde ein
i^ r fuiip lu k dadurch, daß ein Rückbau der« Lokalbahnen und ein damit Hand

gehender Ausbau der städtischen Stra -
die erwünschte Gelegenheit böte , die

keinen Stillegung der Karlsruher Lo-

kalbahn zu entlassenden Arbeitskräste noch wei-
ter zu beschäftigen. Bei allen Erwägungen über
die Zukunft der Karlsruher Lokalbahnen ist auch
besonders zu berücksichtigen, daß diese Bahnen
im Karlsruher Vororibahnnetz einen Fremd -
körper bilden , weil ihre Spurweite den aus
technischen und wirtschaftlichen Gründen wün¬

schenswerten Zusammenschluß mit den städti -
schen Straßenbahnen im allgemeinen verhindert .
Durch den vorgeschlagenen Rückbau könnten die
Karlsruher Lokalbahnen zurzeit mit Gewinn
aus dem städtischen Budget entfernt und gleich-
zeitig einei einheitlichen , künftigen Entwicklung
des Karlsruher Vorortbahnnetzes die Bahn frei

gemacht werden . Wenn also der Karlsruher
Stadtrat jetzt dem Reich, dem Land und den be-
teiligten Gemeinden „Entweder — Oder " zuruft ,
so ist für diese Stellen wnklich höchste Zeit , sich
zu entschließen . Karlsruhe kann nach meiner
Ueberzeugung zurzeit bei einem endgültigen
Nein mehr gewinnen als verlieren !

Luxemburgs Kampf um seine wirk-
schaflliche S ? lbMd ! gkeit.

sVon unserem Korrespondenten .)
Der südlicheZipfel des kleinen GroßhcrzogtumS

ist einer jener wenigen gesegneten Fleckchen Erde ,
wie wir sie in Europa vielleicht nur noch in West-
falen , in Oberschlesien und im Industriegebiet
Englands finden . Vermöge seiner geringen
Ausdehnung bildet es für sich allein kein Ganzes ,
sondern kann nur als Teil eines größeren Kom¬
plexes bestehen : es gleicht einem Welthafen , der
ein Hinterland haben muß . Die ungeheuren
Eisenmengen , die gewaltige Stahlproduktion be-
dürfen eines Absatzgebietes , das daS winzige
Ländchen nicht verschaffen kann.

So war Luxemburg vor dem Krieg ein Glied
des deutschen Zollvereins . Ihm verdankt es sei-
nen beispiellosen wirtschaftlichen Ausschwung,^

dte
Blüte feiner hochentwickelten Landwirtschaft, '

fei -
nes Handels .

Der Friede von Versailles wurde auch Luxem -
burgs Verhängnis . Irgendwelche Geheimklau -
seln , die noch heute nicht bekannt sind , entschieden
über sein Schicksal. Die französische Besatzung
verließ die Hauptstadt Luxemburg nicht mehr , und
es waren französische Soldaten , die im General -
streik der deutsch gesinnten Arbeiter und Beam -
ten diese zur Wiederaufnahme der Arbeit zwau -
gen . Die Neutralität des Landes stand nur mehr
auf dem Papier ? sogar zur Einführung der Wehr -
pslicht wurde das allem Militärischen abholde
freie Volk gezwungen !

Luxemburgs wirtschaftliche Interessen weisen
es nach Lothringen und dem Rheinland , mit dem
es zu allen Zeiten die engsten Beziehungen un -
terhielt . Als seine Zugehörigkeit zum deutschen
Zollverein zur Unmöglichkeit wurde , ließ die
Regierung durch Abstimmung das Volk über
seine Neuorientierung entscheiden. Fast drei
Viertel samtlicher Stimmen entschieden sich sür
Lothringen - Frankreich . (Dte Frage : Deutsch¬
land ? durfte nicht gestellt werden , zum großen
Leidwesen weiter Kreise der Bevölkerung . ) Als
daraufhin die luxemburgische Regierung Ver -
Handlungen mit Frankreich anknüpfen wollte ,
wurde sie in Paris kurzerhand abgewiesen .
Siunmehr blieb nur eine Lösung : Anschluß an
Belgien . Offenkundig war von Frankreich fol-
ches den Belgiern zugesprochen worden . Um
den Volkswillen kümmert sich die Pariser Regie -
rung bekanntlich wenig . Das Ländchen war ver -
schachert worden wie eine Ware !

Seither werden endlose Verhandlungen mit
Belgien geführt . Täglich wächst hier die Er -
kenntnis , daß ein Anschluß an dieses Land den
giuin des Großherzogiums bedeutet . Sämtliche
Stände und Berufsvereinigungen haben sich da-
gegen ausgesprochen . Die Regierung aber , von
ihrer eigenen Partei verlassen , ganz unter dem
französischen Einslutz , will die Ratifizierung des
längst fertiggestellten Vertrages unter allen Um-
ständen durchsetzen — und es wird ihr dies auch
wohl gelingen , trotz des verzweifelt » Widerstan¬
des fast der Gesamtbevölkerung !

In den letzten Wochen gewinnt zwischen Rhein
und Vogesen eine Bewegung rasch an Boden , die
eine Zollunion gründen wik - zwischen Lu -
xemburg , Lothringen und dem Rhein -
land . Inwieweit diese Bestrebungen von poli -
tischen Interessenten gefördert oder unterstützt
werden , läßt sich heute noch nicht feststellen. Auf
jeden Fall : die Parole heißt , in Luxemburg wie
in Lothringen : Los von Belgicn - Frankreich !
Sämtliche Gebiete , die sich vor dem Kriege einer
deutschen Verwaltung erfreuten , sehnen sich zu
dieser zurück : denn der lähmende Einfluß des
Westens macht sich bei der arbeitsamen nnb
durchaus deutschen Bevölkerung auf allen Ge-
bieten geltend .

Allgemeine WirWaflssragen .
Die Ausfuhr im badifch -schnieizerifchen Grenzverfehr

gefperri .
Um der trotz der einschränkende » Maßnahmen

infolge der neuerlichen Markentwertnng maß -
los gesteigerten Ausfuhr entgegenzutreten , hat
das Ministerium des Innern im Einvernehmen
mit den zuständigen Stellen die Ausfuhr im
Grenzverkehr an der badisch - schweizerischen
Grenze bis zum Inkrafttreten einer neuen , den
Verhältnissen entsprechenden Regelung aber¬
mals gesperrt .

ZNindeskbelräge im börsenmäfzigen ?!okenhandel.
In Ergänzung der Maßnahmen deS Berliner

Börsenvorstandes zur Einschränkung des Devi -
scnverkehrs wurden folgende Mindestbeträge fest-
gesetzt : 20 Dollar . IM Franc belg . und franz . , 100
Lire ital ., 50 fl . Holl. , 100 Franc fchweiz . , 5 Pfd .
Sterl . engl . , 100 Kr . dän . , 100 Kr . norw ., 100 Kr .
schwed., 300 Kr . tsch .-sl., 500 Kr . österr ., 100
sinn. Noten .

Die Wirtschaft der Schweiz.
Ein neues wirtschaftliches Charakteristikum in

der Schweiz ist die Abwanderung der Industrie .
Ter Grund ist einesteils auf die immer höher
werdenden Lasten , Steuern und Transport -
kosten , die teueren Rohstoffe und die hohen
Löhne , und auf der anderen Seite auf den im¬
mer mehr stockenden Absatz zurückzuführen .
Große Schweizer Unternehmungen haben Filia -
len in den umliegenden durch niedrige Valuta
begünstigten Staaten errichtet , namentlich wer -
den die Städte Konstanz , Friedrichshafen , Lin -

dau , Waldshut und Lörrach bevorzugt . In der
Westschweiz bieten alte Schweizer Firmen ihre
Anwesen infolge Verlegung ihres Unterneh -
mens nach Frankreich zum Verkauf an . Die
gleiche Flucht wie in der Industrie macht sich
auch in der Einwohneizalil der schweizerischen
Großstädte bemerkbar . In Zürich z. B . sind
allein 1500 Familien abgewandert .

Lörse - Handel - Indnstrie - Gewerbe .
Frankfurter Börse .

w . Frankfurt a. M. , 15 . Nov . Heute waren an
der Frankfurter Börse nur Devisen und Noten amt¬
lich notiert Die Kursschwankungen , die abermals
am Markte der ausländischen Zahlungsmittel ein¬
traten , legten Zeugnis ab von der großen Unsicher¬
heit , von der der Devisenmarkt beherrscht wird.
Der Dollar wurde in den Vormittagsstunden 270
genannt , gab aber sehr bald wieder nach und
senkte sich auf 260. Von Büro zu Büro wurden
verschiedene Werte genannt , die aber in Anbe¬
tracht der immer noch vorwiegend vorherrschenden
Abgabeneigung als schwächer zu bezeichnen sind.
Gute Meinung besteht für 30proz . Reichsanleihe
und ältere Bundesanleihen , Hypothekenpiandbriefe
und Industrieobligationen . Man hörte 3proz .
Reichsanleihe 110, 3proz . Preußische Consols 65.
Industrieaktien lagen recht unheitlich . Badische
Anilin nannte man mit 10C0—980. Scheideanstalt
und Höchst wurden ebenfalls niedriger gesprochen .
Deutsch -Luxemburg ca. 1 ICO, Metallbank 160. Von
amtlich nicht notierten Werten wurden genannt :
Inak 8C0, später 850 , Geld . Mansfelder Kuxe , für
die ein Kurs von 29 750 geboten war , blieben be¬
festigt . Benz -Motoren 995 , Hansa - Lloyd 610, Deut¬
sche Petroleum 2100 . Die Tendenz blieb gegen
Schluß sehr zurückhaltend . Am Mittwoch bleibt
die Börse des Büß - und Bettags wegen
gänzlich geschlossen .

Berliner Börse .
w . Berlin , 15 . Nov . In der nächsten Woche fin¬

den Vollbörsen Versammlungen am Montag und
Donnerstag statt .

Industrien.
Bayerisches Brauhaus Pforzheim A .-G, Pforx-

heim . Die Einführung eines gehaltvolleren Bieres
hat 1920/21 eine Absatzsteigerung um 74 Prozent
bewirkt . Der Reingewinn einschl . M . 40 837 (i. V.
51 389) Vortrag stellt sich nach M 63 174 (29 360)
Abschreibungen auf M. 216 769, woraus 8 (0) Pro¬
zent Dividende verteilt und M 41 334 vorge¬
tragen werden (L V . wurde der ganze Ueberschuß
von 40 837 vorgetragen ; ■ eine Dividende wurde
nicht verteilt ). Wenn die Unterhandlungen wegen
Erhöhung der Bierpreise günstig verlaufen , erwarte
man auch für das laufende Geschäftsjahr ein gün¬
stiges Ergebnis . Auf der Tagesordnung der G. -V.
(26. November ) steht auch eine Statutenänderung .

Hcrrenmülile vorn». C. Genz A.-G. Heidelberg .
In der a. o. Generalversammlung vom 28. Okt.

wurde die Erhöhung des Aktienkapitals um VA
Millionen auf 3 Millionen beschlossen . Es sollen
15C0 Stück auf den Inhaber lautende Aktien im
Nennbetrag von 1COO M. ausgegeben werden unter
Ausschluß des Bezugsrechtes der alten Aktionäre .
Die neuen Aktien werden einem Konsortium , be¬
stehend aus der Bank für Handel und Industrie ,
Filiale Mannheim , und der Rheinischen Credit -
bank , Filiale Heidelberg , mit der Verpflichtung
übernommen , die neuen Aktien den bisherigen
Aktionären in der Weise anzubieten , daß auf je
eine alte Aktie eine neue zum Pieise von 170 Proz.
zuzügl . 5 Proz . Stückzinsen ab 1. April 1921 auf
den Nennbetrag und Schlußscheinstempel erfolgt .

Kapitalsyerdoppeliuig bei Schwartzkopfi . Der
Abschluß der Berliner Maschinenbau -A . - G. für das
Geschäftsjahr 1920/21 hat nach reichlichen Ab¬

schreibungen einen Reingewinn von etwa 19 Mill.
Mark aufzuweisen , woraus nach dem Beschluß der
H .-V. 33V, Proz . Dividende zur Verteilung gelan¬
gen . 3für Wohlfahrtszwecke wurde die Ueber -
weisung von 4 Mill. Mark überwiesen . Beabsich¬
tigt ist , das Aktienkapital , das zurzeit aus 36 Mill.
Stammaktien und 18 Mill . Vorzugsaktien besteht ,
zu verdoppeln . Von den neuen Aktien sollen 27
Mill . Mark den Aktionären zum Kurse von 115
Prozent im Verhältnis 4 :3 angeboten werden , wäh¬
rend die restlichen 9 Mill . Mark in den Händen der
Gesellschaft bleiben .

Die Verkaufsstelle vereinigter Fabrikanten iso¬
lierter Leitungsdrähte , G . m . b . H . , Berlin SW 61 ,
teilt mit , daß für alle vom 14. November d . J . ab
bestätigtem Aufträge statt des bisherigen Teue¬
rungszuschlages von 30 % bis auf weiteres ein
Teuerungszuschlag von 40 % auf die derzeit gel -
tonden Preise zur Anrechnung gelangt . T edi ^Iich
für wetterfest isolierte Freileitungen und für nicht
gummi-iseliärte Schwachstromleitungen verbleibt
es bei dem Teuerungszuschlag von 30 % .

Märkte.
Zum Bühler Schweinemarkt am 14 . November

wurden aulgefahren : 317 Ferkel , 6 Läulerschweine
aus den Amtsbezirken Achern , Bühl , Baden , Kehl ,
Rastatt und Oberkirch . Verkault wurden 293 Fer¬
kel und 6 Läuferschweine in die Amtsbezirke
Achern , Bühl, Baden , Kehl , Rastatt , Schwetzingen
und Karlsruhe . Der niederste Preis lür Ferkel
war 150 M . , der mittlere Preis 300 M. , der höchste
Preis 500 M . ; lür Läuferschweine war der niederste
Preis 7C0 M . , der mittlere Preis 8C0 M„ der höchste
Preis 900 M. per Paar .

Urmotierte Wertes
Wir sind freibleibend

StahlBecker
Benz
Brown Boveri junge .
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum ,
Fahr , Gebr
Halbach Maschinen .
Hansa Lloyd . . .
Industrie - Beteiligungen
Karstadt - Aktien . .
Knorr Heilbronn , .
Meyer Kaulmann , .
Mansfelder Kuxe . .
Kastatter Waggon . ,
Rhenania Chem . . .
Rodi & Wienenberger
Julius Sichel & Co . .
Wolf , Buckau . . .

5°/o Badenwerk . . . . . .
6"/» A .E. G. Vorzugs - Aktien , .
5°/o A .E.G. Vorzugs -Aktien . .
60/o Rhein . Elektr . Vorz .-Aktien
6"/• Fuchs Waggon „
6°/. Zellstoff Waldhof
6"/« Brown Boveri „
Vit Leonhard Tietz „
In sonstigen annotierten We
kulant Käufer und Verkäufer und erbitten Anfrage .

Baer ( Q . Elend

Bankgeschäft , iCAMÜHE , Karlfrisiriclistr . 26

Telephon 223 und 235.

Kauler Ferfcfiüler
820 950

1009 1030
810 835
48 .J 510

2K0 2200
1300 1343
680 710
620 —
680 710
— 590

1900 2003 „ r.

28GOO
1050 1109
1400 1460
030

1103 1130
1180 —

103 105
15J —
155 —

135 —
135 —

135 —
135 —
155 —

sind wir stets

fUevisennotierungen :

Antwerpi
.na

i-BrOasai
J3ollsn<
London
Paria . « «
Schweix • • «
Spanien • « •
Italien . «

'
« «

Lissabon . » »
D&nemark « •
Norwegen , «
Schweden • »
HeMngfore . .
Newyork . «
Wien (altea)
Deutsch Oesterr.
Budapest . • •
Prag iitt

w . Frankfurt , 15. Nov
14. Nov

Geld | jne >
1731 80

20 8806 80
90 INI 10
10 1851 90iL * .4360 10 436) 90

359$ 40 3603 .60
1038 901041 10
4745 20 4754 80

2013743 3J
5894 10 :5905 90

253 20

2$

25880
8 51

24 78
275 30

16. Nov .
Qeid Wiet

1828 10 |1831 9 <?914J80 9159 2J
1042 - 11044 —
1915 -301919 50

m - 49:
1,3593 61

5?» ! 1093 6 :

259 .70,
8 99m;

260 30
•Ol

. 03
9 80

Abenddevisen .
15L Nov.

BrOssel . Paris . . I
Huli .vid . 9153 Italien .
London . 1015 Xeuyork |
Schweiz 4943

1950

Tendenz : »tili , uhor fester .

Rottcrd. Araatertt
ßrftsspl . .
Christiania . ,
Kopenhagen •
Blockholm . •
Helauigtor» «
Iiallcü . • «
lx>ndon • • •
Ncwyork . * •
Paritj • • •
8oh . • •
Spanien . • •
Wien <aites ) >
t) ,.ut»ch-üest « r .
Pra« . .
Budapest . , »
Libanon » *
Bulgarien . . .
Bucno -Aires .

8941 05;177320
3806 15:
4785 20
5919J""

4i4 !
1053 1

Berlin , 15 . Nov
14. Nov

Oelii I Jrie
895395
1776 80
3817 8j
4794 80
59 30 95

435 50
106110

1003 95 101105
256 75 25/26

1848 15 1853 85
4870 10 48/9 90
947150 947363

9 13 917
267 70 268 30

24 87 2493

83 65 83 85

15. Nov .
Geld , tJrief

9140.3h | 915915
1328.15 \ 13il 85
)7212o ( 3723 75

4329 35
&0Ö6 10

503 55
1091 10w

21 25
^0 15 |' 3 90

i7 45
1033 90
1037 95

351145

260
14935 05

273/0
24 97

8515

nun
917

. 79 "
25i

85 35

w . Zür . ch

Ufatscbland
Wien . . ,
Hofland' i
Newvork . «
London , «
Pant» . . •
Italien . » «
BrOsnel . ,
Kopenhagen
Stockholm .
OhriHtiania .
Madrid .
RuHDOH-Airee
Belgrad . .
Agrajn » »
lin -apest
Iii kareft

15
14 Nov

19
5

183 50j
529

20 81
38 OL
21 65
l ?

6
7§

122 -

74 -75
175 -

Nov
15 Nov.
2 07 ' »

20
5 70

84 25

185
0 '
3 .:m

184 25
529 -

21 05
38 70
22 40
37 -

. 8 .5?
&

"

172 50

1 90
0 .55
3 30
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Sie Werber.
Von Max Preis .

ES ist eine betuliche und beschauliche Ge »
schichte, die ich hier erzahle . Sie hat nichts mit
unserer Zeit gemein und sie ist in einer stille »,
verzauberten Stadt geschehen . Daß sie aber pas -
sieren tonnte mitten in oer Hast und Unruh die -
ser Gegenwart , ist auch etwas Hübsches . Wie
ein Atemholen und Zurücthorchen ist die Ge¬
schichte von Ann » Gruber und Franz Sperl .

Schon als Kiui > hatte Anna Gruber daS
immer gefühlt , wie nierkwiirdig es ist, daß
Grokmütier stets mit dem Familiennamen ge -
» annt werden . Sie hatte viele , viel zu viele
Tanten .^ enen allen utan Deckchen stielen und
Gedichte aussagen mußte , die sich die Hände
küssen tießeu uitd ein saures Gesicht zogen . Da
gabs eine Tante Klara , eine Tante Anna , eine
hieu Marie , etne andere Emma . Namen —
nichtö als Namen , wie die Stubenmädchen lief
man dce Tanten , mit Vornamen , und im
Grunde wäre es einerlei gewesen , wenn man
die Taute Ulara mit der Tante Emma verwech -
selt hätte . Sie glichen einander wie ein Ei dem
andern . Wtc anders war daS bei den Groß¬
müttern ! Großmutter Gruber — Großmutter
Lcchltag ! Das llang — jal Wenn uian Groß¬
mutter Gruber jagte , dann suhlte man etwas ,
das mau bei diesem Namen jühleu konnte . Es
gab ein Stubenmädchen Toni , aber eS gab kein
Stubenmädchen Gruber . So konnte man nur
Heiken , wenn man auch wie Großmutter war .
Das war tme ein Wappen .

Bei diesem Namen erinnerte man sich immer
an die Schrullen und Eigenheiten dieser alten
Fran Gruber , an die breiten , vorsintflut¬
lichen Lhrreijen , die an ihren Ohren bäumet -
ten , an ihre Brosche mit der Riesengemine , au
ein steises , rauschendes , tabakbraunes Seiden -
IXeiö, das meist nur zu Weihnachten zum Vor -
schein kam , an eine über und über angeräumte
Stube mit altmodischen Möbeln , über denen
eui süßer Laoende ^geruch schwebte , an ein bau -
fälliges Spinell , über das alle Klavierspieler
lächelten . Man erinnerte sich, wie Großmutter
Gruber au , diesem Spinett alte Lannersche
und Straußtfche Walzer spielte , die „ Werber " ,
ictt „Schvnbrunner Walzer , die „ Pesther " .

Bei Großmutter Lichttag war eS nicht anders .
Auch hier gehörte der Name untrennbar zum
Bilde . Freilich war das Bild hier weniger
interessant , oder weniger romantisch . Denn
Großniuttcr Lichttag wohnte in einem nüchler -
neu , modernen Hause , trug kuallgroße Bril -
lantohrgehänge und hatte nur ein Klavier —
kein Spinett .

Natürlich trug Anna alle Erlebnisse ihrer
Jungsräuleinjahre zu Großmutter Gruber .
Und immer , wenn sie etne schrecklich merkwür -
dige Geschichte erlebte , glauote sie eine echte
Gruber zu sein . Seit ein paar Wochen kam sie
sich nun selber noch merkwürdiger als ihre
Großmutler vor . Es war gewiß etwas ganz
Unerhörtes , ganz Seltsames , das in ihr vor -
ging , etwas , das noch gar nie zuvor dagewesen
war , etwa » Romantisches , das nicht einmal
Gruber , sondern Franz Sperl hieß .

All dies Uberdachte sie , alö sie am hellen
Sountagmorgen in Großmutter Grubers
über und über angeräumter Stube saß und die
alte Frau vom Kirchgang erwartete , um ihr
zum Geburtstag zu gratulieren . Von den Wän -
den sahen freundliche und merkwürdig steife

Gesichter nieder , ans Elfenbein und Papier ge -
malt — lauter echte Grubers — feierliche Sil¬
houetten traten in schwarzer Würde aus schma-
len Reisen , aus der Kommode plauderte die
Spieluhr mit den weihen Säulen , und die
Sonne umspielte lustig die silberneu Schätze im
Glasschrant . Anna griff einen Ton aus dem
gichtischen Spinett . Es klang wie eine Frage .
Und wieder griss sie einen Ton und wieder eine
Frage . Als ob die Saiten , die so dünn waren
wie Großmntters Ehering , ein Orakel wären ,
fragte sie sich durch die Töne . C — er liebt mich
— e — von Herzen — G — mit Schmerzen . —
Nun ruhten die Finger aus den Tasten , uud die
düune Spinettstimme hielt den Akkord an , so
lange sie es konnte . Da glitten Annas Finger
hinüber in eine drehende Weise und die ^ emal -
ten GruberS an den Wänden zwinkerten den
Takt .

VumS — bumS , sagte die GlaStür . Und her -
ein kam Franz Sperl ; er trug ein Nosenbnkett
und wurde rot .

„öch — wollte der Großmutter Gruber gra -
tulieren ."

„ So — ja . . . das wollte ich auch . . "

„So ein Zufall, " entsetzte sich Franz Sperl .
,H -a , daß Großmutter Geburtstag hat " kam

ihm Anna teilnahmsvoll zu Hilse .
Franz Sperl blickte im Zimmer herum , als

ob ihm die Herrschaften Gruber soussliereu
müßten , was er sagen sollte . Aber die gemalten
GruberS waren ganz ungefällig , un ^ Franz
Sperl fühlte schmerzlich jede neue Minute , die
er schweigend verbrachte .

„Sagten Sie etwas ? " log Anna .
„Nein — eigentlich doch — ja , es ist sehr warm

hier uud gemütlich . .
„Ja , hier ist einem ganz anders zumute , als

in unseren modernen Wohnungen, " stellte Anna
fett .

„ Fühlen Sie das auch , Fräulein Anna ? Hier
kann man , glaube ich , nur gut sein , und nur ehr -
lich und ohne Berechnung . Aber man muß
wohl den Sinn haben und das Herz für diese
serne Zeit , die so innig war .

„ Und , meinen Sie , wir hätten den Sinn ? "

„Den Sinn und daS Herz ! Was spielten Sie
denn eben , als ich eintrat ?"

„ES war ein „Werber " Walzer ."

„Bitte , bitte , wollen Sie ihn nicht noch einmal
spielen ?"

„Ach Herr Sperl , ich spiele doch gar nicht
gut . . . Wolle » wirs vierhändig versuchen ?
Ja . . . ?

,Also ich spiele auch gar nicht gut , aber wenn
SieS riskieren wollen . Wo sind denn die No -
ten ?"

,Zch glaube , Großmutter Gruber hat sie auf
dem Glasschrank liegen . Können Sie hinauf -
langen ? Es ist aber schrecklich hoch . .

Franz Sperl streckte die Arme hoch und balan «
eierte eine Weile die schweren Noten in den er -
hobenen Händen . Die Grubers an den Wän -
den tonnten beobachten , wie ihre Enkelin die
schönen und kräftigen Bewegungen des jungen
Menschen mit glücklichen Augen verfolgte .

Sie blätterten dann in den vergilbten Heften .
Auf dem bunt geringelten Marmor des Tunk -
papierö , das den Noten als Vorsatzblatt diente ,
hatte die Zeit große gelbe Flecke mit breiten
Rändern gezeichnet . Die Notenblätter griffen
sich wie zundriges Löschpapier an , und die
Schrift mit den vielen koketten Schnörkeln war
fremdartig und doch vertraut anzusehen wie

alles in dieser Stube und in dieser Stunde .
Franz Sperl präludierte aus dem ungewohnten
Instrument . Plötzlich , mitten in die schönste
Modulation hinein , rutschte aus den Noten -
blättern ein Brief auf die Tasten . Die beiden
Jungen sahen scheu aus die verblaßten Schrift -
zeichen . Und zögernd lasen sie, und um besser
sehen zu können rückten sie recht nahe zueinan¬
der . Und Herz klopfte an Herz .

In dem Brief aber stand :
„Mein liebes und verehrtes Fräulein The -

resel Ich kann es nun nicht mehr länger ver -
bergen , und ich muß es Ihnen gestehen , daß ich
Sie von ganzem Herzen adoriere . Als mir
gestern die Gunst wurde , mit Ihnen zu tanzen ,
als ich das Glück hatte , nach den Weisen der
„Werber " mich mit Ihnen dnrch den Saal zu
drehen , und als ich Ihren lieben Kops an mci -
ner Schulter fühlte , da vermeinte ich , es fei der
schönste Augenblick meines Lebens . Lassen Sie
die Rosen , die ich Ihnen mit diesem Brief sende ,
meine Werber sein ! Ihr bangender glücklicher
Joseph Gruber .

"
Es war sehr , sehr still in dem Raum . Anna

fuhr streichelnd über Großmutter Gruber Lie -
beSbries .

Die Spieluhr plauderte . „Sagten Sie etwas ?"
zitterte Anna .

„Oh , mein liebes , verehrtes Fräulein ^
ich kann es nun nicht länger verberge » .

#(J
ich muß es Ihnen gestehen , daß ich ^ i!
ganzem Herzen lieb habe . Lassen ®ie

aM,rc»
Rosen , die der Großmuter zugedacht
meine Werber sein !" ,

Er küßte ihre weiche , kleine Hand ,
aber nicht bei der Ha ^ d , denn als M? jü
mutter durch die Glastür eintrat , kiilitc . ^
beiden einander , als ob das gar keine *
wäre . Anna fand zuerst die Sprache :

„ Großmutter - - der Brief . . ." , -
Großmutter Gruber nahm den Bit»

streichelte das zunürige Papier . Dan » oe
sie sich, wie eine echte Gruber . Sie iP ra u#
Wort , setzte sich ans Spinett und spielte
lange die Werber . Die beiden Jungen
haben nicht dazu getanzt . _ ,

Auch Großmutter Lichttag benahm 'uy }i>
eine echte Lichttag . Als sie horte , die p
hätten sich verlobt , rief sie : „So tun !! ' ^
Gottes willen , es wird doch nichts passt^
die Welt ist schlecht?"

^
Und als sie die Geschichte von dem ~

erfuhr , sagte sie : „Werber -Walzer - hw ' » ^
— . . meine Enkelin Rita hat ihren Brau ,,
in der Götterdämmerung kennen 9 C*C
jawohl in der Götterdämmerung !" .
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Partie Nr . 220 .
AuS dem Weltkamvi ÄarlSrubc - LudwIgSSafen.

Damsnbaueruipiet .
M . E t l i n a c r , SCanSruue. 4t 0 f er, LudwigSbasen
l. d 2 — d 4
2 . Sgl — f 3
3. ei - e ;l
4. b2 - b3
5 . L f 1 —d 3

0 — 0

d 7 — d 5
c 7 — c5
e7 — e (i

SzS — f ti
S b 8 - es
D dti — c 7

Hier fleot die Dame nic&i
tut,
7. Lc 1 - b2 c5xd4
5 f !| vd4 L f 8 — d ö
fl. Sb 1 — d 2 II— 0

10 . C2 - C4 Sf0 - g4 ?
Der Svr . hätte schon im

S. tttiae naa>c4neben lotteu ;

jetzt bedeutet der dun uur
icrnvouerlurt .lt . h j - hj Sg4 — h8
12. Tal — cl Ldö —f <J
13 . Tfi - el 17 — f 5
14. c 4 x d ö - k>Xdz
13 . Sf ;j - e5 Dc7 — a i

Schw. möchte feine Dame
der ivefTclutia entiielicit ,
liebt aber auf keinen aani»
litten Plav , du war vor-
aujteöen.
1 >. Lb j — c3 Da5 — b0
17 .Dd l - » 31

Das ist der Geivinnzua .
17 L r4 x d

xdjf KgS - hS
10 . S - 5 - c4 l) d g - djj
2,JL>d5xd !J T f 8 X 8
•Jl . Sc4 X : al Shi ) - g8ilui Sc8xd4 folotLxdJ
T x d 4 Tel — ea+ und ge¬winnt.
22. Sd2 — f 3 b7 —b8

Die Eiitwickelu^ ^ .
»ättfer® luin .ni ^23. L. d 3 — c 4

S i 3 — T 5
f

LCÖ .
örobt T,

7 öfter Quallig/ ?!
24. MMI
J5 . d 4 — d5
28 Te i — e 7 v

<.on Weis, dur »wA«>
lege » gesvietl u.

sei
zc »

Attfloungen .
Nr . 453 von O . Kub .

Soll der Lciltfer a ^ t b i in ÄZilknuz treten,
ihm « ine Liilie geS>fnei w : rden . c2 —

nichl iuui 3ici - -so uletut nur
» ichls, Oa der K Uber c/> en .wichen kann
b l tilgten .

~
t. L i 4 - e 3 d 4 x « 8 2 . dg - d 4
1. Km 2. Lei Xd4
i. a4 oder a2 2. Le3xd4

'Jie . 4SJ von tS . Drexnn .

■
1 C

. i - Koder 8

Der König fteat »an ; er rnu« in die Diaa ^ ^i
weiden Laniers aenvuiigen werden , » eSliai» it;■ ■ d <8t JSrti

'
tt»'!

^ uaiioaufl ct - e >. » un üeieat <i!etß den
der sanier » ach 1. i- z- 4 - c <. M — . .
buccü Ke .' - ds , toatauf schwarz »II Xk4 — kk>
ist. Hierauf »ie .u -iöeiu Xd3 « 3 ? . m

Äichti , ucldft i oöeiu ^ tön äff . Billinge »« ^
UNS 423 , schättgen , KariSruve , Är . 4Sd>

iri

Uarisru '.? er - ? chachleben .
Am Sonntag, oen ü. iltooeinjci. iaud biet

Earn ^f J«i iter ^ gefleii » ' ''«((S
ru ,« r & iia nuui ) Natt, watjc an 3 -( o « '! ,Mtarnjit . itaruruite tonnte d . esmai einen
siea bnlien . Esaewan» an22 iicctutn . machte »

{ (i
uneuiiioteDen und oertor nur 8 ipiei '. v J
Verlust ioic erit am i. idrett , n oetjeirönt «* iitf-JAm Donneritoj aoeno spielte Herr - » *! hit'JSerü :t , einer Set Imucn ieuti .oen o»( eiftetV» . V. . » . . tjv . . . U . rm. . . ^ miiv .
Schachklno (itn .iliatt In 2 stunden und
erteois e er 27 rfteichjMtiae Panien . ISr fl ''" '
18 , ma .jteß n .ieatfdjiediit und oerlor 4 inca«;1 "JJii, JElfi » ,,er . DrezUn . steuUu und H . ÄetfiaaH «
Freitag abeno lOiette er tto .a eiitatal se .ieu ö '

„te
(trupoe deck Kinos von v Serren. Hier kon«
T >. ^ eidlNlier am 1. <Zrett gewinnen: an sc »
Brettern siegte der Meister.

I

Die SiehenmeiiMrüMpse .
Ein Oberstdorser Märchen

von Alice Äercnd .
Wen » man von Obcrstdors über den Freiberg ,

vorbei am stillen Freibergsee nach Birgsau wan -
derte , merkte mau aus halbem Wege zu seinem
Staunen , mitten in der Einsamkeit der grünen
Halden , am Bergabhang einige einzelne bewohnte
Häufer . Die Oberstdorser nannten die Bewoh -
ner dieser Häufcr spottend „ GebirgSesek "

. Aber
ebenso wie der Esel nicht nur ein sehr nützliches ,
sondern auch ein sehr kluges Tier ist , so konnten
es atich diese „ Gebirgsesel " au Fleisz und Ge -
scheidtheit mit jedem Oberstdorser ausnehmen .
Sie fühlten wohl ein hartes und entbehrungS -
reiches Leben , aber wer hier vorüberging , der
hörte stets Gesang , Zither oder Harmonikaspiel
die einsame Stille durchgingen . Tie Kinder hier
wai en froher als irgendwo die Kinder .

So war es lange Zeit gewesen . Bis ein sehr
vvseS Jahr kam , härter uud kälter als alle , die
schon vorüber . Das holte manchen fort und so
nahm es auch einen Mann und eine Frau davon ,
die zwei kleine Kinder allein in der Welt lassen
mubten . Zehn Zahre war Marie und wenige
Monate erst ihr kleines Brüderchen uud nichts
blieb den Kindern als die kleine Hütte , in der sie
wohnten . Was zum Leben gehörte , hatte der
Bater im Walde verdient und die Mutter durch
Strümpfestrtcken . Ein großer Posten Wolle lag
noch wohlverpackt in dem groben buntbemalten
Schrank . Mariele konnte zu seinem großen
Schloß nur heran , wenn sie auf einen Stuhl stieg ,
lim au den Herd zu reichen , aber brauchte sie nur
einen niederen Schemel als Hilss und sie verstand
eS längst , die Suppe für sich und den Bruder zu
kochen . So kam eS ihr gar nicht ander ? in den
Sinn , als daß sie nun für daS Brüderchen sorgen
mußte . ?Us die Nachbarn die Kinder uach Oberst -
dors schicken und Kostgeld für sie zahlen wollten ,
lächelte sie nur und schüttelte den Kops .

Sie sagte , daß die Mutter im Himmel wohl
sehr traurig sein würde , wenn der kleine Seba -
siian zu fremden Leuten müsse und sie selbst hier
auf Erden ebenso . Uud sie kletterte zum Schloß
ain Schrank , öffnete ihn , holte einen großen Bal -
len und sagte , daß sie nun wie die Mutter jeden
Tag ein Paar Strümpfe stricken werde . DaS
wurde genug Verdienst sein für Sebastian und
, nil nUK ^ artc man ja Tabak und Bier und

Kaffee .

Der AmtSdiener , der den steilen heißen Weg
hinaufgestiegen gekommen , um die Kinder zu
holen , stand mit weit ausgesperrtem Mund vor
diesem dreikäsehohen Mädchen , das ebenso genau
wußte , was eS wolle , wie seine eigene Hausfrau
daheim , die auch immer Recht hatte . Er wagte
gar nichts zu erwidern , sondern sah sich ganz
dumm um in der blitzsauberen Hütte und fragte
nur uoch, ob Mariele denn auch wirklich schon
gewandt genug im Stricken wäre . Aber da such-
leite ihm Mariele so nah mit dem neuen
Strumpfe vor den Augen herum — natürlich
nur damit er besser scheu könne — daß er anS
Angst , die fünf langen blanken Nadeln könnten
ihm die Augen ausstechen , eiligst davonlief .

Zu GeldauSgaben hatten sich die Oberstdorser
noch nie gedrängt . So störte also niemand daS
Mariele in ihren schweren Pslichten . Die Tage
der Wochen gingen auch rasch dahin . Aber der
SamScag war für Mariele ein schwerer Tag , da
galt eS die fertigen Strümpfe der Woche unten
im Dorf abzuliefern . Sie mußte dann daS Brü -
deichen allein in der einsamen Hütte am Berge
lassen , und wenn sie auch uoch so eilte — drei
Stunden WegS war es immer .

AlS Mariele zum dritten Male in ihrem
schwarzen Trauerkleid , den Rucksack voll Eßwaren
und neuer ArbeitSwolle auf dem Rücken und
einen kleinen Hampelmann für das Brüderchen
in der Hand , den steilen Hang hinauseilte , wurde
sie von einer großen fremden Frau angerufen .
Die sagte mürrisch , daß man bei solcher Hitze nicht
so lausen dürfe , sonst würde die Mutter zu Haus
tüchtig schelten . Und sie suchte nach ihrer Tasche ,
wozu sie, wie Mariele mit Staunen zusah , sieben
bunte Röcke ausheben mußte , uud schenkte Ma -
riele eine Tüte voll süßer Plätzchen . Dafür sollte
sie neben der fremden Fran gehen und ihr ein
wenig helfen , Kamillen zu pflücken .

Mariele machte einen höflichen Knix und sagte ,
daß sie sich die Süßigkeiten leider nicht verdienen
könne . Nicht weil ein gutes Mütterchen aus
Sorge über ihr Fernbleiben sie auSschelteu
würde , sondern weil jemand auf sie wartete , der
noch gar nichts sprechen konnte . Und schnell er -
klärte sie der fremden Frau , daß sie die Mutter
ihres Brüderchens sei und warum sie so eilen
müsse . Daraus war sie davon gesprungen , ohne
daß die Frau noch etwas hätte antworten kön -
nen , und um weniges später zeigte der Rauch
aus dem Schornstein der kleinen Hütte , daß Ma -

riele die Abendsnppe für das Brüderchen auf dem
Herd hatte .

Am nächsten Samstag machte sich Mariele ein
wenig später als sonst auf den Weg . Da war
eine böse Biene gewesen , die immer auss neue
vom schlafenden Brüderchen halte verjagt wer -
den müssen . Dazu war es uoch heißer als jemals ,
und beim Krämer mußte sie diesmal lauge war -
ten , denn ein Korb voll Kirschen wurde dort ge-
rade ausverkauft . Mariele hätte gern auch ein
wenig davon gekauft , aber sie waren teuer . So
verschob sie diesen Wunsch auf den nächsten Som -
mer , wo das Brüderchen schon würde mitessen
können .

Die Dunkelheit war nicht mehr fern , als Ma -
riele endlich wieder die Schwelle ihres Hiittchens
überschritt . Ihr erstes war , zum Brüderchen zu
eilen , gewiß hatte es lange vergeblich geschrien .
Aber nein , es lächelte und Marie glaubte nicht
recht zu sehen , es war auss neue gewickelt . Seine
Wäsche aber hing gewaschen über den Speichen
am Herd . Und was war das ? Auf dem Herd
war daS Süpp6 >eu gekocht uud auf dem Tisch stand
ein Teller hoch mit Kirschen gefüllt . Was aber
das merkwürdigste war , an ihrem Strickzeug war
genau so viel weiter gestrickt worden , als hätte
sie die ßanze Zeit , wo sie fort gewesen war , daran
gearbcltet .

Am nächsten Morgen lies sie den Weg zum uäch -
sten Nachbarhaus , und dann zum andern , nie -
mand wußte etwas von Wäsche , Kirschen , Strick -
zeug . Niemand wollte in ihrer Abwesenheit bei
ihr gewesen sein .

SamStagS hatte man mehr als genug selber zu
tun . Mariele mußte geträumt haben .

Vis wieder der Samstag kam , glaubte sie fel -
ber daS Ganze geträumt zu haben , aber sie war
doch neugierig , als sie heimkehrte , ob wieder ein
Wunder geschehen wäre . Und richtig — das Brü -
deichen war b - sorgt , die Suppe gekocht , ivieder
war der Strickstrumpf um ein großes Stück ge -
wachsen , und auf dem Tisch stand diesmal ein
großes Stück Torte .

So ging eS nun jeden SamStag . Die ganze
Woche freute sich Mariele schon auf die lieber -
raschung , die diesmal aus dem Tisch sein würde .
Den fremden Menschen erzählte sie es nicht .
Denn man lachte sie aus . Man sagte , Kinder
brauchen Märchen , wenn sie ihnen niemand er -
zähle , dann denken sie sich selbst welche aus .

EiueS TagcS , aiS Mariele sich ganz besonders
geeilt hatte , traf sie wenige Schritte vor ihrem

HauS die fremde Frau , der sie schon ^
gegnet war . Diese hielt sie an und fragl ^ ^
ihr ginge . Mariele lächelte , und plövli «
sie dieser Fremden doch von dem Sam
der zu berichten und daß sie sonst zu »>'
davon reden könne , weil man sie darum "
und niemand ihr glauben wolle . ^

Die fremde Frau glaubte ihr sofort , f
die Welt wäre a : . »eute noch von Wuno » r
man müsse nur an Wunder glauben könn
solle ihr Geheimnis nur für sich behalten >
allen Dingen , nie versuchen nachzuforschAr ^
der gute Geist wäre . Und sie erzählt ^

Vvon den Heinzelmännchen , die auch nie , ^
gekommen waren , als man sie einmal vt
guten Werken heimlich belauscht hatte .
von Herzen Gntes tut , will nichts davon
werden lassen . <

Mariele dankte der fremden Frau j
genau ihren Worten . .n F

So verging Jahr für Jahr . Selbst
harten Wintertagen kam der gute
Hütte , sobald Mariele ius Dorf geeilt . ^Brüderchen so groß geworden , daß
Schule mußte . Da verließ Mariele ^ « p ,
Herzens die elterliche Hütte , die nun
fällig geworden war , daß kein gesundes .- ^
mehr darin war , und zog nach Oberstdor '

^ Ffy
eine Strickschnle eröffnete , denn weit n
lobte man ihre Strümpfe , Man na »n j K
Siebenmeilenstrümpse , weil man so we^
darin gehen konnte , ohne daß sie ei» - «
kamen , fflfl

'j
Bon jenem geheimnisvollen Geist hörte

nun nur noch ein einziges Mal in ihrew ßjfl
als sie heiratete , da lagen , alS sie anS « t*
in ihr neues Heim kam , fünf goldene

et ' . fi<!
. . . . . tf&ilJ

deuten sollten . Sie sollte den alten » ->, ».

nadeln ans ihrem Nähtisch am Fenster
iele glaubte wohl zu verstehen , r
sollten . Sie sollte den alten

Heim nicht vergessen . Und daS t
nicht . Sie wurde die Ahne des flcißl » ^ »j
schlecht» in Oberstdorf , daS noch heute
denen Stricknadeln wohlverschlosscn £^ ,£,1
und unter sich immer dem bravsten
tervererbt . Und wer sie sehen will , dew
sie auch gezeigt . Aber er mutz an Wu »o ,
ben können .

So hatte eS Mariele bestimmt , alS L
nndachtzig Jahren das goldene Stria » .„ t
der Hand gelegt hatte , um , wie sie sagte ,
nes Schläfchen zu machen .
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